
Nr. 47. Die prelle. 31. Jahrg.

Sstmärkische Tageszeitung
) '-liis^nbe tätlich abends mit Ausschluß der Ssn«. nnd Fejitnüe. — SlezunSprelS jnr Thorn 
j Stadt und Vorstädte frei ins Hans vierteljährlich 2.25 Mk.. monatlich 75 Pj.. von der 
j Geschäfts, nnd den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1.80 Mk.. monatlich 60 Pf., durch 
r die Post bezogen ohne Znstellnngsgebühr 2.00 Mk.. mit Bestellgebühr 2.42 Mk. Einzel, 
i Nummer <Belagexem,,larj 10 Pf.

Anzeiger siir Stadt nnd Land
(Thorner Presse)

Buzei^euureiS die 6 gest'altene Kolonelzeile oder deren Van»n 15 Pf.. für Stellenangebote und  ̂
-Gesuche, Wohnungsanzeigen. An-und Verkäufe 10 Pf., (für aintltchs Anzeigen, alte Anzeigen r 
anfterhald Westgrenfzeus und Pofens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz- - 
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Die Kriegerverelne.
D ie bisherige Vermehrung der M itg lieder 

der Kriegervcreine in Preußen läßt erkennen, 
daß der jährliche Zuwuchs durchschnittlich vier 
Prozent beträgt. Es werden jährlich etwa 5V» 
neue Vereine gebildet, und der Landesverband 
n im m t jährlich um 50 000 M itg lieder zu. I n  
den Jahren 1006 bis 1911 ist die städtische M it -  
gliedeczahl von 510 00 auf 6-15 000 und die 
ländliche von 775 000 auf 955 000 gestiegen. 
Der prozentuale Zuwachs in diesen 5 Jahren 
war in Stadt und Land fast gleich; jn den 
Städten 22 Prozent, auf dem Lande 20 P ro ­
zent, in den ersten also um ein geringes höher. 
D ie Beteiligung der ländlichen Bevölkerung 
am Kriegervereinswesen und ih r jährlicher 
Zuwachs kann nur als erfreulich bezeichnet 
weiden, sodatz man sagen kann, unsere Krioger- 
vereinsbswegung wurzelt vor allem auf dem 
Lande, wo sie sich am besten entfaltet. Zurzeit 
gibt es in Preußen nicht viele Dörfer mehr, d>e 
keinen eigenen Kriegerverein haben. Im  
Preußischen Landeskri-egerverbande sind nach 
der „Deutschen Zeitung" zurzeit 4200 städtische 
und 13 800 ländliche Vereine vorhanden. Die 
Durchschnittsstärke eines Vereins beträgt 88. 
in  den Städten stellt sie sich auf 154 und auf 
dem Lande auf 67. Von den 1.6 M illion en  
M itg liedern  des preußischen Landeskriegerver-. 
Landes gehören 645 000 den Städten und 
955 000 dem Lande an. Das ganze deutsche 
Kriegervereiinswesen zählt 31 000 Vereine 
m it rund 2 800 000 M itg liedern . Von dieser 
Summe kommen aus den deutschen Krieger- 
bimd, die wirtschaftliche Vereinigung der Lan- 
des-Kriegerverbände von Norddeutsch land umd 
Elsaß-Lothringen rund 21 000 Vereine m it 
1900 000 M itg liedern, und auf den preußischen 
Landeskriegerverband rund 1800 Vereine m it 
1600 000 M itg liedern. Im  letzten Berichts­
jah r wurden von den Kassen der sämtlichen 
deutschen Landeskriegerverbände und ihrer 
Vereine 5,7 M illio n e n  M ark an Unter­
stützungen gezahlt. Von dieser Summe kamen 
auf den deutschen Kriegevbund 4,1 M illionen  
uiud auf den preußischen Landes-Kri-egerver- 
verband 3,5 M illion en  M ark. Aus den Zen- 
tralkassen allein wurden an preußische Vereine 
rund 358 000 M ark Unterstützung fü r bedürf­
tige Kameraden und ihre W itwen ausgelegt; 
210 000 kamen hiervon auf ländliche Vereine. 
E in  bestimmter Zweig dieser llnterstützungs- 
tätigkeit des deutschen Kriegerbundes hat be­
sondere Bedeutung für das Land. Es sind dies 
die Unterstützungen bei allgemeinen Notstän­
den. Sie werden nur an ganz bedürftige Ka­
meraden, in der Hauptsache an Landarbeitsr 
und kleine Besitzer, gezahlt. Auch an der W ai- 
senpflege des Bundes haben die Landvereine 
erheblichen A n te il. Von den 524 Kindern, die 
sich zurzeit in  den fünf Kriegerwaisenhäusern 
des deutschen Kriegerbundes befinden, stam­
men 233 vom Lande. Die Unterhaltung dieser 
Waisenkinder kostet dem Bunde jährlich rund 
250 000 Mark. Die Löbens-verficherungsanstali 
des Bundes, die vom 1. Januar d. I .  ab kleine 
Versicherungen bis zu 1500 M ark betreibt und 
die Lebensversicherungen bis zu 30 000 M ark 
abschließt, verfügt über ein Bersicherun-gskapi- 
ta l von 41 M il l .  M ark. H iervon fä llt  etwa 
die Hälfte aus das Land.

Politische TlMSschvn.
Zum Besuch des dänischen Königspaares 

schreibt die osfiziiste „ N a r d d .  A l l  g. Z  t g . " : 
Ih re  Majestäten der König nnd die Königin 
von Dänemark treffen am Montag i» Berlin 
ein, um als Gäste des deulschen Kaiserpaaies 
Mehrere Tage bei uns zu verweilen. Dieser 
Besuch bekundet erneut die Freundschaft, durch 
die, seit dem Negiernligsantritt Kaiser W il­
helms, das Hans Hohenzollein Nlit der 
dänischen Herrschcrfainilie nunmehr in der 
drillen Geinn cilion verbunden ist. W ie sein 
Großvater Ch illian IX ,, dessen ehrwürdige 
Röiiigsgestalt l» Deutschland unvergessen bleibt, 
wie sein Vater Friedrich V I l l - ,  gn dessen er­

schütterndem Hinscheiden anf deutscher Erde 
im M a i v. I s .  unser Volk innige» Anlei! 
nahm, ist König Christian X . von dem 
Wunsch eriüllt, gute Beziehungen Dänemarks 
zinn deutschen Reich z» »»teihallen und zu 
festigen, und diese Gesinnung wird von 
deutscher Seite aufrichtig erwidert. I n  Ih re r 
Majestät der Königin Alexandrine von Däne­
mark begrüßen w ir mit besonderer Freude 
die erlauchte Schwester unserer Kronprinzessin. 
Mögen die dänischen Majestäten während 
ihres Hierseins sich überzeugen, wie inannig 
lache Bande Deutschland und Dänemark i» 
ihrem Knllnrleben miteinander verknüpfen, 
nnd möge» sie bei der Rückkehr in die Heimal 
das Bemiitzftein mitnehmen, unter Freunden 
geweilt zu haben.

Der neue Gesandte in Brüssel.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt: Wie w ir hören, ist als Nachfolger 
des zum kaiserlichen Botschafter in Rom 
bestimmten bisherigen kaiserlichen Gesandten 
in Brüssel, v. Ftoiow, der derzeitige kaiserliche 
Gesandte in Sofia, v. B e l o w - S a l s s k e ,  
ansersehen. E r wird seine» bisherige» Posten 
eist verlassen, wenn die politische Lage es ge­
stattet.

Heeresvorlage und Deckungsvorlage 
werden dem Reichstag zu gleicher Zeit zu­
gehen. Die „Norddeutsche Allgemeine Zei­
tung" teilt an der Spitze ihres Wochen- 
rückblicks m it: „Anderweiligen Erörterungen 
i» der Presse gegenüber können w ir mitteilen, 
daß an allen maßgebenden Stellen Über­
einstimmung dahin besteht, daß die M illlä r-  
vorlage und die Vorlage über die Deckung 
der neuen Forderungen gleichzeitig dem Reichs­
tage zugehen sollen.

Zu den Abstimmungen im  Reichstage 
schreibt der konservative „ N e i c h s b o t e " ;  
D re i Abstimmungen kennzeichnen den un- 
deutschen Geist des heutigen Reichstages. 
E n t e i g n u n g s f r a g e ,  J e s u i t e n ­
geset z ,  O s t m a r k e n z u l a g e .  Stärker 
als je steht heute das Zentrum da. Der 
blindwütige Ansturm gegen den —  garnicht 
vorhandenen —  schwarzblauen Block, die 
sinnlose Verrannthe il der M itte lparte ien  bis 
weit h inauf zu den Reihen der N ationallibe- 
ralen in  das „ F r o n t  g e g e n  R e c h t s "  
hat, wie w ir  es oft genug, aber leider ver­
geblich mahnend voraussagten- nur die 
S t e l l u n g  d e s  Z e n t r u m s  v e r ­
s t ä r k t .  J n  ihrer Kampfeswut prophezeiten 
die Liberalen den großliberalen Block, der 
im Verein m it der, w ie man zuversichtlich 
hoffte, belehrbaren und zur positiven M i t ­
arbeit bereiten Sozialdemokratie die Macht 
der blau-schwarzen M ehrheit brechen sollte. 
Gewiß, dank der sinnlosen Hetze ist es gelun­
gen, die äußerste Linke auf Kosten der Rech­
ten zu verstärken. Aber ob Herr Bassermann 
beute nicht m i t E r a u e n  auf die neue 
Mehrheit und ihre Werke schaut? P o l e n -  
f r a g e ,  O s t m a r k e n z u l a g e ,  J e ­
s u i t e n g e s e t z ,  jene Lieblingsgebietc 
nationa llibera ler P o litik , sie hat man kampf­
los den Rotichwarzen überlassen müssen. Und 
wenn die M itte lpa rte ien  aufrichtig sind und 
sich fragen, wessen Schuld ist dies, daß in  die­
sen deutschen, nationalen Fragen der Reichs­
tag so gänzlich versagt hat, so müssen sie an 
die eiaene Brust schlagen und bekennen, d- 
dies ihre eigenste und alleinige Schuld ist, 
S i e a l l e i n  haben auf Kosten der Rechten 
die S o z i a l d e m o k r a t i e  und dam it auf 
Umwegen das Z e n t r u m  gestärkt. Denn 
da. wo erstere sich selbst von aller schaffenden 
M ita rb e it ausschließt, und das ist fast über­
all, da steigt der E in fluß  des Zentrums ganz 
unaeheuer. W ie sieht es heute im  Reichstag 
m it der M i l i t ä r v o r l a g e  aus? W er 
entscheidet über Ja  und Nein, wer macht Ab­
striche nach Belieben? Das Zentrum  ganz 
a lle in ! Diese P ille  ist b itte r, aber sie muß 
geschluckt werden, auch von den N a tiona l­
liberalen. Denn sie tragen die Schuld. D a r­

an können alle Reden ihrer Führer über ta t­
kräftige Auslandspolitik, über Verstärkung 
unserer Wehrmacht zu Wasser, zu Lande und 
in  der Lu ft den Eingeweihten nicht hinweg­
täuschen. W as sollen diese Reden, nachdem 
man dem Reichstag unter dem Feldgeschrei 
„F ro n t gegen Rechts" zu 110 Genossen ver­
haften und dafür erprobte Po litiker, bewährt 
im E intre ten fü r jede Verstärkung unserer 
Wehrmacht, aus dem S a tte l gehoben hat! 
D ie drei Abstimmungen im  ersten V ie rte l 
des Jahres 1913 (Enteignungsfrage, Je­
suitengesetz, Ostmarkenzulage) sind e i n w a r  - 
n e n d e s  Z e i c h e n  f ü r  d i e  n a t i o n a l ­
l i b e r a l e  P a r t e i :  Gewogen und zu 
leicht befunden. Möge ih r diese glänzende 
Niederlage zum E inha lt und zur Umkehr 
dienen!

Zur Weifenfrage.
Die „ C o n s e r v a t i v e  C o r r e s p o n -  

d e v z "  spricht sich über den von uns kürzlich 
initgeieilte» B e s c h l u ß  d e r  d e u t s c h -  
h a n n o o e r s c h e n  P a r t e i  solgender- 
niaßen aus: „W enn die Parlei in ihrer E r­
klärung die Bereinigung der Fürstenhäuser 
der Hohenzollern nnd Welse» mit anirichligem 
Danke begrüßt, aber auch als einen ersten 
Schritt zur politische» und sachlichen Ver­
ständigung bezeichnet, so muß man sich gegen­
wärtig hallen, daß die politischen Folgen der 
bochersreulichen Berbindung der beide» 
Familien noch nicht feststehen oder doch nicht 
bekannt sind. M an wird es daher verständ­
lich finden können, daß die in Frage 
kommenden hannoverschen und brannschweigi- 
schen Kreise ibre durch Jahrzehnte mit nieder­
sächsischer Treue nnd Zähigkeit verfolgte» 
Ziele im gegenwärtigen Augenblicke nicht 
ohne weiteres als hinfällig ausgeben konnten. 
Aber auch w ir können nach den Kundgebungen 
der deulsch-haimooerschen Partei der Hoff­
nung zustimmen, daß der tragische Konflikt, 
um den es sich hier auch für weite Volks­
kreise handelte, infolge der weiteren Ent­
wicklung der Dinge durch einen wahrhaften 
nnd ehrlichen Frieden z n m  v o l l e n  A u s ­
g l e i c h  k o m m e n  w i r d . "

Tiefes verlegenes Schweigen 
herrscht wieder einmal im l i b e r a l e n  
B l ä t t e r w a l d  über den B e s c h l u ß  des 
H a n d e l s t a g e s, der  ̂einen verstärkten 
S chu tz  d e r  A r b e i t s w i l l i g e n  mi> 
überwältigender Mehrheit forderte. Es muß 
ihm ja allerdings recht nnaiigenehm sein, daß 
nunmehr die beriiseue Vertretung des deut­
schen Handels sich e b e n f a l l s  f ü r  d i e  
k o n s e r v a t i v e n  A b s i c h t e n  in dieser 
Hinsicht ansge'plvchen hat. Handwerk, 
Handel nnd Industrie gehen eben in dieser 
Frage Hand in Hand! Was wird der 
H a ii s a b » » d zu diesem Beschlusse sagen?

Offiziöses über Jesuitenantrag und
Sozialdemokratie.

Die „ N o r d d .  A l l g e m .  Z t  g." schreibt 
in  ihrem Wochenrückblick u. a.: Der Reichs­
tag hat am vergangenen M ittwoch den Zen­
trum santrag auf Aufhebung des Jesuiten­
gesetzes angenommen. Erfreulich ist die 
Ruhe, m it der diesmal die Verhandlungen 
geführt worden sind. Wem es ehrlich um 
den konfessionellen Frieden zu tun  ist, der 
w ird  es begrüßen, daß w ir  uns so wieder dem 
Zustande nähern, der bis in  das Ja h r 1912 
bestanden hatte. Dieser Zustand gab einen 
moüus viveväi, der sich in  einer a lle r Eng­
herzigkeit abgewandten Handhabung des Ge­
setzes kennzeichnete. Daß der Bundesrats­
beschluß vom 28. November hieran nichts hat 
ändern sollen und nichts geändert hat, ist 
vom Reichskanzler im  Reichstag ausdrücklich 
festgestellt worden. —  I m  übrigen sorgt auch 
in  diesen Tagen, die so vielfach erhebender 
patriotischer E rinerung geweiht sind. die So­
zialdemokratie dafür, daß die K lu ft nicht ver­
gessen w ird , durch die sie sich vom nationalen 
Empfinden des deutschen Volkes scheidet. 
D ie Vorgänge in  der B e rline r

Stadtverordnetenversammlung, wo die So- 
zialdemokraten gegen die Feier zur E rinne­
rung an die Freiheitskriege protestierten, 
haben den Tiefstand ihres vaterländischen 
Sinnes in  beschämender Weise gezeigt. W ie 
manchem deutschen Arbeiter muß das B lu t 
in  die Wangen steigen, wenn er vernimmt, 
daß er nicht das Recht haben soll, der Väter 
und ihrer großen Taten zu gedenken!

Die Stellung der Sozialdemskraten
zu den neuen Heeres- und Deckzmgs-

vorlagen.
Der Neichstagsabgeordneie E d u a r d  

B e r n s t e i n ,  von dem Berliner Vertreter 
des „P e lit Parisien" über die Haltung der 
deutschen sozialdeniokratischen Portei gegenüber 
den neuen Webroorlagen undDeckungsfragen 
befragt, hat erklärt: „W ir  sind gegen jede 
neue Vermehrung des Heeres und der 
Steuern. W as die Frage betrifft, ob w ir 
die Erbschafts- und Vermögenssteuer be­
willigen werdest, so ist darauf zu antworten: 
Wenn das Schicksal der Heeresvorlage vom 
Decknnesgesetz abhängen würde, so würden 
mir beide Stenervorlagen ablehnen. Der 
Hergang wird jedoch ein anderer sein. M an 
wird zuerst das M ilitärprogramm über­
nehmen »nd dann anf die Deckung der Aus- 
aaben bedacht sein. Kann man sie nicht mit 
einer Vermögenssteuer decken, so w ird man 
indirekte Steuern einführen, die das Volk zu 
«ragen hätte. Deshalb werden w ir d:c 
Deckung durch eine Vermögenssteuer be­
willigen. Von zwei Übeln muß man das 
kleinere wählen, wenn man nicht beide ab­
wehren kann."

Keine Aufhebung der Union zwischen den
beiden Großherzogtümern Mecklenburg.
Die Neu-Strelitzer Zeitung erfährt von 

unterrichteter Stelle zn der Meldung aus­
wärtiger B lätter über die eventuelle Aufhebung 
der Union zwischen den beiden Großherzog- 
lümern Mecklenburg, daß diese Meldung selbst­
verständlich jeden tatsächlichen Hintergrundes 
entbehrt.

An den österreichischen M arine- 
kommandanten,

Admiral Graf von Montecuccoli, der am 
Sonnabend seinen 70. Geburtstag feierte, hat 
Kniier Wilbelm ein in herzlichen Worten ge- 
baltenes Glückwunschtelegramm gesandt. Auch 
Staatssekretär van Tirpstz nnd Admiral von 
Heeringen namens des Admiralstabes der 
deutschen M arine schickten Glückwunsch­
depeschen.

Der Papst
empfing am Sonnabend 200 Genüssen, die 
dagegen protestierten, daß dem E r z b i s c h o s  
v o n  G e n u a ,  C a r o n ,  v o n  d e r R e -  
g i e r u n g  n i c h t  d i e  E x e q  n a t u r  e r -  
t e i l t  worden ist. S ie baten den Papst,
Caron trotzdem nach Genua zu schicken. Der 
Papst erwiderte, daß er, wenn er auch gegen 
die Versagnng der Exegnatur protestiere, 
dennoch die B itte der Genuesen nicht erhören 
könne. Denn sonst würden wir» fügte er 
hinzu, ols Urheber von Unordnung und als 
Pionokatoren neuer Beleidigungen gegen die 
Kirche hingestellt werden.

I n  der italienischen Kammer
erklärte in Beantwortung einer Anfrage des 
Abgeordneten Defilice der Unterslaatssekretär 
im Ministerium des Änßern.Fürst d i S c a le a ,  
daß der Deutsche v. Lochow  infolge der 
kriegerischen Vorgänge in Libyen von Ita lie n  
eine beträchtliche Entschädigung verlangt habe. 
Diese Forderung sei aber zurückgewiesen 
worden. Darauf habe er der Regierung die 
Abtretung einiger Ländereien, die er in Libyen 
besitze, vorgeschlagen. E in Beschluß sei dar­
über noch nicht gefaßt worden, denn es müsse 
erst festgestellt wei den, ob ihm diese Ländereien 
auch gehörten. Der Abgeordnete D e f i l i c e  
griff v. Lochow wegen seiner Haltung wäh­
rend des Krieges heftig an.



Der drohende Generalstreik in Belgien.
Die Bürgermeister der neun P> ovinzial- 

hemptstödte wnre» am Sonntag auf dem 
Nathause in Brüssel vei sammelt, um über die 
durch den drohenden Generalstreik geschaffene 
Lage zir beraten. Es wurde belchtosse», 
einen Appell an die Arbeiter zu richten, in 
dem sie ersucht werden, im Interesse des 
Friedens auf den Generalstreik z» verzichten; 
ferner wurde beschlossen, eine Audienz beim 
Ministerpräsidenten zu erbitten, um ihn zu 
ersuchen, bei Verzicht der Arbeiter aui den 
Generalstreik in voller Freiheit an die Lösung 
der Wahlrechtsirage heranzutreten. Zwei 
katholische Bürgermeister enthielten sich 
bezüglich des letzten Wunsches der Ab­
stimmung.

Eine englische Stimme zu Delcafsös 
Ernennung.

Die „W  e st m i n st e r G ci z e t te "  schreibt: 
Delcasse gilt mit Recht als einer der Haupt- 
urheber der Ententen, und die Ereignisse 
machten ihn zeitweise zum Sturmzentrum 
zwischen Frankreich und Deutschland. Aber 
mit der Erledigung der Maroktosiage darf 
dieses Kapitel als geschlossen betrachte! 
werden. Wenn die Ententen unter den Um­
ständen des letzten Jahrzehnts für die Pariser 
grasten Wert hatten, so können mir uns jetzt 
keine größeren Vorteile für sie und die 
ganze W elt denken, a!s dast eine Detente 
zwischen der Entente und dein Dre'bnnd 
Platz greift. Das B la tt bespricht dann die 
Fragen der Heeresverstärkmigen und führt 
fort: Ei» M itte l zu einer Erleichterung ist in 
gewissem Sinne die Herstellung des europäi­
schen Ksnzerls. W w brauchen daran nicht 
zu verzweifeln, wenn die Grostmächte die 
Balkansragen zu einem friedlichen Abschluß 
bringe». Die Tatsache, das; Österreich und 
Rußland die gefährlichsten ihrer Differenzen 
beilegen können, ohne zu den Waffen zu 
greisen, würde eine weitreichende Beoeutnng 
für die Zukunft haben, und nicht geringer 
wäre die Bedeutung des Uinstnudes, daß 
dies Ergebnis durch eine aktive M itw irkung 
Frankreichs, Deutschlands und Englands er­
reicht wäre.

Die englischen Wahlweiber.
I n  der englüche» Presse wird allen Ernstes 

angeraten, die P r ü g e l s t r a s  e, die eben 
in England wieder für Zuhälter eingeführt 
wurde, auf überführte Suffragetten auszu­
dehnen. Bon anderer Seite wird der Bor- 
schlag gemacht, die rabiaten Weiber nach 
e i n e r I n s e l  zu  d e p o r t i e r e » ,  wo sie 
ganz aus sich angewiesen sein würde», und 
dann dort stiinmen könnte», jooie! sie 
wollten. —  Freitag wurden vom Londoner 
Polizeigericht w i e d e r  v i e r  Suffragette», 
die für 12 000 M ark Spiegelscheiben zer­
schlagen hatten, zu je sechs Monote» Gesäng- 
nis mit Zwangsarbeit v e r u r t e i l t .

Deutsches Reich.
23 Februar 1»I3.

— Ss. Majestät der Kaiser stattete am 
Sonnabend dem Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg einen Besuch ab und nahm dann 
Im Berliner Schloß die Borlräge des S taats­
sekretärs des Reichsmarineamls o. Drpitz und 
des Chefs des Marinekabinetts Admirals 
v. M ütter entgegen.

— Die Kaiserin wird in der gegenwärtigen 
Saison zur Kur nach Bad Ranheim nicht 
kommen. Der Gesundheitszustand der Kaiserin 
ist infolge der im vorigen Jahre hier ge­
brauchte» Kur fortgesetzt gut. Das Aus­
bleiben der Kaiserin wird auch dadurch be­
gründet, daß, wie der Korrespondent der 
„Frankjnrter Zeitung" meldet, iniolge der 
Verlobung der Prinzessin Biktoria Luise von 
Preußen mit dem Herzog oo» Cuniberland, 
Prinzen Ernst August, am kaiserlichen Hose 
zu Berlin  in der nächsten Zeit und im Lause 
des Sommers eine größere Anzah! Bestiche 
bevorstehen.

—  Prinz Ianusz Nadztwill, R itter des 
Eisernen Kreuzes, begeht in N>z;a Mittwoch 
den 26. Februar seinen 70. Geburtstag. Er 
war srüher 2. Garde-Ulan.

—  Von den Höfe». FiUst Adolf zu 
Schaumbiirg-Lippe vollendete am Sonntag 
den 23. Februar sein ZO.-Ledensjahr. E r ist 
nnvermähtt. —  Prinzessin A l ce von Griechen­
land, geborene Prinzessin von Battrnberg 
und Gemahlin des Prinzen Andreas von 
Griechenland, wird am Dienstag den 25. Fe­
bruar 28 Jahre alt. Die Prinzessin hat sich 
während des Balkankrieges »ist großem Opfer­
mut an der Pflege der Verwunderen und 
kranken Soldaten beteiligt. — Wilhelm I!.. 
König von Württemberg, vollendet am 
Dienstag den 25. Februar sein 65. Lebens­
jahr. —  Ferdinand I  , Zar der Bulgaren, 
w ird am Mittwoch den 26. Februar 52 
Jahre alt.

—  I n  dem Befinden des Oberbürger­
meisters Schusiehrns ist auch heute eine 
Änderung nicht eingetreten. Der be­
handelnde Arzt bezeichnet den Zustund nach 
wie vor ernst.

—  I n  ihrer Wohnung in der Schilling- 
Straße ist Sonnabend Nacht die W itwe 
Rudolf Virchows im 81. Lebensjahre ge­
storben.

— Z n r Linderung der Wohnungsnot be­
schloß der Gemeinderat in Jena, zunächst 62 
Einsumilienhänser durch die S iadt zu errichlen 
unter Wahrung des Wiederverkan'srechles 
nach dem Ulnier System. Bei der T»mmgi- 
schen Landesueisichernngsanstalt wurden 
dazu 400 000 M ark als Anleihe aufge­
nommen.

Mönchs», 22. Februar. Oberbürger­
meister Dr. v. Borscht gingen aus An aß 
seines 25 jährigen Am lsjubilännis aus allen 
Teilen des Reiches eine große Zahl von 
Glnckivt'inschsn zu, die die allgeineme W ert­
schätzung beweisen, welche der Oberbürger­
meister weit über München hinaus genießt. 
Seit dem Vormittag lösten sich Abordnungen 
und verschiedene Korporationen im Rothäute 
ab, welche dem Sladtoberhanple Glückwünsche 
und prächtige Festgaben überbrachten. Der 
Prinzregeiit sandte ein herzliches Glückwunsch­
telegramm. Die städlijchen Kollegien haben 
beschlossen, D r. v. Borscht die goldene Bürger­
medaille zu verleihen.

Die gntsherrliche Rede des Kaisers.
Es w ar ein frischer Ton, der durch die 

Rede des Kaisers im  Landwirtschastsrat 
ging, in  der er über die Bewirtschaftung sei­
nes Gutes Cadinen sprach. W ir  haben solche 
Töne schon manchmal gehört, wenn die Land­
w irte  unter sich sind und über ih r Freud und 
Leid in  der Wirtschaft sprechen. Wenn der 
Kaiser dies M ilie u  hat wiedergeben wollen, 
hat er es nicht besser treffen können. Leider 
sind ihm dabei zwei Ir r tü m e r  unterlaufen, 
von denen der eine recht bedenklicher, weil 
persönlicher N atur, ist. Der Kaiser hatte in  
seiner Rede von einem Vorwerkspächter aus 
Cadinen gesprochen, den er „hinausge­
schmissen" habe, w e il er „nichts taugte". 
Jetzt stellt sich heraus, daß der Kaiser völlig 
falsch unterrichtet gewesen ist. Der betreffende 
Pächter ist seit 15 Jahren dort und w ird  auch 
vor A b lau f seiner Pacht nicht weggehen. E r 
ist ein äußerst tüchtiger Landw irt und ange­
sehener M ann, übrigens politisch rechts­
stehend, M itg lie d  des Bundes der Landw irte 
und des landwirtschaftlichen Lokalvereins in  
E lb ing.

Letzterer hat sich nun seines Verufsge- 
noffen angenommen und einstimmig folgende 
Erklärung ausgesprochen: „H e rr R itterguts- 
pächter S o h s t  ist seit sechzehn Jahren 
ordentliches M itg lie d  des E lbinger Land­
wirtschaftlichen Lokalvereins und seit einer 
Reihe von Jahren als steüoertretendec 
Schriftführer Vorstandsmitglied. Vom gan­
zen Verein um seines vorzüglichen Charak­
ters und seiner gediegenen Kenntnisse w illen 
gleich hochgeschätztes M itg lied , hat er in  jeder 
Weise die Bestrebungen des Vereins fördern 
geholfen. A ls  tüchtiger, praktischer und er­
fahrener Landw irt hat er sich auf dem von 
ihm seit fünfzehn Jahren gepachteten Gut 
Rshberg bewiesen, welches er von seinem 
Vater, der das G ut achtzehn Jahre lang vor 
ihm in  Pacht hatte, übernahm und den dor­
tigen schwierigen Verhältnissen entsprecheno 
(infolge der hohen Lage re ift die Ernte dort 
spät) m it Geschick und Erfo lg bewirtschaftet. 
I n  politischer Hinsicht gehört Herr Sohst der 
konservativen P a rte i an und ist von königs- 
treuer Gesinnung. D ie von höchster Stelle 
geäußerte ungünstige Beurte ilung des Herrn 
Sohst bedauern w ir  tief, glauben indes, daß 
sie auf unrichtige In fo rm ationen  zurückzu­
führen ist."

W ir  freuen uns dieser freim ütigen und 
mannhaften Erklärung, und w ir  glauben, 
daß der Kaiser am meisten bedauern w ird , 
daß er so schlecht in fo rm iert war.

Auch ein zweiter I r r tu m  wurde in  der 
Sitzung richtig gestellt: Der P e t k u s e r  
R o g g e n  ist nicht erst durch die kaiserliche 
Verwaltung in  Cadinen in  dortiger Gegend 
eingeführt, sondern w ird  von Landwirten 
des E lbinger Kreises seit 20 Jahren gebaut. 
Auch hier hat man dem Kaiser vö llig  unrich 
tige Nachrichten beigebracht, und es wäre 
sehr dienlich, wenn man die betreffenden 
Persönlichkeiten darüber gründlich zur V er­
antwortung zöge. I n  der E lbinger Gegend 
ist man über die Ohrenbläser m it Recht sehr 
entrüstet.

Zur Lage in Mexko.
Zu den Vorgängen Mexiko schreibt die 

„Nordd. A llg . Z tg .": I n  Mexiko ist durch die E r­
eignisse der letzten Woche der Sturz der Regierung 
d:s Präsidenten Madero besiegelt worden. Seinem 
Nachfolger Huerta. dessen erstes Auftreten sich unter 
günstigeren Auspizien vollzog, begegnet man mir 
dem Wunsche, daß es ihm gelingen möchte, seinem 
schwergeprüften Lande den inneren Frieden 
wiederzugeben und geordnete Zustände herzustellen. 
Damit würde auch der Erwartung entsprochen, die 
von den m it Mexiko in freundlichen Beziehungen 
stehenden Mächten im Interesse ihrer dort Leben­
den Angehörigen gehegt wird.

Die Lage in Mexiko ist zurzeit von dem Ver­
halten der Gouverneure der Vundesstaaten ab­
hängig. E in Telegramm aus der Stadt Mexiko 
te ilt m it, Huerta habe an die Gouverneure der

Vundesstaaten telegraphiert, sie hätten ihn bei  ̂Vereins Zu verzeichnen hatte. M it  Girlanden und
Todesstrafe anzuerkennen. Dennoch hätten, wie 
ernsthafte Berichte aus dem Norden meldeten, dre 
Gouverneure von Aguascalientes, Coahuika, Nuevo, 
Leon und Sonora die Anerkennung abaelehnr. 
Wenn diese Berichte sich bestätigen, würden Bundes­
truppen gegen sie gesandt werden.

Staatssekretär Knox in Washington beauftragte 
den Botschafter Wilson in  Mexiko, Huerta gegen­
über anzudeuten, daß Amerika aus Gründen der 
Humanität gegen eine summarische Hinrichtung 
oder Verurteilung Maderos Einspruch erhebe. Bor- 
schafter Wilson hat berichtet, daß Madero einem 
unparteiischen Gerichtsverfahren unterworfen wer­
den solle, und daß wohl das Schlimmste, was ihn 
treffen könne, Verbannung sei. Die Behörden in 
Veracruz weigern sich, gefangene Anhänger Diaz 
freizulassen.

Huerta erklärte mehreren Journalisten, der 
Friede werde in Mexiko um jeden Preis wieder­
hergestellt werden. Er setze seinen Ehrgeiz darein, 
daß er im Augenblicke, wo er sein Amt niederlege, 
die Ordnung in Mexiko wiederhergestellt und Leben 
und Eigentum der Ausländer und Mexikaner ge­
sichert hübe. Huerta gab zu, daß einige Gruppen der 
neuen Regierung noch ablehnend gegenüberstünden; 
es würden Unterhändler und, wenn nötig, Truppen 
zu ihnen gesandt werden, um eine Verständigung 
zu erzielen. Weiterhin erklärte sich Huerta sür dre 
PreßfreiheiL.

Der frühere Präsident Madero und der frühere 
Präsident S u a r e z  wurden am Sonntag erschossen, 
a ls man bei ihrer Überführung nach dem Eesängms 
den Versuch machte, sie zu befreien. Von den A n­
greifern wurden bei oem Kugelwechsel zwei Mann 
erschossen. — Von Huerta w ird diese Nachricht be­
stätigt. E r äußerte sich über den Tod Maderos und 
Suarez folgendermaßen: Um Mitternacht g riff eine 
Schar von fünfzig Mann die aus hundert Nurales 
bestehende Eskorte der Gefangenen an. Diesen 
wurde besohlen, die Wagen zu verlassen, worauf 
sie von einer Wache von 30 Mann umgeben wurden, 
während die übrigen Rurales das Feuer erwider­
ten. Der Kampf dauerte 20 M inuten. Nach seiner 
Beendigung wurden Madero, Suarez, zwei Rurales 
und ein Bürger Lot aufgefunden. D.e Angreifer 
ergriffen drei Flucht.

Nach Meldung aus Washington sind vier Re­
gimenter In fan terie  nach Galvestorr beordert wor­
den, um für den Auslandsdienst bereit zu sein. Zwcr 
Divisionen Kavallerie werden gleichfalls nach Gal- 
veston beordert. — „S un" meldet aus Mexrko, in 
zehn Staaten sei die Revolte ausgebrochen, gegen 
die Huerta m it eiserner Hand vorgehe. I n  Gw 
errero revolti-eit General Figuerra m it 5 bis 10 OOo 
Mann. I n  Co-ahuila haben sich E m ilia  und Raour 
Madero. Bruder des zurückgetretenen Präsidenten, 
dem Gouverneur Carranza angeschlossen, der Hu- 
erta nicht anerkennt. Sie verfügen angeblich über 
12 060 Mann. — Offiziell werden die militärischen 
Vorbereitungen in Galveston damit erklärt, daß 
man darüber sorgen müsse, daß der zukünftige P rä ­
sident W  lson seine etwaigen Pläne sofort zur Aus­
führung bringen kann. Von zuständiger Stelle wird 
jedoch daraus hingewiesen, daß eine summarische 
Hinrichtung Maderos und seiner konstitutionellen 
Ratgeber von der gegenwärtigen amerikanischen 
Regierung als Beweis für das Fehlen einer geeig 
neten Regierung in Mexiko und m it Rücksicht aus 
die bereits von dem Botschafter Wilson in NLex.ko 
gemachten Vorstellungen als direkte Heraus 
sorderun der Vereinigten Staaten -angesehen 
werden.

Provlnstaluachrjchten.
Schöneck, 21. Februar. (Plötzlich vom Tode er­

e ilt) wurde heute der 38jährige E.genlümer Schejis 
aus Wenzlau. Er kam morgens hierher, um erneu 
Sarg für seine verstorbene Schwiegermutter zu be­
stellen. Gleichzeitig wollte er seinen zehnjährigen 
Sohn beim Kreisschulinspektor aus einige Tage vom 
Schulbesuch beurlauben. Aus der Treppe zur Woh 
nung desselben wurde er von einem Herzschlage be­
troffen und war sofort tot.

Rastenlmrg» 21. Februar. (Todesfall.) Heute 
M ittag  um 1.15 Uhr ist der Leiter der Anstalten rn 
Carlshof. Pfarrer I). Dembrowski, infolge eines 
Herzschlages piötzlich gestorben. 1). Dembrowski 
war Ehrendoktor der theologischen Fakultät der A l- 
bertina in Königsberg.

Rhein, 21. Februar. (Bei der Bürgermeister- 
wahl) wurde von den vier zur engeren Wahl ge­
stellten Kandidaten Stadtsekretär Öuaß aus Ger­
dauen einstimmig zum Bürgermeister von Rhein 
gewählt.

T ils it, 22. Februar. (Plötzlicher Tod.) I n  der 
vergangenen Nacht ist der fortschrittlickze P arte i­
sekretär Max Wiedemann im „Hotel du Nord" in 
Heinrichswalde an einem Herzschlag gestorben. 
Wiedemann hielt sich zur Vorbereitung der Land­
tagswahlen in Heinrichswalde auf. Er ging am 
Freitag Abend zeitig zu Bett. A ls  er bis gegen 
l l '/s  Uhr vormittags noch nicht erschienen war, 
wurde die Tür erbrochen, und man fand Wiedemann 
tot aus dem Bett liegen.

Psftrr» 22. Februar. ( Z w e i  A r b e i t e r  
ü b e r f a h r e n  u n d  g e t ö t e t ^  E in schwerer Un­
glücksfall ereignete sich heule Vorm ittag aus dem 
hiesigen Hauptbahnhof. Beim Lokomotivschuppen 5 
wurden ein Polier und ein Arbeiter des Bau- 
geschäfts August Kutzner-Posen, die dort Lei dem 
Ausmauern eines Kanals am Wasserkran beschäftig: 
waren, von dem um 9.54 Uhr aus B e rlin  kommen­
den Personenzua 375 überfahren und sofort getöter. 
S i- waren anscheinend auf das Gleis übergetreten 
und wurden von dem Zuge. dessen Kommen sie 
wahrscheinlich wegen der starken Kurve an dieser 
Stelle nicht gesehen hatten, erfaßt. Die Verun­
glückten sind der Polier Dietuch aus Pole! (K reis 
MLUtsch) und der Arbeiter Franz Korach aus Posen, 
Schützeustraße wohnhaft. Beides waren verheiratete 
ältere Leute.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
25. Februar.

1813 Stein in Breslau beim König; er wohnt im 
,Zopter", wo Lützow sein Werbequanier har.

^okallmmruiiu'n.
Thorn 24 Februar 1913.

— ( Mi l i t ä r i sche  Per sonal i en. )  Löwe  
(Thorn), Leutnant d n  Reserve des 1. Jäger- 
bataillons, zum Oberleutnant befördert.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P ost.) Versetzt 
ist der PostajsistenL Möhring von Thorn nach 
Gruppe (Sckictzplatz) und der Pestassistent W ilt-  
kowski von Thorn nach Goßlershausen.

— ( D e r  F u ß a r t i l l e r i e v e r e i n  R e g i ­
m e n t  11) veranstaltete am Sonnabend in den 
Festsälen des „T iv o li"  einen Maskenball, der einen 
starken Besuch von M itgliedern und Freunden des

farbigen Gewinden waren die Räume einladend 
und wirkungsvoll ausgeschmückt. Gleich von Anbe­
ginn war die Stimmung vortrefflich. M an tonnte 
geschmackvolle und originelle Kostüme in großer 
Zahl bewundern. Neben den Trägerinnen reizender 
Fantastekvstüme sah man die schlanke Griechin, 
friedlich geeint mit der übermütig aus dem Harem 
entsprungenen Türkin, als habe es nie Kampf und 
Not auf dem Balkan gegeben. Zwischen zierlichen 
Geishas flogen gefährliche Teufelinnen mit blitzen­
den Alugen dahin. Eine kleine Schornsteinfegerin, 
die kein Zeichen ihrer Würde vergessen hatte, wett» 
eiferte m it schmucken See-kadetten an GraziositäL. 
Auch ein fesches Schulmädel war direkt aus der 
Klasse in den Ballsaal gelaufen und mischte sich 
dort leck unter die Babys tm rosigen Hängekleidchen, 
die - -  kein Wunder im Zeita lter der Emanzipa­
tionen — ihre Wärterinnen mit einer männlichen 
Begleitung vertauscht hatten. Auch die Herrenwelt 
bewegte sich in den sonderlichsten Gewandungen. 
Vagabonoen, unter ihnen der leibhaftige Sternickel. 
gingen Arm  in Arm mit dem charmanten Hidalgo, 
wandernde Ealizier. die ihr Tröpflein Leoens- 
elixier in der Tasche mitfühlten, aenierten sich nicht, 
m it ihren Späßen vor dem würdigen englischen ' 
Richter, der dem schönen Geschlecht gegenüber seine 
Unnahbarkeit völttg verlor; Globetrotter und S tu ­
denten und vielerlei andere Charakter- oder Volks­
typen vervollständigten das B ild . dem auch eins 
Anzahl Clowns beiderlei Geschlechts nicht fehlte. 
Rasch hatten die lockenden Tanzweisen zwischen all 
diesem lustigen Volk eine Brücke geschlagen, die sich 
m it dem bunten Bänderwerk der Papierschlangen 
immer fester knüpfte und auch durch die lebhaften 
Konfettischlachten nicht mehr getrennt werden 
konnte. Wer da glaubte, daß m it dem Fallen der 
Masken um Mitternacht die närrische Laune ver­
flogen sein würde, der hatte sich schwer verrechnet. 
Noch fröhlicher, ausgelassener als zuvor wurde das 
Treiben bis zum frühen Morgen, von mancherlei 
Polonaisen. Kaffeepause usw. angenehm unter­
brochen. So w ird der Verein nicht nur seinen M it ­
gliedern, sondern auch seinen zahlreichen Gästen 
frohe Stunden bereitet haben, die alle Festteil- 
nehmer dankbar in der Erinnerung behalten werden

— ( V o l k s v e r e r n  f ü r  d a s  k a t h o l i s c h e  
D e u t s c h l a n d . )  Am Mittwoch den 26. Februar 
findet im Viktoriapark eine Versammlung statt, in 
der Herr Dr. Nieder von der Zentrale des Volks­
vereins in München-Gladbach einen Vortrag über 
„Die neuesten politischen Ereignisse" halten wird.

- -  ( T h o r n  er  L e h r e r - V e r e i n . )  Dre
zweite Sitzung im 29. Vereinsjahre wurde Sonn­
abend abgehalten. Der Voisitzer teilte mit. datz 
Herr Krüger-Schönsee dem Verein beigetreten ist. 
Herr Prävarandenanstaltsvorsteher P a n t e n  be­
richtete über die Tätigkeit der „Naturwissenschaft­
lichen Vereinigung" im Jahre 1912. Mehrere Vor­
trage wurden gehalten und Ausflüge unter­
nommen. So wurden der Schneeglöckclfenbestand bei 
Niedermähte, das Trholungsgehölz bei Schlüssel- 
mühle, das sehr seltene Pflanzen birgt, Wiesenburg, 
Barbarken und die Kämpen besucht, auch eine P ilz ­
suche veranstaltet. Herr S t i e g e  gab eine Über­
sicht über die Arbeiten der „LiLerarischen Ver­
einigung", deren M itgliederzahl im letzten Jahre 
um 14 auf 57 gestiegen ist. I n  10 gut besuchten Ver­
sammlungen wurden Vortrüge und Bücher­
besprechungen geboten. Die Bibliothek der Ver­
einigung umfaßt jetzt 244 Werke in 276 Bänden 
und w ird so stark benutzt, daß sich fast immer 54 
aller Bücher rn den Händen L-er M itg lieder be­
finden. — Herr Rektor Krause hielt den zweiten 
Te il des Vortrages über das Verbandsthema: 
„Weshalb genügen die „Allgemeinen Bestimmun­
gen" vom 15. Oktober 1872 nicht mehr. und in 
welchem Sinne sind sie umzugestalten?'^ — Redner 
besprach die einzelnen Unterrichtsfächer der Volks­
schule und faßte seine Forderungen in einer Reihe 
von Sätzen zusammen, über die eine längere Aus­
sprache "stattfand. — Zum Schluß der Sitzung 
machte der Vorsitzer ein ge interessante M itte ilu n ­
gen aus der Pädagogischen Zeitung. — Die nächste 
Sitzung des Vereurs wurde aus den 15. März fest­
gesetzt.

— ( W i n t e r s p o r t v e r e i n . )  Auf dem Grütz- 
mühlenteich. der in den Tagen der verflossenen 
Woche bei der frostklaren W itterung und der glatten 
Eisbahn sich eines guten Besuches der E islauf- 
freunde zu erfreuen hatte, herrschte am gestrigen 
Vorm ittag ein besonders reger Betrieb. Der Verein 
hatte auf 11 Uhr ein P re is lagen für Knaben und 
Mädclfen angesetzt das zahlreich Zuschauer anlockte, 
die entweder selbst den so gesunden Sport aus­
übten oder die Ufer des Grützurühlenteiches um­
säumten. Der erste Teil der Vorführungen bestand 
in Kunstlausübungen, die in 4 verschiedenen 
Gruppen — ältere Knaben (5), jüngere Knaben (2), 
ältere Mädchen (1), jüngere Mädchen (3) — aus­
geführt wurden. A ls Preisrichter fungierten die 
Herren Professor Prowe. Direktor van Perlstein, 
Kaufmann K rttle r und Dachdeckermeister Kraut. 
Gelaufen wurden Vogen-Achler vorwärts auswärts, 
dasselbe einwärts, Dreier-Achter, Schlangenbogen- 
achter, einfaches Bogenlaufen vorwärts und ver­
schiedene Kürübungen. Wenn auch die Leistungen 
an die sichere Eleganz des Herrn K ittle r, wela-er 
jede Übung vorlief, nicht heranreichten, so kamen 
ihr einzelne, besonders eines älteren Knaben, in- 
bezug aus gute Haltung, Grüße und Gleichmäßigkeit

die Übungen der drei kleinen Mädchen gute Ansätze 
verrieten. Sie trugen warmen Beifa ll ein, wohl 
besonders deshalb, weil es hierbei nicht ganz ohne 
Unfall (Umsall) abging und die Leistungen dem 
A lter und Geschlecht entsprcck>end wirklich aner­
kennenswert waren. Den Schluß bildete ein Wett- 
lauf, zu dem sich fünf ältere Knaben gemeldet 
hatten. Diese Nummer fand natürlicherweise das 
größte Interesse, da hierbei ja die Nerven des Zu­
schauers eine größere Anftmnnung erfuhren, als bei 
den gleichmäßig-ruhigen Kunstlausübuugen. die den 
Sieger auch nicht immer gleich erkennen lassen. 
Während der erste Te il des Preislaufens in einem 
geschlossenen Rechteck in der M itte  des Teiches statt­
fand. mußte beim Schnellauf dreimal die Bahn 
an der Peripherie — umlaujen werden. Was bet 
der letzten Übung neben befriedigender Schnellig­
keit in die Erscl>ernung trat. war das Bestreben 
eines Läufers, durch entsprecl-ende Haltung des 
Oberkörpers der L u ll so wenig wie möglich Rei­
bungswiderstand zu bieten. Die Veranstaltung darf 
als eine wohlgelungene bezeichnet werden, sodaß der 
Verein Dank dafür verdient, daß er durch derartige 
Preislausen den Kunstlauf, der ja. ähnlich dem 
Turnen, eine harmonische Ausbildung des Körpers 
begünstigt, wie überhaupt den gesundlfeitlich Zu­
träglichen Eissport schon unter den Kindern anregt 
und fördert.

— ( T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
M o cke r.) „Sturmgebraus und Wettergraus halt 
den Turner nicht zu Haus." Nach diesem W ahl­
spruche versammelte sich gestern der Turnverein rn



ansehnlicher S tack  zu einer „Fuchsjagd" im Lisso- 
uutzer Walde. Um ;43 Uhr ersoigre der Abmarsch 
voju Anttshause Vtoller, unter VorantritL des 
Llgenen Tromnller- und Pfeiierwrps. <Der Marsch 
Mng durch den Luttaue? und Schönwawer Wald.

Füchse fanden aber solch günstigen Unterschlupf, 
baß sie nicht gefaßt Werden tonnten. Nach der Jagd 
gao es ein gemütliches Beisammensein im Sa;ön- 
malder Gasthause, von wo um 6!4 Uhr m it Musik 
burch den O rt über die Culmer Chaussee und Berg. 
strotze nach dem T urn lo la l „Goldener Löwe" zurüü- 
Marschlerr wurde. Dort traten die Teilnehmer aus­
einander. — Die Turnstunden des Vereins finden 
lc k n  Dienstag und Donnerstag im „Goldenen 
Löwen" statt.

— ( F u t z b a l l w e L L s p i e r . )  Eine recht an­
genehme Enttäuschung brachte das gestrige W ett­
spiel Zwischen dem Meister des Bezirkes Sportklub 
VraudenZ und dem Thorner Sportverein „V istula". 
Allgemein hatte man angenommen, daß Graudenz, 
dessen Mannschaft ein so guter Ruf vorausgeht, 
weit überlegen wäre, während das Spiel nur einen 
knappem Sieg von 2 : 1 brachte. Für die Zuschauer 
?ot sich ein äußerst interessantes und faires Spiel, 
rn welchem sich beide Mannschaften gewachsen 
wartzn. I n  der ersten Halbzeit gelang es „V istula". 
erfolgreich zu sein, sodatz das Spie! 1 : 0 für Thorn 
stand, während in der zweiten Hälfte Graudenz 
Zwei Tore erzielen konnte. Das Zusammenspiel 
von Graudenz war ein sehr gutes, und trotzdem war 
der Erfolg sehr schwer. Auch die Thorner M ann­
schaft verdient volle Anerkennung; sie berechtigt Zu 
Sroßen Hoffnungen für die Frühjahrsrunde.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater- 
bureau: Am Dienstag findet die Erstaufführung 
M  Vaudevilles „Puppchen" von Kraatz und Kren. 
Musik von Gilbert» statt. Die Neuheit ist bei der 
Uraufführung im Thalia-Theater in B e rlin  von 
der K ritik  sehr günstig beurteilt worden, besonders 
die Musik Gilberts. von der es heißt, daß sie „frisch 
Und effektvoll instrumentiert und einen nachhaltigen 
Eindruck macht". Beschäftigt ist fast das gesamre 
Dperettenpersonal; die Tanzeinlagen werden von

holung von „Puppchen".
— ( K r i e g s g e r i c h t . )  I n  dem Bericht in 

der Sonnabend-Nummer muß es bei der Verhand­
lung wegen Mißhandlung Untergebener richtig 
Unteroffizier Kuntze vorn Infanterie-Regiment 
Nr. 21 heißen.

( T h o r n e r  S c h w u r g e r i c h t . )  Für die 
erste Schwurgerichtsperiode des Jahres 1913, die 
UM 3. März unter Vorsitz des Herrn Landgerichts- 
dlrektors Franzki beginnt, sind bisher folgende Ver- 
handlungssäUe in Aussicht genommen: am 3. März 
Legen den Maurer und Kätner Friedrich Panneck 
aus Peterswalde wegen Brandstiftung, 
d^usttzvat ^feilck)enseld, am 4. Äkärz geĝ ,»
Wer A lw in  Hasse! aus Schonaich, gleichfalls wegen 
ipra^stiftung Verteidigerr Rechtsanwalt Dann- 
M f ;  am 5. März gegen den Provisionsreisenden 
^iotrowski aus Briefen wegen Konlursverbrechens 
M  Meineides. Verteidiger Iustizrat Feilchenfeld. 
sämtliche Angeklagten befinden sich in Unter 
luchungshast. Die Anklage gegen Protrowski be 
rchaftigte schon die vorige Schwurgerichtsperiode 
Und endete mit Vertagung.
- — ( D i e b  s t äh l e  i n  d e r  K a s e r n e . )  Zu 

Artikel w ird uns m itgeteilt, daß der Mus-

. - -  ( U n fa l l . )  Beim Schlittschuhlaufen aus 
Anr toten Weichselarm kam gestern eine junge 
Mme so unglücklich zu Fall, daß sie einen Bruch 

linken Armes erlitt.
(P o i , z e « l l ch e s.) Der Polizsidericht oer- 

üErchner heute sechs Arrestanten.
^ — <G e s u ri d e l,t ru nde ein Damengürtsl, ein 
schirm und ein Schlüssel. Näheres im Pol,zeijekreta 
"at Zruuuer 49.
 ̂ ^  tA o n d e r  Wei chse l . )  Der Wasserstand 

^  Weichsel bei T h o r  n betrug heute -st O.öö Meier. 
 ̂ ist um 7 Zentimeter g e j a l l e n. Be- 

7" E) m a ! o m i c e ru der Strom von 1.68 Meter 
^ 2 56 n?ete' g - st i e ge n.
 ̂ Vom oberen Stromlauf wird telegraphiert, daß 

U  Sonnabend bei C h w a L o w i c e  w i e d e r  
st and  eingetreten ist.

Umist lmd Wissenschaft'
Schwere Anklagen gegen Schroder-Stranz. Die

„Tägt. Rundsch." bringt einen außerordentlich

bergen-Sxpedition Schröder-Stranz kommt sach­
verständigen Kreisen nicht überraschend. Dieser Ab­
schluß ist sogar erwartet werden. Unbegreiflich rst 
nur. dag es dem faszinierenden Auftreten Schröder- 
Stranz gelungen ist, auch Persönlichkeiten, die einen 
Namen zu verlieren haben, über den durchaus un­
soliden Charakter seines Unternehmens hinweg­
zutäuschen und seine persönliche Ungeeignetheit Zu: 
Bewältigung der gestellten Aufgaben zu bemänteln. 
Schröder-Stranz baute seine a n g e b l i c h  Wissen­
schaft!.che Erkundungsfahrt auf Grundlagen aus, 
oie sich nahezu ausnahmslos als unhaltbar erwiesn. 
A ls  Unwahrheit entpuppte sich die Behauptung, daß 
die bekannte F irm a Blockhaus Zu der Vor- unv 
Haupt-expedition 460 060 Mark zur Verfügung ge­
fü ll t  habe. Ebenso erwies es sich als falsch, daß 
die Reichs- und StcmtsämLer den ExpediLions- 
gedanben förderten. Schröder-SLranz, der weder 
über genügende M itte l, noch über den geeigneten 
Stab von H ilfskrä ften verfügte (sein Ozeanograpy 
war von Beruf Historiker, sein Botaniker eben erst 
von der Universität gekommen), legte das ganze 
Unternehmen durchaus leichtsinnig an. Trotzdem er 
die Absicht hatte, in  Sp.tzberg-LN zu überwintern, 
versah er sich nur m it P roviant kür A  Jahre, ob­
wohl Nahrungsmittel für mindestens 15 Monate 
notwendig gewesen wären. Die Teilnehmer seiner 
Expedition wurden ebenfalls getauscht. Sie glaubten 
an eine Erkurrdungsfahrt und erfuhren erst hoch im 
Norden von der Absicht des Herrn Schröoer-Stzanz, 
zu überwintern. — Aus C h r i j t i a n i a  w ird ge­
meldet: Der Scehundfänger „ H e r t a " ,  der rür die 
H i l f s e x p e d i L i o n  zur Rettung der deutschen

exped.Lion nach Spitzbergen bringen uns daraus nach 
den gewöhnlichen Fangorten um Grönland herum 
weiter gehen. Die M itg lieder der Hilfserpeditron 
werden m it den Übe rlebenden der Schrödrr-S^rauz 
Expedition mit Sem ersten von Spitzb.'rg.m ab- 
gehenden Schur. wahrscheinlich Ende M a i nach 
Norwegen zurückk-ebren. —  K a p i t ä n  S t i x t u o  
ist endgittig zum L e i t e r  d e r  H i l s v e  S p e ­
d i t i o n  nach Spitzbergen ausersehen. D'e Expe­
dition wird aus neun Mann, darunter drei Lappen, 
bestehen.

Dodgorz, 33. Februar. (Verschiedenes.) Das 
M ta m t Schießplatz wird am 1. März eröffnet rver- 

Anfang März treffen Landwehrmanuschaflen 
,2 Garde-Fußartillerie-Regiments und der Fuß. 

"Ulllerie-Regiurenter N r. 1. 2. 4, 5, 6. 11. 15 und 17 
A  Schießübungen hier ein. die vom 6. bis 19. März 
^uuerrr. — Auf dem Nangieroahnhos ist wieder ein- 

eingebrochen und aus einem Güterwagen eine 
Zigarren entwendet. — Zum Diebstah! in 

8^bVLen wird mitgeteilt, daß der bestohlene Ve- 
P. ^ im  Absuchen seines Grundstückes noch 

T^rchiedene Sachen, die der Dieb dort versteckt hatte. 
^  bei guter Gelegenheit abzuholen, aufge-

r r ^ u s  dem Landkreise Thorn. 24. Februar. (Töd 
srMEr Unfall.) E in bedauerliches Unglück ereignete 
^  heule M ittag  bei T h o r n i s ch. P a p a u. An 

^enr Bahnübergang der Strecke Thorn-Jnsterburg 
eine männliche erwachsene Peison, deren 

A^ionalien bisher noch nicht festgestellt werden 
^ v o m  D-Zug 56. der mittags 12.30 Uhr aus 
o^.Erauptbahnhof'e in tra f, überfahren und sofocr 
« wtet. Der Verunglückte überschritt das Geleis, 
^ 2 eben ein Güterzug in der R chtung nach Jnster- 

ÄberganZ passiert hatte, bemerkte aber 
öl?? daß im selben Augenblick aus der doppcl- 
^ s lg e n  Strecke in entgegengesetzter Richtung der 
L ^ u u e  D-Zug heranbrauste.

( O p f e r  d e s  E i ses . )  I n  Oberkirn 
bei Sobemheun ist ain Sonntag auf dein 
Eise ein sünsjähliger Knabe eingebrochen und 
ertrunken.

( V e r h a f t u n g  w e g e n  B r a n d ­
s t i f t u n g . )  Ir r  Landrars bei Nochefort 
mrrroen der Pfarrer uud vier Leute seiner 
Umgebung nrrter der Beschutdrgung verhaftet, 
das Pfarrhaus rn Brand gesteckt zrr haben, 
um die bedeutende Versicherungssumme aus­
gezahlt zu erhärten.

( F e s t n a h m e  e i n e r  r uss i schen  
A p a ch e n b a n d e.) Nach vielen Hinder- 
rnssen ist es der M o s k a u e r  Geheinrgolizei 
gelungen, eine aus drei Apachen bestehende 
Verbrecher-bande zu verhaften. Die Apachen 
operierten in Automobilen fahrend, auf zwei 
belebten Chausseen, wo sie über 100 schwere 
Verbrechen verübten.

(Schnees!  n r m) herrscht feit 4 Tagen 
in B  a L n m. Die Bahnlinie und die S ta­
tionsgebäude sind jchneeverweht; der Bahn- 
verkehr muhte eingesteür werden.

Luftschiffahrt.
Explosion eines M ilitärba llons. Der 

M ilitär-freiballon „ M a i n  z 11" ist Freitag 
Nachmittag nach einer fünfstündigen Fahrt 
in der Nähe von M etz  bei der Landung 
explodiert und verbrannt. Die drei O ffi­
ziere, welche sich in der Gondel befanden, 
konnten sich nur m it Mühe aus dem umge­
stürzten Korb befreien. Der Unfall, der sich 
vor den Augen der Wache des benachbarten 
Forts ereignete, wird auf Selbstentzündung 
des Gases beim Aufreißen des Ventils zurück­
geführt. Trotz der außerordentlichen Gewalt 
der Explosion hat keiner der Offiziere Ver­
letzungen erlitten.

M t N i t t i j f t a t t i a t S .

( S c h w e r e s  B  o o t s u n g 1 ii ck.) Die 
beide» Söhne des Fnchers Huirichfen uud 
der Maurer Pelerle» aenelen am Sonnabend 
auf der A p e n r a d e r  Förde in eine 
Schneedö. Das Boot kenterte »nd die drei 
Insassen stürzten ins Wasser. Ein ^  Mei­
len entferntes Motorboot konnte keine Httse 
leisten, da der Motor nicht intakt war. Die 
drei Personen sind wahrscheinlich ertrunken.

( E i n  n e u e r  M o r d  i n B e i c h t ­
stuhl . )  Ein Einwohner der Gemeinde Fetd 
k>rch bei Innsbruck war mit dein Psarrei 
verfeindet und beschloß, ihn im Beichtstuhl zu 
erstechen. Der Zufall wollle es, das; sich ein 
;>:r Mission befindlicher Jesnilenpwer in dein 
Beichtstuhl befand, der dem Mörder znm 
Opfer fiel.

( B r a n d  i n  e i n e m E l e k t r i z i t n t s -  
w e r k.) In !  städtischen Etekli izitälswei k von 
B  r ü n n einstand infolge eines KnrMilnsses 
ist» Brand, der das Hanptkabei zerslöite. Der 
Betrieb der Straßenbahn und aller an das 
städtische Stromnetz angeschlossener indnstrie- 
ellei We> ke ist lahmgelegt.

( We g e n  S  t e i> e r h i n t e r zi  e h n n a 
v e r u r t e i l t . )  Der frühere ' l̂pathekenbesitzer 
und M illionär Schütny in Gtutz. der sich 
mit dein von ihn, ermüde,,en Jermaleni-Bal- 
iam ei» großes Berniögen e, warben hatte, 
mnßte sich am Dienstag oor der Strafkam­
mer wegen Steuei Hinterziehung in Höhe von 
500 000 Mark »ermnwarten. Das Urteil 
lanteie aus 51 200 Mark Geldstrafe sowie 
aus Nachzahlung der dinier,zagenen Slenern.

Ncueire Nachrichten.
Todesfall.

Sc h l e r r ve , 24. Februar. Der königliche 
Kammsrhsre und M itg lied  des Herren­
hauses, Rittmeister a. D. Freiherr v. Senden 
ist am Sonnabend in Natzlasf in Pommern 
gestorben.

Folgenschwere Acstylenexplosion.
E l s t e r w e r d a , 24. Februar. In d e m  

Nsubertschsn CasLhofe in Vuxdorf ereignete 
sich Sonnabend Abend gegen 10 Uhr eine 
Acstylenexplosion. Die Neubertschen Ehe­
leute wurden schwer verletzt, der Sohn ge­
tötet. Das Gebäude hat schweren Schaden 
erlitten.
Bulgarien für die Vermittelung der Machte.

N o m , 24. Februar. Die „Agenzia Ste- 
fan i" meldet aus Sosia: Bulgarien nahm 
die Mediation der Mächte an. Die Antwort 
w ird den Vertretern der Mächte mitgeteilt, 
nachdem sie durch den M inisterrat geprüft 
worden ist.
Kämpfe zwischen Chinesen und Tfchungufen.

C h a r b i n , 24. Februar. Im  Rayon 
Pailin tsi fand ein heftiger Kampf zwischen 
chinesischen Truppen und Tschungusen statt. 
Über 100 Tschungusen wurden getötet und 30 
gefangen genommen und sofort hingerichtet. 
Die Straße von Charüin ist jetzt von Tschun­
gusen frei. Die Chinesen setzten die Verfol­
gung fort.

Zugentgleisung.
O v i e t o , 24. Februar. Info lge Schnee­

verwehungen entgleiste ein Zug und stürzte 
in ein Flußbett. Der Heizer wurde getötet 
und ein Eifenbahnbediensteter verwundet. 
Zum Tode der beiden früheren Präsidenten.

W a s h i n g t o n ,  24. Februar. Nach 
einem Telegramm des Botschafters Wilson 
aus Mexiko beschloß das diplomatische Korps, 
daß es, vom Minister Barra zum Frühstück 
geladen, der Einladung nicht folgen werde, 
solange die Umstände, unter denen Madsro 
und Suarez den Tod fanden» ungenügend 
aufgeklärt sind.

P a r i s ,  24. Februar. Nach Vlättekl 
Meldungen aus Mexiko findet die amtliche 
Darstellung von dem Tode Maderos und 
Suarez' wenig Glauben. M an sei im Gegen­
te il der Überzeugung, daß die Geschichte von 
dem Überfall auf das Automobil eine bloße 
Erfindung ist und daß Madero und Suarez 
von den Rotten Huertas ermordet worden 
sind. Der Botschafter der Vereinigten Staa­
ten und der Gesandte Japans unternahmen 
wiederholt dringende Schritte fü r die Fre i­
lassung Maderos und Suarez'.

N e w  y o r k ,  24. Februar. Präsident 
Ta ft drückte fein Bedauern über den Tod 
Maderos aus und erklärte» er erblicke darin 
keinen Grund zu einer Intervention.

Neue Nordpolexpedition.
O t t a w a ,  24. Februar. Die Polar­

expedition Steffenson ist von der kanadischen 
Regierung allein finanziert worden. Steffen» 
son"wird im M a i in einem Walfischfänger 
von Viktoria in Britisch-Columbia aus durch 
die Deringstraße nach der Herschelinse! fah­
ren. M an nimmt an, daß die Expedition 
vier Jahre beanspruchen wird.

Amtlkche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vnm 24 Februar 1913.
Für Getreide. Hüljenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Däuser an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön und windig.
W e i z e n  m w , per Tonne oon 10L0 Kgr» 

ReguUerungs-Preis 207 Mk. 
per ä rz -L p r il  2)7- - Br.. 207 Gd. 
per A p r i l-M a i 2 ,9 Br.. 208' ,  Gd. 
per M a i-J u n i  L i t t ,  Br.. 2U Gd. 
bunt 692—742 Gr. 164— !9o Mk. bez. 
rot 66 2-73 4  Gr. !4 5 - !8 6  M t. bez.

N v g q e k« unv, per Tonne van li)N0 Kar.
inländisch 66 1 -7 2 0  Gr. 159— lött/« Mk. bez, 
Negnlierullnspreis 165' 2 Mk. 
per Februar 105' 2 Mk. bez. 
per Februar— M ärz lv5' 2 Mk. bez. 
per M ä rz -A p r il !66 Br^ 165-/, Gd. 
per A p i i l -M a i  168 Mk. bez. 
per M a i—Juni 170 vez.

G e r st e uno.. per Tonne von 1003 Kgr.
mländ. groß 6 ii2 -67 1  Gr. 150—167 Mk. bez, 
transilo 133 Mk. bez.

H u f e ,  unv., ne, T.ni .e von 1000 Kgr.
lnländ. 146-171 Mk. bez.

Rohzucker .  Teilbenz: rege
Mendernent 88 sr. Nerisak)rrn. 6.65 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per !W  Kgr. W^izell- 9.70-10,55 M t. vez.
Nognen» 10,10—10.40 Mk. dez.

_______Der BüNtanü der Produkten-Börse.

B e rU n e r B ö lseube lich t.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per 5r.lfss . . .
Deutsche Reichsakrteihe 3 '2  O g. , . .
Deutsche Reichsanleihe 3 . . . .
Prennische Lronsals 3 '/, . . . .
Preußische Zlanjals 3 ",y . . . . .
Thorner Siadtanlethe 4 . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /^  ,  ̂ .
Pasener Psanbbriess 4 " ^ .....................
Posener Psandbriese 3' 2"^ . . . .
Rene Wesiprenßische Psakidbrlese 4 '.„
Wöslprerkßische Psandbriese 3' . .
Wejtpreklszische Psandbriese 3 ",'g . . .
Russische Staaisreale 4 "  ̂ . . . . .
Russische Slaatsrente 4 /g von 1902 .
Russische Staatsrents 4 '^  /y von 1908 
Potnische Psandbriese 4' . . .
Hamburg-Amerika Pakelfahrt-Aklien .
Norddeutsche H^yd- AUi en. . . . .
Dentslhe Bunt-Ame»» . . . . . .
Diskonr-Llommandit-Anleite . . . .
Norddeutsche LlreditlUlsrait-Arlien . .
Ojibanl für Ha. d l und Gcmerbe-Äkt.
Aktgeiti. Eiettrizuulsgesellschast - Aktien 
Liuttletz Ftiede-AkLien . . . . . .
Bochmiier Gubstahl-AkLien . . . .
Luxemburger Dergwerks-AkLisn . . .
Geje!!. jür elekir. Untertlehurert^Akilett 
Harpener Bergtoerks-Aklien . . . .
lUinrahülte-AUren . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Attien.....................
Rheinjtaht-Attiell..................... .....

Weizeli tata k»r Nemyork. . . . . . .
E Ätai . » . . « » « » » » .
 ̂ Juli . . . . . . . . . . .

.  Sept ember . . . . . . . . .
^loggen M a i ....................................................

„ September . . . . . . . .
Vanldiskont 6o,„ Lombardzknsfuß 7°^» Prioatdiskont 5 ' g.

D i e B e r l k n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend in zu- 
versichllicher Halumg. Emzeine Montanpapiere suegen. Auch 
verschiedene Bankaktien mären fester. Für russische Werte be­
stand gute Meinung. Kanada vermochte sich zu erholen. 
Der PuvaldlStont blieb unverändert.

D a n  z i g , 24. Februar. (Geirrldemarkt.) Zufuhr arn 
Leg-ior 1467 ittlüirdrrche, 7^6 russi.che Waggons. Neufahrwaffer 
inlä.td. 4oO Tonnen, russ. 2 5 Tonnen.

L j-F e b r . s 22 .F eb r.

84.65 64,76
215,70 2! 5,75

88,30 88,30
77,25 77,25
86,30 88.30
77, >5 77.36
Lb.40 96.40

160.30 E 3 6
89.90 89,70
95.70 95.70
86.30 86.60
7 8 , - 78.50

93,30
' 9l)^— 89.75

99.90 9b.S6
90.30 90.40

156.20 118.86
N 6 . - 116,25
255.75 251,16
139 90 186,86
L 19.50 119,75
1 23 .(0 120 59
231,75 232 30
175.25 173.56
213.20 2 1 1 . -
161 ,!3 159,10
169.25 168.30
193.— 190.50
1 7 5 . - 173 25
2 5 7 . - 254.50
154,50 1 6 3 , -

— , — N t . -
203,75 L'.9,—

— »—
2<!5,— —
1 7 3 , - 174.25

175,56
—,— — ,—

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn
vom 24 Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 3 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nü'dmest.
B a r 0 m e te r s l and:  7W wur.

Bon, 23. morgens bis 24. morgens höchste Temperatur: 
-1- 1 n rad Ceij.. medrigite -  ü Grad Ceis.

der Tilg! m fjTag w
Weichsel T h o r n ..................... 24. 0,96ji 22. 1,93

Hawtchost . . . .
Warschau . . . . 22. 1.02 20. 1,1L
Chwulowics . . . 22. 2.5o 20. 1.68
Zakroczyn . . . . —

Ä rahs bei Bromderg 0
" ltt-Pegel

— — —

Netze bei Czaruikau . . . . — — — —

Sonnenausgang 6.59 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.29 Uhr, 
Mondanlgang Morget,s> 
Monduntergang 8.18 Uhr.

N s K  v s c k s a

wenn man die brsicn Fabrikate haben will, stets solche, 
die sich seit Iuhie» bewäbr! haben. Nachahmungen, be- 
kondeis in ähnlichen Packungen, weise man im eigensl-n 
Inte, esse zurück. Fabi ikale, die sich infolge ihrer hei vor­
ragenden Qualität u. ihrer nubediuglen Zuo^rläjsigkeit lange 
3ah,e bewährt und einen Weltruf erworben haben, sind:

8  « s r n p u i v s y

G Z U M  S  ^ s n M i n - L u c k s i '

B r o m  b o r g ,  22. Februar. Handelskammer-Berichl. 
Weizen unv., rveifter Weizei« mtnd. 128 Psd. holt. miegend, 
brand- mrd bezugftei, 190 Nk., da bunter und rot mind. 128 
Psund hol! wiegend, brand- und bezugsrei, 186 Mk., do. 
mmd. 120 Pjd. holländisch »bieget,d. brand- und bezngsrei. 170 
Mark, do. willd. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und do- 
zugfrei, 155 Mk., do. 110 Psd. holt. wiegend, brand- und 
bezngsrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Roggen mindestens tt2  Psnnd holt. wiegend,
gut. gesund. 163 Mt., do. mindestens 120 Psund hall. 
wiegend, gut gesund, 157 Mk» do. mindestens 117 Psd. 
holt. wiegend, gut, gesund. 152 Mk.. do. mind. 115 Psd. hoü. 
Wiegelid, 142 M t., ger.ngere Qualitäten unter Notrz. —  
merpe .)« Mnttereizwecken 145—106 Mk., Brauware 148—L61 
Mark, seinste über Notiz. — r)"tlererbfen 159— 174 Mk., Koch. 
wan 189-209 Mk. — Haser 135— 154 Mk^ guter, zum Lionjum V 
152— 165 M t.. n.tt Geruch 122—135 M t. —  Die Breije ver- 
liehe«- nch toto Broinbera._______________________ _

M a g d e b u r g .  ^2 Februar. Znckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,20^-9,42'/,. Nachprodukte 75 Grad 

hne Sack 7,40—7.5). Stimmung: fest. Brotrasfinade 1 
ohne Fast 19,62' , — 19,75. LlrtjiaUzucker 1 mit Sack —,—
Gem. Raffinade int! Sack 19,37'/,— 19.50. Gem. Melis l  mit 
Sack t6 .8 7 '/2 -19.00. Stinnnnng: ruhig, stetig.

1 p s c Z r r k s n  i v  Zsff. 
Z  M ü Z kL  2 2  k»k.



^  Ghne besondere venachrkchtigung. ^
!- N r .  p lä N . IZ v r iU L n r r  l i n s e l  ^
^ V » L «  IL « 8 v I ,  geb. 1bL«L<1vlL0, ^
u V e r m ä h l t e .  §

T h o r n ,  im Februar 1913.

^  S ta ll K arlen .
^ Dle Geburt eines Jungen geben bekannt ^

Negierungrbaumeister ^oiKrorn und §rau D
I^ u e iv -  geb. H e l l e r .  K  

Thorn, Brombergerstr. 58, 1, den 23. Februar 1913. K

Heute Nacht 12 Uhr entschlief 
sanft nach schwerem Leiden mein 
Ueber Mann, unser guter Vater 
und Großvater, der Kantinenwirt

im 63. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an 
T  h o rn - S  ch i e h p l a tz

den 22 Februar 1913

die trällernden
Hinterbliebenen.

D'e Beerdigung findet Dienstag, 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause 
aus statt.

Gestern Vormittag 1(st? Uhr ver­
schied piötzrich mein innig'stgeliebter 
Mann, irnser guter Vater, Schwieger­
vater, Bruder und Onkel

W »  K tU
im 62. Lebensjahre.

Vieles zeigt tiesbetrübt an
S c h w a r z b r u c h

den 23. Februar 1913 
im Namen der trauernden Hinter­
bliebenen

t t u k s s .
Die Beerdigung findet am M itt­

woch den 26. Februar, 1 Uhr nach­
mittags, vom Trauerhause uns statt.

Bekanntmachung.
Am Ticnstan dc« 25. d.M ts..

mittags 12 Uhr,
werde ich hierselbst, Hohestraste 9 :

M  ni Liii!kril!ijii'.killkls!til
zwangsweise versteigern.

Thorn den 22. Februar 1913.
_Gerichtsvollzieher.

Uönigl.^
preuß.

! Masse,i- 
lotterie.

Zu der am 1l. und 12. M ä rz  1913 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 228. 
Lotterie sind

1 1 1 1 Lose
1 2 4 8

L 120  60  30  15 M a rk
zu haben.

O o m d i 'o ^ v s L L l ,
königl. preust. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.
Meine drei Jungen bekamen eines 

Tages Nesselaus chtag mit unerträgt.

Zucken.
Schaumauftage mit Ih re r Herba-Seise 
beseitigte das Jucken sofort. Hermann 
P. in M . H e rb a -S e is e  ä Stück 
50 Pf., 30 Prozent verstärktes P r ä ­
parat 1 M . Zur Nachbehandlung 
H erba-C röm e ä Tube 75 Pf.. Glas- 
dose 1.50 M . Zu haben in allen Apo­
theken und in den Drogerien von 

A t tF e i ' ,  N u u l  A I.
L«L. IL . Q t« r ,8 8 ,  

L L u n l i v  u .1 . All. H  vrr«N»i:1»___
«leider, Blusen. Röcke, 

«inderkleider sowie Verände­
rungen und Verbesserungen 

an «ostümen
werden schnell und sauber ausgeführt.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
-Presse".

Eine altrenommierte, leistungsfähige

Ü « M  « M M «
sucht einen tüchtigen, besteingesührten

V e rtre te r .
Gest. Angebote unter 1 1 4  an

M .  S I« 8 8 o .  M agdeburg, erbeten. 
Wer sich als w irklichW izer kstiiffeiir

ausbilden lassen will, um danach gute 
Stelle zu erhalten, verlange kostenlos 
Prospekt von N .  U » s v » n r » n n ,  
A u t o m o b i l w e r k »  H alle a . S.» 
Mittelwache 2.

U r  M , e >
Russische und amerikanische Billards 

geben wir zu den denkbar billigsten Preisen 
ab.

Hannoversche B illa rd fab rik  
Skimlre L üatt'wLllN. Hannover-Döhren. 

Vertreter gesucht.

Bekanntmachung,
betreffend

die Einschulung der 
schulpAichtig 

werdenden Kinder.
Das neue Schuljahr beginnt am 

Dienstag den 1. A p ril d. I s .
E ltern, Pfleger und Vormünder 

schulpflichtiger, noch nicht eingeichniler 
Kmder weisen w ir  darauf hin. dast 
nach den gesetzlichen Bestimmungen 
zum benmstehendell EiuschulnngS' 
rerniin neben aitereu, noch nicht r in ­
gt schulten, diejettigen K 'lide r als 
!ch"!pfl chrig zur E  nfchul"ug gelangen 
müssen, d ie  das 6 . L e b e n s ja h r 
v o lle n d e t haben oder noch b is  
zum  3 0 . Z uu L  d. Z s .  vo lle n d e n  
nud foide»n sie auf, die Einschulung 
derselben bei dem zuständigen H enri 
Nektar bezw. Hauptlehrer zu ver- 
anlassen.

Die Llnfnahmeteimine sind wie 
olgt festgesetzt worden:

Thor».
I .  Gcmcindcjchute Bücke,str.): 

M ontag den 31. M ärz, vonnittags 
von 9— 12 Uhr, im Lehrerzimmer 
N r. 4, 1 Treppe.

L . GemeiudcschnLe (Eingang von 
der Getpenjlrastei. M ontag den Z l. 
M ä lz ,vo rm . von9— ^ U h r. lm L e h re i-  
Ommer der Schnibmacke (an der 
Cnimer Esplanade).

3. Gemeinde schule (Bromberger 
Voistadl, Schlttsiiatze): Sonnabend 
den 29. M ärz  und M ontag den 
31. M ä rz , vorm ittags von 9 — 12 
Uhr.

4. Gemeindeschnle (Iakobsvor- 
stadt): L lo iitag  den 3. M ärz , vor­
m ittags von 9 — 12 l hr.

v. Thvrn-Mockcr.
E v a u g c t. i iu n b c n ic h u lc .M o n Io g  

den 31. M ärz, voimntags von 9 bis 
12 Uhr. im viettorzin in er.

Evnngel. Mädchenschule: Mon. 
tag den 31. M ärz , vorm i.tags vor«
9 —  12 Uhr, im Lehrerzimmer, eilte 
Treppe.

Kathol. Knabenschule: M ontag 
den 31. M ärz, o0.mit.ags von 8 bio 
10 Uhr im LUasjenzimmer 1, von
10—  1 Uhr im Rektor zimmer.

Kathol. M ädchenschule : M o n ­
tag den 31. M ärz. rwrmtt.ags von 
9— 12 Uhr, im Amtszimmer des 
Nekors.

Die Unterlassung der recht­
zeitigen Einschulung hat die 
Anwendung der gesetzlichen 
Zwangsmittel znrsolge.

Z ur Anmeldung sind die G burts- 
und Impfscheine, fü r erränge!. Kinder 
ansterde.ri die T au f cheine beizubr rügen.

Die höheren und die P.ioatschnlen 
geben ihre AufnahmetelM ine be 
sonders bekannt.

Tho n den 20. Februar 1913.
Die Schuldrputatiou.

A usverkauf
wegen Räumung des Ladens 

in

Straußfedern und 
Pleureusen.

AttstSdt. Markt 12.

Stkliengellche
Junger Mainr. 21 Iohre alt, sucht 

anderweitige Stellung als

Kafsenbote
von sofort oder später. Gest. Ang. erb. u 
I» . 3 5  an die Geschästsst. der „Presse".

Buchhalterin
sucht von sofort oder 1.4. d. Is .  Stellung 
im Konlor oder Kasse Aug u. K .  L. 8 
an di Geschäftsstelle der „Presse".

suchl Stellung 
bei einzelnen 

Leuten^ Wcistnähen und Schneidern nicht 
nncrsahren. Angebote unter A I. Gl. 1 9 ,  
Karrptpostlogerrrd Dessau____________

Anfache Stütze
Leuten. Wristnähen und S l

Besseres Mädchen s L g
bei all. Ehepaar oder kl. Haiisd. Ang. u. 
S. an die Eeschäslsstelle der „Piesie".

S!kl!ri»i!»itl»ite

Einen Frrsenrgehilsen
stellt zum 1. M ärz ein 

D . ^ > 8 1 , 0 U o lL , Leibitscherstr. 35.

L m isb u rsch e n
verlangt B ä ckerei. Mettienstraße 123.

Ein Kindermädchen
wird verlangt

Brombergerstratze L3, pari.

Suche zum 1. April d. Is .  einen tüch­
tigen. verheirateten

der gleichzeitig die Hosaufsicht übernimmt.
Nur Bewerber mit besten Empfehlungen 

wollen sich melden

MllgMrs.MdmnLilckiilisf
bei Thorntzch Paoau

Für mein Kotoltialwareu. u. Destillattous- 
geschäft suche per 1. April

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

U n s e r  N r rsm L n, Elisadethstr. 14. 
Für mein Dampfsägewerk nebst Holz, 

bearbeitungsfabiik und Holzhandiung 
suche ich eincn aufgeweckten

mit guter Schrtibüdung.

L. SoWLrt.

stellt ein
k m i S  S ZS ß»,

B au- und Kunstg ajerei. T h o r n .
Breite,craste 4

1 MlWll MMl
stellen ein

Ä Z ro ^v r'L rL L G rL  L  D O L v r lL S .

der polnischen Sprache mächtig, 
werden Per sofort gesucht.

L e u t t »  L  L M M s r .

Banne
nach Rntzland

für einen 5 fahrigen Knaen gesucht. 
Selbige muß perfekt deutsch sprechen, 
nähen und plätten, auch in der Haus- 
ha.tun., hetzen. Gehalt 2 b - 30 Mk. per 
Monat bei freier Reise. Meldungen 
Rrinlmrd, S t. M a k o w . Gouvr Lomza. 

an Landrrrt ^

Lehrmkdchen.
auch der polnischen Sprache mächtig, findet 
sofort Stellung

D. Zr-snusrein, Breitestraste 8.
W uständ., ehrt. F rau  ohne Anhang zur 

Pflege einer tränten Dame sos. ges. 
Brom b. Vorstadt. Uebrickttr. 38. t l.

ILng. ehri. Auswarremädcheir
wird verlangt Mnuerstratze 33. t.

Junges

Auswartemädchen
joglelch gesucht

Schlobstr. N. Im Eelchäfl.

In ligusril lsklncht̂

Msteni.WiieSleiile
zu kaufen gesucht Angebote unter <). 
Ld. 1 9 8  an die Geschästsst. der „Presse".

Akte «opierprefle
zu kaufen gesucht. Angeb. u. 4). 1VV  
an die G eschäftsstelle der „Presse".

H  ^  
M M g IW e  l

Jetzt von 1.5b Mark an. Zöpfe ohne 
Schnur Stück 4 Mark. Hohen Rabatt 
sür Wiederoerkäuser, das Dtzd. von !7 
Mark an. LrLvskV sL I, Ciitmerstr 24.

Nähe des Theaters.

Ein kleiner Wagen.
Traglcaft ziika zehn Zentner, billig zu 
verkaufen. Wo, sagt die GeschäsiSsleUe 
der „Presse^________________________

MWeS M  verkaufen:
So;as, Spinde, Stühle. WajchLijche. 

Spiegel n. a m
________ Schuhmacherstrake 3.

Fortzugshatber sau neue
2-Zimmcr- ynd Kücheinrichlung 
sehr billig zu verkaufen (Helles modernes 
Schlafzimmer). Zu erfragen bei

K kM kr. Schillerstr. 17. 2.

WniiiiMlsiilht
Zum t. März sucht jrrnger Kausmami

möbliertes Zimmer
mit voller Beköstigung. Gest. Ang. an die 
Buchhandmirg V .  I?. tzivk-nsL? tr;.

WstziiikiigssiigtLslt

L gut möblierre Zimmer von >osort zu 
vermieten Tttchmcrcherstr 5. L. r.

«I. nett mobk. Zimmer
(15 Mk.) von gleich cd. 1.3. rZ zu verm. 

Gerberstr. 20. 1 G ig . rechts.
ckLSnt möbt. Z im m er von iosart zu 
d  vermieten Cnlm erjtr. 22, 3.
« S G S lS Ä K S E Ä L S L L S S S S G r S

§ Zculrnm von Thor»! «
s  Ladt» s
2  mit Wohnung, in welchem znrzeik §  
N  Wurstfabrik, Delikatehhandei und Z  
G  Speisciotat betrieben wiid, ist sos. H  
- o d e r  !. 4. mit samt!. Utensil! n G  
H  billig zu vermieten. Näh daselbst G  
^  Strobaudstr 3 . ^
8 G G S S G K G S S E O  ̂  G O G S G O D Z

2-3immerwohn»ng
mit Enlree ncbst Zubehör, Mansarde, z. 
1. April zu verm. Waldslraste.

LL. « D L t v I .  M e M en lir. 59, 3.

Das neue Schuljahr beginnt am 3 . April 19 13 . D ie  
Aufnahme neu eintretender Schüler w ird  am 19. M ä rz  (M ittw och ) 
10 U h r in  der A u la  der A nsta lt erfolgen. D ie  neu eintretenden 
Schüler haben die Geburtsurkunde, das Jm pfzeugnis und, wenn sie 
von einer anderen A nsta lt kommen, das Abgangszeugnis vorzulegen. 
A usw ärtige Schüler finden nach einer Verfügung des königlichen 
P rov iiiz ia l-S ch u l-Ä v lle g iu m s zu Danzig wegen der Ueberfüllung 
der Ansta lt keine Aufnahme. F ü r  die zweite Vvrjchulklasse (Oktava) 
sowie fü r  die Unterklassen des Gymnasiums und Realgymnasiums 
müssen aus demselben Grunde selbst einheimische Schüler, die Aus­
nahme nachsuchen, abgewiesen werden, we il diese Klassen die höchst 
zulässige Z a h l bereits erreicht haben.

T horn  den 25. Februar 1913 .

Lee Direktor.

Vortrsg
MUelilliüilsril ii. clüuimclikli VoiMniMN

M t t v o v d  ü e a  2 8 . Zk'eÄrvLr
------- s m  § S 3 k S  ^ S 2  K ^ U 8 k D § S § .  - - - - -

„vis fsdk-ikLtion lisn «ünstlki-- uncl Seiiuttandsn mit 
kesonrierei' Lsrüekbiekitigung llen neuen, sus liebt- 
eckten leerfsidiseksn kengesiellten lOinstlepfAfden.'' 

«eckner: Mlkelm Vradviv, llrumover.
4vfavk5 l/z9 D k r  rrbeiiä«. _____ __________________ L f n lr k l t  f re i.

A r i u s k o r .
Donnerstag den 27. Februar, abends 8 Uhr:

Z i n k o n i e - K o n x e r t
der Thorner Orchester-Vereinigung,

bestehend aus den Mitgliedern der Musikkorps des Insamerie Regiments Nr. 176 
und Fustartitter e-Regimeuts Nr. 15.

E in trittsp re ise : Numerierter P la tz 3. 1 .50 M . ,  Stehplatz ä. 50  P f.
Zcichnungslisle liegt in der Bttchhmrdlrmg aus.

k. Lieüe, ebkliüiisisiükisltr. Zl. Win, Attmüsiliimsitt.

M W k  M ll 'z  Wlstlleie.
Akii-Ahlhiilk. klll-kinml Inllil-?tolln,

Gerechtestrahe. Neust. M  irkt. Neust. MorkL.
W ir machen auf den vom 2 2 .-2 5 . Febrnar bekannt gemachten 

Spielptun nochmals ausmeitsam. dast e.n gunz außerordentlich gut 
zusammengei tztes Programm zur Vorführung gelangt. Es find 
folgende Sujets ganz besonders zu empfehlen:

Urirvidcrrrrflich und zum letzlenmale:
1. E in z u g  des hohen B ra u tp a a re s  P rinzess in  V ik to r ia

Luise und P r in z  E rn s t A ug u s t v o n  C n m b c r la u d  
in  B e r l in .

I n  nächster Nähe S r. Majestät Kaiser Wilhelm I I .  aufgenommen.
2. D es M e e re s  und  de r L iebe W e tte n ,

Seedrama in 3 Akten von OLr,'.
I n  der Hauptrolle die russ Hofschauspielerin w irdu svkrL LT .

Erstausführung iür Thorn erworben.
3. W e in e n  und  Lachen,

Drama aus dem Geseltzchajtsleben in 2 Akten.
4. H erzens K ü h n h e it,

ganz vorzüglich ge pieite, kolorierte Komödie.
3. Q u e r  durch In d ie n ,

ganz herrliche Natur - Ausnahme.
Außerdem noch mehr erstklassige Einlagen. D ie D irektion.

M M W M Z

G G G G G G G G G  O  <Z) O O G G G G G G G G

0 .
8 e Z Ie r 8 l r s 8 8 0  3 0 ,  M o r v ,  8 e § Ie r 8 l r ü 8 8 y  3 0 .

Grcher
Inventur-Ausverkauf

von Dienstag den 25. Febrnar
bis Sonnabend den 8. M3rz.

Um mein großes Lager möglichst zu räumen, verkaufe n u r  
e r s t k l a s s i g e  F a b r i k a t e  in

ZkM»-. Am«- »HÜ M M W
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

G Eine Partie Herrenstiefet " M I
K ) verkaufe, extra billig, zu halben Preisen ans.
( A  Der Verkauf findet nur gegen bar statt.

G G G G G G G G O  G  G  G G Z ) K G G G G Z > K

Die von S r. Exzellenz Herrn v v r ,  
rnnegehabte

bestehend aus 7 Zimmern Saal, reich- 
lichem Zubehör. Pjerdestall, Wagen­
remise und Garten, ist vom 1. April zu 
vern ieten. Brombergerstrasze 30.

VersetzMMhalber
freundl. 8'Zim m er-^Lohnung. Bade­
zimmer re., untern; Preis, per 1. 4.13 
abzugeben. Frau

Mellienstraste Ll8 «r, 2. E i.

Wilhelmplah 8, Part.,
gegenüber der Garnisonkirche,

ll-Zimmerwohnnng,
Küche, Entree, Bad neb k reich!. Zubeh. 
vom 1. 4. 13 zu vermieten. Meldungen 
beim Portier, Hosgedäude.

M M l M s W W e
Gemeindeschnle. Bächerstrage. erteilt 
nnentgetttich N«rL und Hilfe Donners- 
Lag, 6—7 Uhr.

U t l l i lM l t  L l l l l !  W tllb ljs s .
Thvrn-M ocker. Graudenzerstr. I l9. 

Am DonnerStna den 27. Februar, 
abends 8 Uhr:

Großer preis-Wettskat.
Bedingungen werden erst vor Beginn 

bekanntgegeben. Nach Beendigung:
Bockwurst mit Sauerkohl.

wozu freundlichst einiad L

3 Pferdeställe und eine 
Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu ersr. bei 
Frau Vismarckstr. S, 2.

Volksverein 
sür das katholische 

Deutschland.
Mittwoch den 26. Februar.

abends 3' < Uhr.
im großen Saale des B ik lo riaparkK ;Lersamiliiiig.

D ortrag  des Herrn D r. L. M säer
von der Zentrale des Delksoereins in 
München-Glodboch über: „D ie  neuesten 
potitrschen Ereignisse".

Alle Mitglieder werden um ihr Er­
scheinen gebeten.

Tcr Geschäftsführer.

I .  U .
Sonnabend den 1. März:

öpaziergang.
Abmarsch m-m Elettnzitätswerk pünkt­

lich 4 Uhr. Anschließend

Würstchen
im Zwischengeschoß des ArtushoseS. 

-  6 Uhr —
Vorträte erwünscht.

Anmeldungen bis spätestens Donners^ 
tag den 27. 2. an Frt. L . LUgner.

Der Boriland.
Stadt-Theater.

Dienstag den 25. Februar. 8 Uhrt 
Novität! Zum 1. male! Novität! 

M it neuer Ausstattung an Kostümen
Puppchen.

Daudeville von tteau 6!Idert. 
Neuester Schlager der Saison! 

Donnerstag den 27. Febrnar, 8 Uhr: 
Zum 1. male!

Die Stützen der Gesellschaft,
Schauspiel von Henrik ttbsSrr.

« Vivoti»
Dienstag:

Großes
Zassee - Konzert.

Beginn 4 Uhr

Ziegelei-Park.
Donnerstag:

Dor;i!<ll Kaffee u. Sprihkilchen, 
Apjclkiichtn mit Schlagsahne.

Jeden Dienstag:
-------  Schliiaiiiwafscln. ——»

HochachtungsvollH.
Die Glasveranda iit täglich geherzt und 

bietet an. «nehmen Aufenthalt.

heute, Dienstag:
Aber-, Klut-, Grütz­
wurst, Wurstsuppe.

Strobaudstraße.

Eine Schülerin findet gute
Pension.

Beaufsichtigung der SchnlarbelLen. Zu er. 
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse"?

I ^ Q S S
zur Geldlotterie zugunsten deS Vee« 

eins Naturschutzpark. Ziehung am 
18. und 19. M ärz d. Is . ,  Hauptgew 
100030 M .. ä 3

zur B erliner Pserdelotterie. Ziehung 
am 4 und 5. April i9i3. Hauptgew. 
im Werte von lO OOO M ^ ä 1 Nk., 
11 Lose sür 10 M ..

znr Geldlotterie zum Ausbau der 
Beste Coburg, Ziehung am 8 , 9., 
10. 11. und t2. A M t, Hauptgewinn 
100 000 M .. ä 3 M ., 

und zu huben b.er

köni gl .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Tdarn. ^atharinennr t

Jas Fräulein
schönem blonden Haar, das Sonntag, 
nachmittags zwischen 5 nnd 6 Uhr, in 
den Odeon-Liu-tspieien,!. Pur kett.2. Reihe, 
mit 3 älteren Damen und einem älteren 
Herrn anwesend war, wird höflichst g^ 
beten, ihre werte Adresse unter L . l». bö 
m der Geschüstsstelle der „Presse" bis 
Donnerstag den 26. ds. einschicken W 
wollen. Elr, ausrichtiger sg. N lann^

Verloren r
ein silbernes Arm band mit golv' 
M edaillon. Gegen Belohn, abzugeben
__________ Brrrnneristrake 1l. t Te ^

Gesunden eine

O s m e n u k i -
in Schuhmacherstraste, abzuholen bei
______ H o js tr a k e ^

Fagdhund euklausetk
Bruuntiger, helle Augen. Gegen Ze­
ichnung abzugeben bei 
ObeeU. Klostmannstr. ^

Läglrcher Ualenoer.

1913
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Nr. 8 Horn, Dienstag den 25. Februar (015. 51. Zahrg.

Koetter vlaü.1

w ir  und zrantteich.
Der neue Präsident der französischen Re­

publik hat in seiner Botschaft die patriotische 
Note kräftig betont. Er hat nicht unter­
lassen, an die „grausamen Prüfungen des 
Jahres 1870" zu erinnern. Er hat das P a r­
lament aufgefordert, vor keinem Opfer und 
keiner Anstrengung für Heer und Marine 
zurückzuschrecken. Das ist die männliche 
Sprache eines pflichtbewußten Staatsober­
haupts. Niemand in Deutschland wird es 
Herrn Poincarä verdenken, wenn er gleich 
bei seinem ersten rednerischen Auftreten die 
brennendste Frage mit fester Hand angepackt 
hat. Aus der französischen Presse waren wir 
schon zuvor über die weitgehenden Rüstungs­
pläne der französischen Regierung unterrich­
tet. Sie künden den Entschluß des französi­
schen Volkes an, alle Kraft an die Erhaltung 
seiner Machtstellung zu setzen.

Für uns in Deutschland enthalten die 
Vorgänge bei unsern Nachbarn so deutliche 
Lehren, daß sie sich jedem aufdrängen müssen 
Es gibt in der Wehrhafterhaltung des Rei­
ches lein Stillestehen. Selbst wenn wir in 
der Ausnutzung unserer Volkskraft zur Ver­
teidigung des Londes nachlassen wollten, io 
würde die stete Regsamkeit jenseits der 
Grenze uns immer wieder zu neuen Anstren­
gungen anspornen müßen. Das Bewußtsein 
der zahlenmäßigen Überlegenheit unseres 
Volkes, das Pochen auf sein natürliches 
Wachstum tun es nicht, es gilt, die vorhan­
dene, immer neu zuwachsende Kraft zu orga­
nisieren, damit uns nicht einmal ein kleiner 
Gegner dank seiner sorgfältigeren Rüstung 
überlegen entgegenzutreten vermag. Wir 
können es zufrieden sein, daß die Franzosen 
uns diese Lehren mit dem bei ihnen üblichen 
Geräusch begreiflich machen. Ein stillerer 
Gegner würde gefährlicher sein.

Vielleicht hätte ein solcher es auch ver­
mieden, gerade in diesem Zeitpunkt durch die 
Ernennung des Herrn Delcasse zum Votschaf 
ter in Petersburg daran zu erinnern, wie 
viel trotz mancherlei gemeinsamer Diplo 
matenarbeit zwischen uns und Frankreich 
steht. Nicht, daß wir dem Wirken des Herrn 
Delcassö in Petersburg mit besonderer Sorge 
entgegensehen müßten. Auch er hat, wie in 
Pariser Berichten betont wird, viel Master 
in seinen Wein getan und wird sich vermut­
lich in den kühleren Petersburger Kreisen 
vor Illusionen bewahren können, wie sie ihn 
einst als Minister am Kai d'Orsay genarrt 
haben. Immerhin gilt sein Auftreten noch 
heute als ein Warnungszeichen und als ein 
Gradmesser für die chauvinistische Stimmung 
in Frankreich. Diese Stimmung wächst jedes 
Mal, wenn man in Frankreich an ein 
Schwinden unserer militärischen liberlegen-

In z  Zonnenland.
Ein Schiffsroman vom M i t t e l m e e r  

von A n n y  W o t h e .
-------------  (Nachdruck verboten.)

Lopyrixbt 1910 A n n y  W o t h e ,  L e i p z i g .

<11. Fortsetzung.)
„Sie scheinen ja eine ganz miserable Mei 

Nung von mir zu haben, gnädiges Fräulein."
„Von Ihnen? Ich sprach von den M än­

nern im allgemeinen. Von Ihnen habe ich 
eine ganz besondere gute Meinung. So habe 
lch. wie ich Ihnen ja schon sagte, die feste 
Überzeugung, daß Sie all den unnützen Bal­
last, mit dem Sie Ih r  Leben beschweren, frü­
her oder später doch noch abschütteln werden, 
wenn Ihnen Ih re Leidenschaft keinen Streich

„Sie trauen mir also nicht ganz?"
„Doch, ich vertraue Ihnen. Ich hoffe zu­

versichtlich, daß Sie im entscheidenden Augen­
blick, sofern Sie den ehrlichen Willen haben, 
ver Versuchung nicht erliegen, die Kraft fin­
den werden, das Rechte zu tun, und nicht 
etwas, das Ihnen vielleicht Ehre und Ge­
wissen gefährden kann."

Wernhagen wurde ganz bleich.
„Was wollen Sie damit sagen?"
Röte kam und ging in Jentes Antlitz.

^  „Ich weiß, daß ich kein Recht habe, so mit 
^hnen zu reden, Herr Baron," antwortete 
ue, tief Atem schöpfend, „ich tue es auch nur 
der Frau wegen, die Ihre Mutter war, und 
die mir eine wirkliche und aufrichtige Freun­
din gewesen. Durch Ihre Mutter kenne ich 
^ie gut. Alles Edle und alles Böse in Ihnen, 
alles Herrliche, aber auch alles Leidenschaft­
liche, Aufflammende, das Ihnen so leicht 
3uin Verderben wird. Und weil ich Sie 
kenne, darum möchte ich Sie heute recht von

rnvnev guthaven von 86817,01 Mark. Für umsichtige Leilung der kommenden Militärvorlage können 
wir daraus die praktischen Folgerungen 
ziehen. X X

Titus Majorescu, der rumänische Minister 
des Äußern.

Der neue rumänische Minister des Äußern, 
Dr. Titus Majorescu ist über 70 Jahre alt. 
Er hat in Wien, dann in Deutschland und 
Frankreich studiert und das philosophische 
Doktorat in Berlin und das juristische in 
P aris  erworben. Ungefähr drei Dezennien 
hindurch war er Professor der Philosophie, 
zuerst an der Jassyer, dann an der Vukarester 
Universität. Er hat in hervorragender Weise 
schriftstellerisch gewirkt, philosophische Essays 
uno literarische Kritiken veröffentlicht. I n  
politischer Beziehung ist er ein großer Freund 
Deutschlands und hat schon in den achtziger 
Jahren für den Anschluß Rumäniens an 
Österreich-Ungarn und Deutschland gewirkt.

B rov in zia ittn ilir ich tk n .
i Culmsee, 23. Februar. (Der hiesige Vorschuß 

verein) hielt am Sonnabend im Lokal des Kauf­
manns Lindemann seine erste ordentliche General­
versammlung ab, die von 28 Mitgliedern besucht 
war. Nach Eröffnung derselben durch den Vorsitzer 
des Aufsichtsrats, Lehrer Polaszek, erstattete der 
Direktor, Kaufmann Lemmlein, den Geschäfts­
bericht für 1912. Darnach betrug der Gesä-ästs- 
Umsatz 8 392 616,11 Mark. der Kostensatz 3179 845 
Mark. das Bilanzkonto 576 788,20 Mark. das Ge 
winn- und Verlustkonto 47 048,23 Mk., das Reserve 
fondskonto I 16 548,44 Mark, das Reservefonds- 
konto II 13 399,32 Mark. Der Reingewinn oetrug 
im vorigen Jahre 10 851.98 Mark. Hiervon kommen 
laut Beschluß der Generalversammlung in Abzug 
10 Prozent zum Reservefonds I mit 1085,20 Mark. 
2*/io Prozent Beitrag dem Verbände 205,66 Mark. 
Versäumnisgelder dem AufstchtsraL 308 Mark, 
1000 Mark für den neugegründeten Dispositions­
fonds und 1011,69 Mark für den Reservefonds 11.

Herzen bitten, stören Sie den Frieden einer 
anderen Seele, mit der der Zufall Sie hier 
zusammengeführt hat, nicht. Wollen Sie mir 
das versprechen bei dem Andenken an Ihre 
M utter?"

Eüls Augen sprühten flammend auf. 
„Sie wissen?"

„Nein, ich weiß nichts, ick ahne nur, und 
ich möchte gern ein armes Weib vor Leid be­
wahren, das ohnehin schon schwere Bürde 
trägt."

Gül lachte bitter auf. „Sie dürfen ohne 
Sorge sein, Fräulein Doktor. Das arme 
Weib, um welches Sie zittern, ist weit davon 
entfernt, mir nur irgend einen Schlag seines 
Herzens zu weisen. Sie können wirklich ganz 
ruhig sein."

„Das freut mich von Herzen," meinte 
Jente einfach, dem Baron frei und offen ins 
Gesicht sehend. „Ich bin nämlich so töricht," 
fuhr sie mit einem ganz wunderbaren, lieb­
reizenden Lächeln um den Mund fort, „mir 
einzubilden, ich könnte vielleicht so irgend 
etwas wie die Vorsehung eines Menschen 
sein. Sie haben mich zwar — jetzt wurde 
ihr Lächeln schelmisch — „Klabautermann' 
getauft — Sie sehen, auch das weiß ich, denn 
auf dem „Meteor" bleibt nichts verschwiegen, 
was einmal laut gesagt wurde — aber ich 
hoffe, daß ich diesen Namen, der mich köstlich 
amüsiert hat, doch noch wenigstens etwas zu- 
schänden machen werde."

Gül nagte verstimmt an seiner Unter­
lippe.

Dieses Mädchen war doch zu rücksichtslos, 
ihm alles so gerade ins Gesicht zu sagen.

„Verzeihen Sie," bemerkte er ein klein 
wenig verlegen. „Ich habe allerdings inbe- 
zug auf Sie das Wort „Klabautermann" ge-

tung und Kastensührung erhielten der Kassierer 
Zeep 350 Mark. der Direktor Kaufmann Lemmlein 
150 Mark und der Kontrolleur Wolf 150 Mark. 
Aus der Versammlung heraus wurde der Antrag 
gestellt, den Aussichtsratsmitgliedern eine Ent­
schädigung von 3 Mark pro Sitzung zu gewähren. 
Der Antrag soll auf die Tagesordnung der nächsten 
Versammlung gesetzt werden.

e Briefen, 23. Februar. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Gesangverein „Gemischter Ehor" veranstal­
tete heute im Vereinshause unter Leitung des Vor­
sitzers Superintendent Habicht sein Winterfest. 
Einige von Lebrer Kozlowski dirigierte Gesang- 
vorträge, ein schöner Damenreiaen. Einzelvorträge 
und eine Theateraufführung bildeten das Pro­
gramm. — Die Viehzählung vom 2. Dezember 1912 
weist nach dem jetzt vorliegenden Gesamtergebnis 
für den hiesigen Kreis einen ziemlich starken Rück­
gang der Viehhaltung gegen das Vorjahr auf; bei 
Schweinen beträgt dieser Rückgang 14 Prozent. — 
Der Verkehr der hiesigen elektrischen Stadtbahn ist 
im letzten Jahre wiederum gestiegen. Die Ein­
nahme betrug 55 130 Mark (gegen 50 721 Mark im 
Vorjahre), sodaß nach Abzug der Betriebskosten von 
31146 Mark ein Überschuß von 23 984 Mark ver­
bleibt. Nach Abzug der Verzinsungs- und Tilgungs- 
kojren. Abschreibungen usw. verbleibt ein Überschuß 
von 7256 Mark, wovon die ostdeutsche Eisenbahn- 
geiellschaft 3023 Mark und der Kreis 4233 Mark er­
halten. Der Erneuerungsfonds hat eine Höhe von 
19 502 Mark erreicht. — Bürgermeister Schulz in 
Briesen ist zum kommissarischen Amtsvorsteher für 
den Amtsbezirk Vahrendors ernannt.

r Graudenz, 23. Februar. (Rennverein. Ballon­
aufstieg.) Der Graudenzer Rennverein hielt gestern 
seine diesjährige Hauptversammlung ab. An Sub­
ventionen erhielt der Verein im Jahre 1912 ins­
gesamt 5516 Mark. An Geldpreisen verteilte er 
an den beiden Renntagen des Jahres 1912 
15100 Mark. Die Kassenrechnung schließt mil 
einem Überschuß von 1326 Mark mit 27 062 Mark 
in Einnahme und Ausgabe ab. Der Voranschlag 
für 1913 wurde in Einnahme und Ausgabe aus 
26 675 Mark festgesetzt. Für dieses Jahr wurde an- 
anstelle des Herbstrennens ein Sommer-Rennen am 
27. Ju li in Aussicht genommen, während für das 
Frühjahrsrennen wie bisher der mittlere Mav 
sonntag belegt ist. Nennungsschluß für die beide-n 
Rennen ist der 25. April bezw. 4. Juli. — Der 
Ballon „Courbiöre" des ostdeutschen Vereins für 
Luftschiffahrt unternahm heute Vormittag um 9̂ L 
Uhr einen Aufstieg. An der Fahrt nahmen Lei! 
Baurnschulenbesitzer French als Führer. Leutnant 
Jacobs vom Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 4, 
Leutnant Wahrendorff vom Infanterie-Regiment 
Nr. 175 und der Vallonmeister des Vereins. Ser­
geant Restvater, sämtlich aus Graudenz. Der Auf- 
stieg erfolgte sehr glatt, die Fahrt führte nach süd­
östlicher Richtung.

* Dt. Eylau, 23. Februar. (Viehmarkt. Dieb- 
rtahl.) Der Vieh-? und Pferdemarkt war nur schwach 
beschickt. Infolgedessen wurden auch recht hohe 
Preise gezahlt. — Auf dem gestrigen Viehmarkte 
wurde dem Besitzer Malinowski-Rodzonne von 
Taschendieben ein Geldbeutel mit 350 Mark ge­
stohlen. M. hatte eine Kuh verkauft und das Geld 
ln dre Hosentasche gesteckt.

Ost^rode, 23. Februar. (In  der Stadtverord- 
netensitzung) wurden Deputationsrvahlen vorgenom­
men. Dre Revision der Stadthauptkasse ergab einen 
Bestand von 243 230 Mark. Die Jahreseinnahme 
der Stad Hauptkasse für 1911 ergibt eine Einnahme 
von 44v 416 und erne Ausgabe von 428 278 Mark. 
ŝ -dah ein Bestand von 17137 Mark verblieb. Die 
Rechnung des Kanalwsrks schließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 73 409 Mark ab; die der Wasserwerks^

braucht, als ich Sie noch nicht kannte und 
nie so unbewegt am Steuer sitzen sah. Aber 
das kann Sie doch garnicht kränken, denn der 
„Klabautermann" ist ein freundlicher Ko­
bold, der als guter Geist auf dem Steuerrade 
Wache hält. Unsere deutschen Matrosen ken­
nen ihn alle. Sein Dasein ist das gute Zei­
chen für eine glückliche Fahrt."

„Ja , nur, daß der „freundliche Geist", 
mit dem Sie mich so liebenswürdig verglichen 
haben," lachte Jente auf — wie gut ihr das 
Lachen stand — „in der Stunde der Gefahr 
das sinkende Schiff verläßt. Sobald der 
„Klabautermann" am Steuer fehlt, ist das 
Schiff verloren. Glauben Sie, daß ich auch 
in der Stunde der Gefahr verschwinden 
würde?"

Gül sah ihr ernst in das fragende Gesicht.
„Nein, das glaube ich nicht," gab er zu, 

ihr herzlich die Hand entgegenstreckend. „Ver­
zeihen Sie mir den „Klabautermann"."

Jente legte ihre Hand traulich in die 
seine.

„Aber ich bitte Sie, es macht mir ja 
Spaß, denn der „Klabautermann" hat ja 
auch noch eine andere Aufgabe: Zu wachen, 
zu warnen."

„Solange er wachend und unbewegt am 
Steuer sitzt, zieht unser Schiff sicher seine 
Bahn."

Gül beugte sich tief hernieder auf Jentes 
Hand, aber jäh ließ er sie wieder fallen, ohne 
sie zu küssen.

Was sollten Galanterien — wie er sie an­
deren Damen auch erzeigte — Jente Lörn- 
sen, dem „Klabautermann"?

Dunkelblau, fast schwarz gähnten jetzt die 
weiten Wellentäler aus der Tiefe.

lasse mit 119 712 Mark: die der Stiftungsverwal- 
trmg mit 4902 Mark. Sobald vom Bezirksausschuß 
die Aufnahme der Anleihe zum Bau eines Elektri­
zitätswerkes genehmigt wird, soll der Vertrag über 
den Neubau mit den Siemens-Schuckert-Werken end- 
giltig abgeschlossen werden. Für die am 1. Iunk 
stattfindenden Rennen sind dem Reiterverein 150 
Mark zum Ankauf eines Ehrenpreises bewilligt.

t Gn.sen, 23. Februar. (Verschiedenes.) Der 
seit einigen Tagen verschwundene Obertertianer 
Thaddäus Malski ist in Wien ermittelt worden. 
M. wollte daselbst eine Stellung annehmen und bat 
die Eltern um Zusendung von Geld und Sachen. 
Der Vater ist bereits nach Wien gereist, um den 
Sohn zu holen. — Vor einiger Zeit wurde in den 
Kontorräumen der Firma Waldstein ein Ein­
bruchsdiebstahl verübt, ohne daß es gelang, den 
Täter zu ermitteln. Vor einigen Tagen wurde nun 
wiederum unter ganz ähnlichen Umständen in das 
Kontor der Essigfabrik Gelbstein hierfelbst einge­
brochen. Es gelang aber dem Einbrecher nicht, den 
Eeldschrank zu erbrechen. A ls mutmaßlicher Täter 
wurde in Posen der Barbier Bruno Knpny von hier 
in einer Gesellschaft von Sittendirnen festgenommen 
und dem dortigen Gsrichtsgefängnis zugeführt. — 
Wiederum sind in letzter Zeit in der Umgegend von 
Gnesen und Tremessen größere Geflügeldiebstähle 
verübt worden. So wurde kürzlich in Freihof bei 
Tremessen in einer Nacht auf drei Stellen einge­
brochen. Es fiel den Dieben ein großer Posten von 
Hühnern, Enten und Gänsen in die Hände.

N r  Seil M « l  März
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonniagsblott „Die 
Welt im Bild« und dem „Ostmiirkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thor» Stadt und 
Borstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabestellen 0,60 Mk.

r
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Lokalnachrichten.
Zur Erinneung. 1912 f  Großherzog Wilhelm

hervorragender Maler. 1907 4- Dr. Fr. von Funk, 
hervorragender württembergischer Kirchenhistoriker. 
1905 Schluß der Sitzungen der Hullkommissivn über 
Roschbjestwensky. 1904 Gefecht gegen die Herero bei 
Ottihinaka. 1875 * Prinz Älbert von Sachsen. 
1848 * König Wilhelm II von Württemberg. 1831 
's F. M. von Klinger, Dichter der Sturm- und 
Drang^eriode. 1816 Bülow Graf von Dennervitz 
zu Königsberg, berühmter preußischer General. 
1814 Schrvarzenburgs Sieg über die Franzosen bei 
Var-sur-Aube. Kaiser Wilhelm I. erwirbt sich das 
eiserne Kreuz. 1768 * Friedrich von Adelung zu 
Stettin, deutscher Sprachforscher. 1713 f  König 
Friedrich I. von Preußen. 1634 Ermordung Wallen- 
jteins, Jlows, Terzkas und Kinstys zu Eger.

Thorn, 24. Februar 19lZ.
— ( D i e  L u f t f a h r e r  s chul e  d e s  d e u t ­

schen L u f t f l o t t e n v e r e i n s )  ist von Fried-

Schweigend standen die beiden, die ein­
zigen, die noch auf dem Vootsdeck waren, und 
sahen über das weite, unendliche Meer.

Etwas Tiefes, Stilles, Feierliches war 
plötzlich zwischen ihnen.

Ganz von ferne her jagte wie in wilder 
Flucht ein Stoß weißer mächtiger Schaum- 
rosse über die Wellen. Im m er näher stürm­
ten sie, hoch auf bäumen sie sich in trotziger 
Wehr, dann brechen sie sich mit hoch aufsprin­
gendem Gischt an dem weißen Schiff, das wie 
ein Pfeil durch die Wellen schießt.

Und wie ein Lauschen ist es plötzlich zwi­
schen den beiden Einsamen auf dem Boots­
deck. Als klängen Kindermärchenträume aus 
den Wellen auf, sie beide in ein großes, herr­
liches, bisher ungekanntes Sonnenland zu 
locken.

Ein schrilles Lachen durchbricht plötzlich 
die Stille und die schmale Schissstreppe flat­
tert etwas herauf.

Weiße Röcke und Schleier, die sich wie toll 
im Winde blähen, und dann steht, die dün­
nen weißen Vatiströcke einfangend und sie 
eng um den Körper ziehend, lachend Gerda 
Gazoni vor dem erschreckten Paar.

„Tag, Herr Baron," ruft sie, mit dem 
Kopf nickend, auf dem ein weißer Schleier 
einen großen weißen Panam a gefesselt hält, 
Gül entgegen.

„Na, was sagen Sie nun? Da bin ich!"
Gül war es, als hätte er einen Schlag 

empfangen.
Fassungslos starrte er in das Gesicht der 

Sängerin.
Es, fiel ihm garnicht ein, die Mütze zu 

ziehen. .
Gerda lachte übermütig auf«



richsHafen am Bodensee nach Berlin in die Nähe 
'  ' " "  '  ' .........................  aavedes Flugplatzes Iohannistal verlegt. Die Aujgc 

der Schule, deren Leiter Hauptinann a. D. Neu- 
nmnn ist, ijt, durch praktische und theoretische Unter 
Weisung (Wetterkunde, Bau der Motor« und Lust- 
schiffe, Physik und Chemie der Gas«, astronomische 
Ortsbestimmungen, Telegraphie, Kartenlesen usw.) 
junge Leute als technisches Bedienungsmaterial 
vezw. Führerpersonal für Lustschiffe und Flugzeuge 
sowie für sonstige Stellungen im Betriebs- und 
«tationsdienst für Luftfahrzeug« vorzubilden. Das 
Unterrichtsprogramm ist kostenlos zu beziehen von 
der Anstaltsleitung Berlin tV. 50. Pragersirahe 1». 
Aufnahme finden im allgemeinen nur junge Leute, 
die eine theoretische und praktische Ausbildung als 
Naschinentechniker genossen haben, körperlich 
brauchbar und schwindelfrei sind. Das Schulgeld 
beträgt vierteljährlich 60 Mark, wird aber auf die 
Nälfte «rmätzigt für diejenigen, die sich verpflichten, 
nach Besuch der Anstalt ihre: Dienstpflicht in der 
LuftM fertruppe zu genügen. Nach Ablauf der 
M iiahrigen Dienstzeit steht diesen ein« günstige 
Laufbahn als „technisches Bedienungspersonal für 
dr« Heercsluftsahrzeuge" offen. Nähere Auskunft 
erteilt schriftlich oder mündlich Herr Leutnant 
soenke, Thorn, Waldstriche 35.

— ( T r i e b w a g e n v e r k e h r  T h o r n — 
C z e r n e wi t z —Ot t l o t s c h i n . )  Durch dr« Ein- 
kegung eines Zuges auf der Linie Thorn-Ottlotschin, 
der um 1.58 nachmittags vom Hauptbahnhof Thorn 
abgebt, ist dem Wunsche der Interessenten, einen 
«chulzug sül die Rückfahrt der Kinder zu erhalten, 
entsprochen, und durch Abgang des Zuges von Ott- 
lotschrn um 2.24 sind die Bewohner von Ottlotschin, 
Balkau und Czernewitz nunmehr in der Lage, Be­
suche in Thorn innerhalb des Nachmittags aus- 
,uhren zu können. Die königlich« Eisenbahn- 
direktron darf sich der dankbaren Anerkennung für 
dies Entgegenkommen versichert halten. Nur ein 
Wunsch, den weite Kreise hegen, bleibt noch übrig: 
rn der Hochsommsrzeit einen Zug eingelegt zu sehen, 
der die Ausslugler und Badegäste von Ottlotschin 
und Czernewitz gegen 8 Uhr nach Thorn zurückführt. 
Dadurch wurde der Waldpark Ottlotschin, der reiz­
volle Forst zwischen Ottlotschin und Balkan und das 
soolbad Czernewitz hygienisch erst voll ausgenutzt 
^ rd e n  können. Es würde wohl allgemeine Zu- 
strmmung finden, wenn der Fahrplan für den neuen 
Zug für die Zeit vom 15. Juni bis !5. September 
dahin abgeändert würde, daß der Triebwagen die 
Rückfahrt nach Thorn nicht sofort nach Ankunft 
ro " . .  von Otrlot-

tz antritt, womit die 
— , — , ein gutes Geschäft 

machen wurde. Der je^' " —  "
flügler zu
Czernewitz — , g-> vt« ,<u»li
ist auch zu teuer. Hoffentlich steht der Erfüllung 
auch dieses letzten Wunsches, der befonders von 
allen weniger bemittelten Leidenden. welck>e die 
Bak^r rn Czernewitz gebrauchen möchten, gehegt

da es sich nur noch darum
hanoelt, die Rückfahrt bereits eingelegten 
neuen Zuges im Hochsommer später anzusetzen.

B ^  a u b t « n^ t anL /s ."  Am Äonnersrag hielt 
-verr Oberleutnant B u d i g ,  Adjutant des Bezirks- 
urmmandos, vor Unteroffizieren des Beurlaubte,i- 
standes einen Vortrag über die Belagerung Thorns 
1813. Es waren hierzu auch Herr Vezirkskomman- 
deur Plper und Herr Major Hesse erschienen. Um 
den Zuhörern das Verständnis zu erleichtern, harte 
der Bortragend« «inen meisterhaften Belagerunas- 
plan von 18l3 angefertigt. I n  erschöpfender Weife 
S?b «r Bild von dem gewaltigen Ringen um 
die alt« Weichfelfeste. Jeder vchachzug der Belage- 

bei Belaaerte» wurde in 
an chaulia>r Weise klargelegt. Schritt für Schritt, 
last d,e Ereignisse fedes einzelnen Tages berüh­
rend. fuhrt- der Redner seine Zuhörer bis zu dem 

kampffähig« Häuflein der 
Bayer» schließlich vor dem übermächtigen Gegner 
die weiß« Fahne hissen mußte, wo die Tapferen am 
>?- April unter klingendem Spiel die bis aufs

blickt man. so fuhrt« der Redner zum Schlüsse aus,
?e,am w erlauf der Belagerung, so mutz man 

^ ^ h e n  datz sich die bayerischen Truppen einen un- 
errungen haben. Ungenügend 

derrnger Besatzung, wenigem und 
kchlechtem Geschütz und unzureichender Munition 
versehen, war Thorn dem Schutze der Bayern uber- 
gebon worden. Die wackeren Truppen waren nicht

«Hoffentlich erstarren Sie nicht zur Salz­
säure. Wollen ^ ie  mich nicht bekannt 
machen?"

Dabei sah ihr Auge einigermaßen be­
lustigt m Zente Lörnsens Gesicht, die bei der 
fluchtigen Boxstellung, zu der Gül sich nur 
widerwillig verstand, ein klein wenig und o 
fremd und kühl den Kopf neigte.

Das fehlte auch noch, daß diese Person, 
die Gerda schon in Monte Larlo flüchtig be­
gegnet war und ihre Lachlust erregt hatte, 
weil der Lodenmantel im Spielsaal doch zu 
komisch wirkte, noch tat. als steige sie zu ihr 
herab, wenn sie mit ihr sprach.

Gerda Eazoni sah daher sehr hochmütig 
über peilte Lörnsen hinweg, die mit einem 
leichten Gruß an Gül vorüber das Sonnen­
deck entlang schritt und hinter den Booten 
verschwand.

„Na, das muß ich sagen, Gül," lachte 
Gerda ungeniert und ganz laut. „Einen Ge­
schmack haben Sie! Wie kann man sich nur 
so rückständig entwickeln."

„Ich verbiete Ihnen, auch nur ein Wort 
in diesem Tone über die Dame zu reden, die 
eine Freundin meiner Mutter war," rief 
Gül hastig mit finsteren Augen die Sängerin 
androhend, deren plötzliches Erscheinen hier 
ihn ganz fassungslos machte.

„Wo kommen Sie eigentlich her?" 
herrschte er sie an.

Die schwarzen Augen in dem zartrosigen, 
wundervoll geschminkten Gesicht funkelten 
ihn feindselig an.

„Daß Sie mich einluden auf den „Me­
teor", haben Sie wohl schon vergessen, Ba­
ron?"

„Sie lehnten aber ab und ich meine, die 
Sache sei erledigt."

untätig hinter den Wällen stehen geblieben: sie 
ballen nicht Unterlasten, von Ansang an sich die 
Verbindung durch Erkundungen offen zu erhalten, 
die Aufmerksamkeit des Gegners aus sich zu lenken 
und ihn zu zwingen, die Festung mir größeren 
u.ruppenkölpern einzuschließen. Es wurde nichts 
versäumt, dem Gegner das Festsetzen im Vorgecändr 
zu erschweren. Mit aller Energie wurde das solange 
fortgesetzt, als «s die Stärke der verfügbaren M ann­
schaft überhaupt erlaubte. Jeder Schritt Landes 
mußte der Besatzung abgerungen werden, und die 
häufigen Ausfälle beweisen bester als viele Worte, 
welch tapferer Sinn die Brust des bayerischen Sol­
daten und seiner Waffenbruder belebt«. Nicht zu 
vergessen ist die schwache Festungsartillerie, die sich 
dem Heuer der Velagerungsbatterien erst dann 
beugte, nachdem der letzt« Schuß gefallen war. Die 
Verteidigung trägt bis zum Schluß den Stempel 
tatkräftiger Initiative. Mi dem stolzen Bewußt­
sein, ihre Pflicht bis zum äußersten getan zu haben, 
konnte die Besatzung die zerschossenen Wäll« oer- 
lassen. Wir aber verdanken der bewunderns­
würdigen Ausdauer und Tapferkeit, welche die 
bayerische Brigade Zoller bei der Verteidigung von 
Thorn bewies, ein ruhmreiches B latt unserer 
Heeresgeschichte.

Es füge der Himmel, das walte Gott!
Solang' der Strom deine Mauern beleckt,
Daß nie der Makel „Verrat" dich befleckt,
Lässt um dich. Thorn. ein Feind sich sehn,
Dag alle ihren Mann uueder stehn 
In  jeder Gefahr, in bitterster Not:
Treu bis zum Tod! Das walte Gott!

Mit diesen begeisterten Worten schloß der Redner 
Ane p E n d en  Ausführungen, die wohlverdienten 
Verfall fanden. Herr Malermeister H a b e r l a n d  
sprach im Namen der Erschienenen dem Vortragen­
den den Dank der Versammlung aus. Erfreulicher, 
uxrse nimmt das Interesse an diesen Vortraas- 
abendon, die geeignet sind, eine engere Fühlung 
zwischen dem Offizierstande und den beurlaubten 
Unteroffizieren zu schaffen, immer mehr zu. So 
waren auch zu dem letzten Abend Interessenten vom 
Lande erschienen. Immerhin ist zu wünschen, daß 
vi« Beteiligung noch eine stärkere werde. Zu diesem 
Zweck« ist gelegentlich der nächste» Versammlung 
di« Begründung einer Bereinigung der Unter­
offiziere des Bcurlaubtenstanscs geplant.

-  ( V e r t r a g  i m d e u t s c h e n  V e r e i n  
g e g e n  de n  M i ß b r a u c h  g e i s t i g e r  E r ­
t r ä nke . )  Am Sonntag Abend hielt i» der Aula 
der Knabenmittelschule Herr Seminarlehrerrr B o - 
k ° w s l l  -?inen Experimentalooltarg über den 
 ̂ '  " " "  vorangehenden Ansprach« wies

der Vorsitzer, Herr Generaloberarzt a. D. Dr. 
Mu s e  h o l d ,  auf di« schwer« Zeit vor WO Jahren 
VM oto Daooust 1000 Kranke in der Stadt zurück­
gelassen hatte, welche die Bayern aufs Land 
schafften und sie dort ihrem Schicksal überließe». 
Aber auch von den 3000 Bayern kehrten nur 1000 
gesund in die Heimat zurück; denn lOOO erlagen 
dem Typhus, andere taufend wurden krank zuriick- 
U i n ^ '  8<!chah. obgleich gegen anderthalb
Millionen Liter Branntwein in der Sladt waren 
Uch Nahrungsmittel genug, wenn auch frische 
tvaren fehlten. Viel vo„ dem Elend hätte gelin- 

und " ^ h u te t  werden können, wenn der Branni- 
weln. der. augerluk, angewandt, desinfizierend und 
belebend wirkt, ^ ie  rechte Verwendung gefunden 

Wohltäter der Alkohol sein kann. 
^  .der Vortrag zeigen. Der V o r t r a g e n d e  

Mnachit u ^ r  die verschiedenen Arten von 
Alkohol, der ein Zerfallprodukt des Zuckers ist. zu- 
^"^engest-tzt aus Kohlenstoff und Wasserstoff, 

, e? Verbindunq als Grubengas bekannt 
!>E- 2tttohol findet sich in gerinqen Mengen auch 
im Regenwager und im frischen Brot. in Mohr­
rüben, Fenchel und in der Humuserde. Der Alkobol 
^ r d  meist aus der billigen Kartoffelstärke gewon- 

Amerika auch aus Sägespänen, und durch

L LU
äü beste Mundwasser. Auch zum

^ "  ertragreich gemacht weiden kann, da der- 
Boden, der pro Morgen nur 1040 Kilogramm 

Noggenstarke bringt. 2840 Kilogramm Kartoffel-

„Sehen Sie, wie recht ich hatte, daß ich 
ar 8//?Hmutlges, Eingebung der
Augenblicke so vorschnell gemachtes Anerbie- 
^ n  nicht annehmen wollte? Jetzt reut es

„Ich finde es wenig taktvoll, mich hier so 
zu sagen meuchlings zu überfallen. Sie 

lch liebe solche Scherze nicht und ich 
mochte Sie bitten, auf der nächsten Station 
den Dampfer zu verlassen."

Die dunklen Augen der Sängerin blickten 
böse in die seinen.

„Darf ich fragen, mit welchem Recht Sie 
dieses Opfer von mir verlangen? Wenn ich 
es ablehnte, Ihnen als Ih r  Gast hier auf 
dem „Meteor" zu folgen, so schließt das dock- 
nicht aus, daß ich dem „Meteor" überhaupt 
fern bleibe. Ih r  kleines, süßes, weißes Schiff 
gefällt mir nun einmal ausgezeichnet und ich 
hoffe, lieber Baron, wir werden auf unserer 
stolzen Fahrt im fernen Märchenlande wie­
der ganz gute Freunde werden."

Wernhagen schritt jetzt, beide Hände in 
die Jaketttaschen seines dunkelblauen An- 
zuges vergraben, hastig vor Gerda auf und 
nieder. Diese hatte einen Arm um den Mast 
geschlungen, um sich fest zu halten, während 
der andere sich mühte, Kleider und Schleier 
zu bändigen, mit denen der Wind ein wildes 
Spiel trieb.

„Sie wissen," sagte er dann, plötzlich dicht 
vor ihr stehen bleibend, „daß wir unsere 
gegenseitigen Beziehungen abgebrochen haben 
und daß ich keine Neigung verspüre, sie wie­
der aufzunehmen."

Gerda sah ihn mehr amüsiert als zornig 
an.

„Die Arroganz der Männer übertrifft 
doch wirklich alles bisher dagewesene. Ich

stärke gibt. Wenn die Kohlenvorräte in einigen 
hundert Jahren erschöpft sein werden, wird der 
Alkohol das einzig« Ersatzmittel sein. das dann auch 
die Automobile treiben wird. So ist der Alkohol 
als ei,, qroßer Freund und Wohltäter des Menschen 
zu bezeichnen. Aber zum Feind ist er geworden, 
indem der Mensch einen Stoss, der Tischplatten 
ruiniert, innetlich nahm, wobei die zarten Schleim- 
häute angegriffen weiden. Wein enthält bis 
20 Prozent Alkohol, besonders der unkontrollierte 
ausländische süße Wein. der in Newyork z. V. aus 
Spiritus fabriziert wird. Bier, selbst Münchener, 
hat nicht soviel Nährwert, als ma» glaubt, 1 Liter 
nicht soviel, wie «ine Messerspitze Mehl. Das 
Schädliche des Branntweins liegt besonders in 
seinem Gehalt an Fuselöl, der übrigens im Kognak 
größer ist, als im Kartoffelschnaps: eine Flasche 
Selterwasser mit einem Kognak enthält mehr Alko­
hol und Fuselöl, als Bier. Alkohol wird gepriesen 
als Anreger des Geistes, aber er regt auch zu ver­
derblichen Dingen an und führt, die Arbeits­
fähigkeit und moralische Kraft lähmend. Tausende 
in Not und Elend. Die inneren Organe bessern die 
Schäden, die er verursacht, zwar immer wieder aus. 
schließlich aber, wenn Konstitution und Lebensweise 
nicht mit entgegenwirken, müssen Herz. Leber und 
Nieren entarten und verkrüppeln. Di« Erkenntnis 
von der Schädlichkeit des Branntweins geht zum 
Glück immer weiteren Kreisen aus; im Dezember 
1912 hat das deutsche Volk schon 52 Millionen 
Schnäpse weniger getrunken, als im Dezember ION. 
Herrschen wir über den Alkohol, nicht dieser über 
uns! Dann wird er aus einer Geißel der Mensch­
heit ihr Wohltäter werden. Der frische, humorvolle 
Vortrag wurde von der nicht eben zahlreichen Zu­
hörerschaft mit großem Beifall aufgenommen, wo­
raus der Vo r s i t z e r  Herrn Bokowski noch seinen 
besonderen Dank aussprach mit dem. Ausdruck der 
Hoffnung, daß das deutsche Volk das Kaiscrwon 
beherzigen möge: In  den kommenden Kampjen 
wird d a s  Volk siegen, welches die stärksten Nerve» 
und größte moralische Kraft besitzt; dies wird das 
nüchternste Volk sein.

— („W as d e r  M a l e r  s i e h t  u n d  wi e  e r  
schaf f  t") — so lautet das Thema, das der Land­
schaftsmaler Hans Licht-Charlottenburg Dienstag 
den 25. Februar auf Veranlassung des Vereins für 
Kunst und Kunstgewerbe im großen Saale des 
Artushofs behandeln wird. Es ist «ine Seltenheit, 
daß ausübende Künstler die Rednertribüne be-

um von den inneren Vorgängen in der 
Künstle.seele Zeugnis abzulegen! Ein erhöhtes 
Interesse gewinnt der Vortrag noch dadurch, daß der 
Künstler an schnell hingeworsenen Skizzen an der 
^.asel sowie an halb- und ganz fertigen Gemälden 
erläutern will. was im Worte vielleicht noch nicht 
restlos ausgedrückt werden kann. Das ist gewiß der 
beste Weg. für die Arbeit der Künstler Verständnis 
und Urteilsfähigkeit zu wecken und zu fördern und 
damit auch unser« Genußfähigkeit gegenüber den 
Werken der Kunst zu steigern. — Es sei nach einmal 
darauf hingewiesen, daß es geboten erscheint, zu 
dem Vortrage Operngläser mitzubringen, damit 
man auch von den entfernteren Plätzen den Demon- 
stratlonen auf dem Podium folgen kann. Di« Em- 
nltskarton. für Mitglieder frei. für ihre Ange-

zu 1,5g Mk.. für Nichtmitglieder zu 2 Mk.. 
Stehplatz« zu 1 Mk.. sind in der Schwartzfchen Buck>s 
Handlung und an der Abendkasse erhältlich.

"  ( b i  n.S! p re  l ha  l le  „Re i chs k r 0 n e " ) 
Trnen glücklichen Griff Hai mit der Verpflichtung 
der neuen Kapelle für diesen und den nächsteii 
Monat der Inhaber der Singspielhalle in der 
Katharinenstraße getan. Die böhmische Damen- 
lape.le. sechs funge. hübsche Damen, die nickt nur 
zur Dekoration da sind, sondern auch Solistinnen 
stellen für Geige. Klarinette und Glockenspiel 
machen unter Oberleitung des Herrn Richt eine 
.Musik, der man mit Vergnügen zuhört. Die Kapelle 
ubr denn auch eine große Anziehungskraft aus. so- 
daß der große «aal, den Herr Vöenig in einen 
gesMt^st VKntergarten umgesialtet. allabendlich

— (T h 0 r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor.
^  4". S-tzuna führte Herr Land-
äerichtsdircktor. Geheimer Iustizrat Eraßmann; als 
Bclsttzer fungierten die Herren Landrichter Herme, 
Erdmann. Dr. Melke und Dr. Amdohr. Die An­
lage vertrat. Herr Staatsanw alt Weltmann. -  
Wege» g e s a b r l t c h e r  g e m e i n s c h a f t l i c h e r

- b " " a  hatten sich die aus der 
Untersuchungshaft vorgeführten, noch ziemlich jun­
gen Arbeiter Bernhard Koslowski und Joses Ulrich 
aus Thorn zu verantworten. Außer sieben Zeugen

glaube gar, Tie reden sich ein, ich sei Ihnen 
nachgelaufen."

Unwillig fragend sah er ihr ins Gesicht.
„Nein, liebster Freund, die Zeiten sind 

vorbei, wo ich mich von Ihren schönen Augen, 
die so viel Glut und doch ein kaltes Herz ver­
raten, betören ließ. Ich habe mir die Liebe 
überhaupt abgewöhnt. Ach, die Männer 
sind keinen Schuß Pulver wert, und das ein­
zige, was sich noch löhnt. ist. daß man sie be­
trügt. Das denke ich jetzt ausgiebig zu tun."

„Sie sollten sich schämen, Gerda. Ich 
habe Sie immer für besser gehalten als einen 
großen Teil Ih rer Kolleginnen, und nun 
stellen Sie sich selbst auf eine so niedere 
Stufe?"

„Niedrig? Wer sagt Ihnen denn, daß 
Sie mit Ih rer Tugend, die doch in den mei­
sten Fallen nur der lieben Nächsten wegen so 
hell scheint, aus einer höheren Stufe stehen? 
Man kann sehr tugendsam sein und doch sehr 
niedrig bewertet werden. Aber darum han­
delt es sich hier garnicht, sondern darum, daß 
es mein freies Recht ist, dahin zu gehen, wo­
hin es mir beliebt, und daß es eine An­
maßung von Ihnen ist, mich darin behindern 
zu wollen."

Gül biß die Zähne zusammen.
Es war wirklich prachtvoll, jetzt mußte er 

c sich noch von Gerda Eazoni abkanzeln lassen, 
s „Und Sie machen die Reise ganz allein?"
! fragte er unsicher.

Jetzt klammerte Gerda auch noch die Füße 
um den Mast, als wollte sie daran in die 
Höhe klettern und lachte spitzbübisch. „Nein, 

s was Sie naiv sind, Baron. Aber selbst, wenn 
dem so wäre, Sie brauchte ich doch nicht zu 

! fragen, wenn ich auch keine Empfehlung wie 
eine höhere Tochter an den Kapitän hätte, 
ich käme auch sonst hier nicht um. Aber zu

waren als Sachverständige die Herren Oberstabs­
arzt Dr. Keller und Assistenzarzt Rentz aus Thorn 
geladen. Die Angeklagten hatten am Sonnaoend 
den 4. Januar von 5--8 Uhr nachmittags in einem 
Schnapsla-den der Culmerstratze tüchtig getrunken 
und gingen nun in rauflustiger Stimmung die Mel- 
lienstraße entlang, wo Koslowski wohnt. Die 
Ulanen Schmidt und Altenbrng kamen von der 
Kaserne, um im einem Fleischerladen Einkäufe zu 
machen. Die Angeklagien, die sich untergefaßt 
hatten, rempelten den Schmidt an, der aber nicht 
sonderlich daraus achtete, sich das kurz verbat und 
weiterging. Koslowski schlich dem Ulanen heimlich 
nach und versetzte ihm einen tiefen Messerstich in 
den Nüäen. Der Verletzte ging noch in den Fleischer­
laden, wo ihm jedoch übel wurde, sodass er bald 
bewusstlos zusammenbrach. Attenburg, der draussen 
geblieben war. wurde auch von Koslowski ange­
fallen. Er griff zum Säbel, tonnte aber doch nicht 
verhindern, dass er zwei leichte Messerstiäje in den 
Arm erhielt. Dann zogen sich die Angreifer zurück. 
Sie stießen bald auf den Ulanen Losemann. der im 
Begriff war. Postsachen zur Kaserne zu tragen. Er 
erhielt ohne weiteres von Ulrich einen Schlag mit 
der Kafscelanne über den Kopf. Natürlich zog er 
sofort olank, batte aber bereits von Koslowski 
einen Messerstich im Rücken weg. Dann entflohen 
die Angreifer durch einen Seitenweg nach der Ka- 
sernenstraße. Hier ging der Ulan Perlak friedlich 
jeines Weges daher. Kaum halten die Angeklagten 
die Uniform gesehen, als Ulrich wieder zu einem 
Schlage mit der Kafeekanne ausholte, der Perlack 
fast betäubte. Doch erholte er sich bald und ver­
teidigte sich mit dem Säbel. Er hat von Koslowski 
einen Messerstich am Halse erhalten. Auch diesmal 
entflohen die Rowdys. Die Angeklagten sind im 
ganzen geständig, wollen aber sehr schwer betrunken 
A-ewesen sein. Nach dem Gutachten der Sachver­
ständigen sind die meisten Wunden nicht gefährlicher 
Natur, mit Ausnahme der Rückenwnnde. die der 
Ulan Schmidt davongetragen hat. Sie wurde an­
fangs für oberflächlich gehalten, bis sich später ein 
grosser Bluterguß einstellte und sich erwies, daß dre 
Lunge erheblich verletzt war. Mehrere Tags 
schwebte der Verletzte, da sich ein heftiges Fieber 
einstellte, in höchster Lebensgefahr. Er ist auch jetzt 
noch nicht völlig wieder hergestellt, ja. es ist nicht 
ausgeschlossen. daß sich infolge der grossen 
Schwächung durch ungeheuren Blutverlust schädliche 
Nachwirkungen, wie etwa Tuberkulose, einstellen 
lönnen. Obwohl der Gerichtshof die Jugend der 
Angeklagten und ihre Trunkenheit strafmildernd 
berücksichtigt, hält er doch eine exemplarisch Strafe 
am Platze. Der Angeklagte K o s l o w s k i  wird 
z u Z I a h r e n  und U ! r i ch zu 1 J a h r  G e s a n g ,  
n i s  verurteilt, wie der Staatsanw alt beantragt 
hatte. Von einer Anrechnung der Untersuchungs­
haft wird abgesehen. — Auf schwer « n D i e b ­
s t ahl  i m s t r a f  v e r s c h ä r f e n d e n  R ü c k f a l l e  
lautete die Anklage gegen den aus der Unter­
suchungshaft vorgeführten Arbeiter Peter Oclowski 
aus Culm. Nach dem Geständnis des Altgeklagten 
ging er in der Nacht zum 18. Januar aus. um sür 
seine hungernde Familie einige Kartoffeln zu 
stehlen. Er konnte aber nicht ausfindig machen. 
Auf seiner Wanderung kam er auch an den Stall 
des Hilfsschcrffners Brandt. Er öffnete mit einem 
Beil gewaltsam die Tür und, stahl ein Huhn. Der 
Staatsanwalt beantragte das Mindeststtasmaß von 
3 Monaten Gefängnis. Der Gerichtshof geht jedoch 
auf den milden 8 der Strasgesetznovelle zurück, wo­
nach bei Diebstahl von geringwertigen Gegenständen 
auch eine Geldstrafe zulässig ist, überhaupt nur eine 
Bestrafung auf Antrag des Bestohlenen eintritt. 
Da die Zeugin Frau Brandt den Strafantrag auf­
recht erhält, so wird der Angeklagte zu 14 Tagen 
Gefängnis verurteilt. — S c h w e r e r  D i e b s t a h l  
war der Zigeunerin Berta Herzberg. zuletzt in Klein 
Nadowisk, zur Last gelegt. Auch sie wurde aus der 
Untersuchungshaft vorgeführt. Aus ihren rvande- 
rungen war die Truppe, der sie angehörte, am 
T Januar nach Eramtfchen gekommen. Der Rentier 
Ianz erhielt nun bei dieser Gelegenheit einen nächt- 
uchen Besuch, wobei ihm Betten. Kleider und 
Wäsche im Werte von über 400 Mark gestohlen 
wurden. Ein kleiner Teil der Sachen ist bei der 
Angeklagten noch vorgefunden, während der grösste 
Teil verloren ist. Nach den Fußspuren zu urteilen, 
sind drei Personen bei dem Diebstahl beteiligt ge­
wesen. Die Angeklagte behauptet, den Diebstahl 
mit ihrem Bräutigam Karl Knoch ausgeführt zu 
haben. Dieser ist kein Sohn der wilden Puszta. 
sondern ein Deutsch, dessen Herz sie in heißer Liebe 
entflammt hat. Er ist mit den meisten der gestohle-

Ihrer Beruhigung kann ich Ihnen anöer- 
trauen, daß einer meiner Freunde, Graf 
Pester Solnrs, mich aus den „Meteor" be­
gleitet hat."

Güls Augen kniffen sich vor unterdrückter 
Wut fest zusammen.

„Ich finde es ganz abscheulich von Ihnen, 
Gerda, mit Ihrem Liebhaber hier auf den 
„Meteor" zu kommen, um mir täglich das 
Schauspiel zu geben, Sie mit diesem Solms, 
diesem blasierten Bengel zusammen zu 
sebcn."

„Bitte sehr," rief Gerda, den Mast los­
lassend und auf ihre kleinen Füße springend: 
„Wie können Sie denn behaupten, daß der 
Graf mein Liebhaber ist? Im  übrigen bin 
ich Ihnen doch wohl keine Rechenschaft schul­
dig über meinen Verkehr. Nicht wahr? — 
Also, lieber Baron, machen Sie kein so trau­
riges Gesicht und nehmen Sie die Tatsachen 
wie sie sind. Ich hoffe, wir werden uns 
prachtvoll auf dem „Meteor" amüsieren. 
Heut Abend wird getanzt."

Sie wars ihm lachend eine Kußhand zu 
und trippelte an die Treppe. Hoch auf flogen 
ihre Kleider im Winde. Der erste Offizier, 
der gerade vorüber kam, half ihr galant sie 
bändigen und die Treppe gewinnen.

Gül sah der Davoneilenden mit finster 
gefalteter S tirn  nach. Das also war die 
Gerda, an die er in so wahnsinniger Leiden­
schaft sein Herz gehangen, nachdem ihn Jo- 
riedes Verrat bis auf den Tod verwundet 
hatte? Betäuben wollte er sich und den 
Schrei nach der ihm Entrissenen, Heißgelieb­
ten ersticken, und Gerda Eazoni konnte so 
heiß lieben. Von ihrer Glut, von ihrer Lei­
denschaft umloht, starb der Schmerz um 
Joriede.

(Fortsetzung folgt.)



nen Sachen nach Brom berg gefahren unD nun ver­
schollen. Da alle Aachjoijtyurlgen des Gerichts nach 
diesem K a rt Klwch vergeblich gewesen sind. so ist 
Wohl anzunehmen, daß öle AngeUagre diese Person 
erdichtet hat, um ihre elgenUichen Komplize» von 
der Truppe Zu schonen, (sie w ird  zu 6 M onaten 
Gefängnis ve ru rte ilt, wovon 1 M onat aus die 
Anterjuchungshaft in Anrechnung kommt.

— ( L e i c h t f e r t i g e s  S c h l e h e n . )  Während 
sich am Sonnabend Abend in der 9. Stund« »oH 
verschiedene Personen dem Schlittschuhlaufen aus der 
Eisbahn am Gruljmühlenteich Hingaben, wurden 
ptotzrich mehrere Tejchr.zgjchüsse vom User des 
Teiches auf die Läufer abgegeben. Eine Dame trug 
leichte Verletzungen am Knie davon. A ls  Täter 
nahmen die Angestellten der Eisbahn einige ha lb­
wüchsige Burschen jest mrd übergaben sie der 
Polize i. ________________

r  Podgorz- 24. Februar. (Verschiedenes.) Das 
Trom petertorps des Thorner Z e ldan ille rie -N egr- 
Ments Nr. 81 feierte am verflossenen Sonnabend im 
Kronprinzensaale sein erstes ÜZlntervelgnügen. zu 
dem auch eine stattliche Zahl O ffiziere und zahl­
reiche weitere Gäste erschienen waren. Herr Musik­
meister G r ü n e b e r g  begrühle die Gäste im 
Namen des Trom petertorvs. Die Darbietungen: 
„A m  Stammtisch". „ Im  W artesaal 3. Klasse^ rc. 
Waren sehr gut. sodah der B e ifa ll nicht enden wollte. 
Herr Oberst R is to w  von demselben Regiment 
dankte dem Trompeterkorps im Namen der an­
wesenden Offiziere für die vorzüglichen Darb ie tun. 
gen, von denen jeder Teilnehmer voll befriedigt 
Wäre. E in  gemülliä-cr Tanz beschloß das wohl ge­
lungene Fast. — Am vergangenen F re itag  und 
Sonnabend wurde die hiesige evangelische Volks­
schule von dem königlichen Kreisschulinspekior 
Sem inardirektor John-Thor» einer eingehenden 
Revision unterzogen. — Einen schweren U nfa ll er­
l i t t  der lO jäyrige Sohn des Maschinenwärters 
Loevte dadurch» Laß er beim Spielen von anderen 
Knaben in eine Grube gestoßen wurde und dabei 
das rechte Bein brach. — Einen Zamilienabend. 
der in der Erinnerung an die glorreräfe Zeit vor 
100 Jahren ein patriorisä-es Gepräge trug. veran­
staltete am gestrigen Sonntag der evangel. Jüng­
lings- und M ännerverein. Es kamen verschiedene 
patriotisä)e Gedichte und Gesänge zum V ortrgg . 
Herr Lehrer B e r g  h ie lt euren V ortrug  über 
„Preußens Erhebung 1813." Das Deklam atorium : 
„M org en ro t" wurde gut ausgeführt, sodah die V o r­
tragenden reichen B e ija ll ernteten. — Der T u rn ­
verein h ie lt im  Nicolaischen Saale die Jahres- 
generalversammlung ab. verbunden m it der Feier 
des Geburtstages S r. Majestät. Der 1. Vorsitzer. 
Herr Oberpostajsistent L iidtte, h ie lt eine längere 
Ansprache in  welcher er den erschienenen Ehren- 
vorsitzer, Herrn Bürgermeister Kühnbaum. begrüßte 
And zum Schlüsse ein begeistertes Kalserhoch aus­
brachte. 6 M itg lied e r und 2 Zöglinge traten dem 
Verein bei. Den Jahresbericht erstattete Herr 
Magistratssekretär Haertel. Im  verflossenen V e r­
einsjahre fanden 2 General- und 11 Vorstands- 
sihungen statt. 63 Vereinsangelegenheiten wurden 
im  verflossenen Vereinsjahre erledigt. Der T u rn ­
verein hat zurzeit 36 M itg lied e r uird 28 Zöglinge. 
An Festen sind im verflossenen Jahre ein Sommer- 
und ein W interfest gefeiert worden. Außerdem 
fand eine Rekrutenabschi^dsfeier statt. V e r­
schiedene Turnspiele, Turnmarsche und Kriegsspiele 
wurden im Lauf« des Jahres ausgeführt. Den 
Kassenbericht erstattete der Kassierer, Herr Fleischer- 
Meister Szec)nra:rski. Dieser zeigt ein recht erfreu- 
liches B ild , sodah nach Abzug der Ausgabe noch ein 
Barbestand von 165:33 M ark vorhanden ist. Herr 
VsirgerMeister Kühnbaum, der sodann das W ort 
e rg riff, dankte in seiner Rede dem Verein für seine 
Ernennung zum Ehrenvorsitzer. A lsdann wurde zur 
Feier des Geburtstages S r. M ajestät übergegangen. 
Verschiedene Gedichte und Lieder, sowie die A u f­
führung eines tiefergreisenden, patriotischen Dekla- 
rnatorium s trugen dazu bei, daß der Abend einen 
würdigen V e rlau f nahm. — E in  großes M il i tä r -  
koncert fand am vergangenen Sonntag, ausgeführt 
vom Trompeterkorps des FeldartiUerie-Negim ents 
N r. 81. im  Bruschkruge statt. Der Besuch war 
ein guter.

* Aus dem Landkreise Thorn. 84. Februar. 
(Viehseuche.) Die Schweinepest ist ausqebrochen 
Unter den Schweinen des Maschinisten I .  Drews in 
Eulmsee. - -  Erloschen ist die Seuche un ter den 
Schweinen des P fa rre rs  Schulz in Wolfsscrbe.

Mannigsallipes.
( E i n e  r ü c k s i c h t s l o s e  M u t t e r . )  

Zwei Kinder im A lter von 2 '/, und 4 '/, 
Zachen kamen auf dein Bahnhof Fiiednch- 
ilrasze in B e r l i n  aus D a n z i g  mit 
einem aus den Nucken auigehestete» Zelte! 
o», der folgende Anfichiist t ru g : „M an
dringe diese Kinder an angegebene Adresse 
Zu ihrer Großmutter nach Pankow." Ei» 
Schutzmann, dein die Kinder übergeben 
wurden, brachte sie auch mit einer Droschke 
Zu ihrer Gios;m»tler. Diese empfing den 
Schutzmann mit den W o rte n : „Nee, nehmen 
Sie man die Kinder wieder mit, von der 
nehme ich keine mehr, vo» der habe ich 
schon ein K ind." Dein Schutzmann blieb 
weiter nichts übrig, als die Kinder zunächst 
einem Waisenhanse zn übergeben.

( D e r  g r ö h l e  W o g e »  v e r k e h r ? )  
Eins in Berlin vorgenommene Zahlung er-

Dem König und der König in  von Däne­
mark w ird  bei ihrer Ankunft in B e rlin  ein 
großer Empfang bereitet werden. Der K a i­
ser. die Kaiserin, alle in  B e rlin  und Pots­
dam zurzeit anwesenden Prinzen sowie die 
in B e rlin  weilenden Generale und Adm irale 
werden auf dem Lehrter Bahnhof zur Be 
griißung der königlichen Gäste zugegen sein.

Das dänische Königspaar in  B e rlin .
Sämtliche Truppenteile der B e rline r G arn i­
son bslden m it ihren Fahnen und Negiments- 
musiken S pa lie r bis zum Schloß. Bei dem 
Empfang begrüßen Oberbürgermeister Wer 
muth und die anderen städtischen Repräsen­
tanten den König und die König in  von 
Dänemark ebenfalls aus dem Bahnhof.

gab, daß in 24 Stunden der Potsdamer 
Platz von ca. 14 000, die Leipziger Straße 
»on 9600, die Friedrichs» ahe von 13 500 
Wagen passiert wurde. Damit steht B e ili»  
weit hinter Paris zurück, wo i» derselben 
Zeit Nne de N ivo li 33 232, Avenne de 
'L)p6>a 29 460, Boulevard de la Madelaine 
17 524, Bonleuard des Ita liens  20 124, Nne 
Saint Houo-s 16 598 Fuhrwerke zi> kolleren.

( W i e  M o d e n  e n t s t e h e n . )  E>» 
Berliner B ia tt gibt ein Gespräch zwischen 
zwei Schiilmädchen wieder, die sich über die 
„Schneckenfrisur" unlerhalien. Die eine er­
zählt, sie trügen in der Schule alle diese 
Frisur, weil die Lehrerin sie dun» nicht an 
den Ohren „ziepen" könne. Nicht weniger 
natürlich ist die Ursache der neuesten Pariser 
„bunten Mode", die deshalb enigesührt ist, 
weil man an der Seine aus die dorl sehr 
hochgeschätzte südamerikanüche Kundschaft, die 
„bnn t" bevorzugt, Nücksicht nehmen muh. 
Ja. Europa muh sich monchertei gefallen 
lassen.

( B o n  e i n e m  A u t o  g e t ö t e t )  
winde Freitag in Berlin i» der Chaussee- 
Iiahe die Gattin des Haupliiianns a. D. 
Resten, als sie gerade die S liaheiibaiin be­
zeigen wollie. Sie starb während des 
Transportes nach den, Kraukenhame.

( F u r c h t b a r e  T a t  e i n e s  G e i s t e s ­
k r a n k e  n.) Aus der Baneinschail Liieren 
bei Gescher in Westfalen erschlug der 
26 Jahre alte Lan.dwinsohn Dmiker eine 
Dienslinagd und den Sohn eines N achbars  
mit einem Gasrohr und verletzte seine M u i- '

ier so schwer, das; sie kaum am Leben blei­
be» dürste. Der Täler, der in einem Tob- 
üichlsansall gehandelt hat, wurde in die Pro- 
oinzialirrenaustalt Münster gebracht.

( De n  B e r l e t z u n g e n  e r l e g e  n.) 
Das siebenjährige Mädchen, das in Hedden- 
heim »on dem A»lo»>obi! des Prinzen Hein­
rich der Niederlade überfahren worden ist, 
ist Sonnabend gestorben.

(Eine moderne Auf fassung. )  
I n  einer Volksschule in Z w  ckuu war in der 
Neligiousslmide über die Geburt Christi ge­
sprochen. Der Lehrer hatte davon gespro­
chen, von wem die Botschaft vei kündet war. 
Auf die Frage, woher denn die Hirte» 
wühle», dah der Heiland geboren sei, lautete 
die A n lw o it des K indes: „S ie  hatten es 
in der Zeitung gelesen!"

( E i n  g a n z e s  D o r f  n l e d e r g e -  
b r a u »  t.) Wi e aus D i l l i n g e n  (Saar) 
gedrahtet wirb, ist das ganze Darf W a r n -  
» o s s e n  durch eine Feuersbrunst einge­
äschert worden. Biete Bewohner konnlen 
nur mit Mühe das Leben retten.

(O p f e r d e s S  ch l i t t s ch n h s p o r t s.) 
Aus dem Teich der Nheinbabetilchüchle bei 
B o I t r o p  sind drei elijährige Schüler ein­
gebrochen und ertrunken; die Leichen konnten 
geborgen werden. —  Bei W o l o e g a  
(Friesland) ertrank ein Knabe beim Schliit- 
schuhlaufep. Seine M utier nnd eine 
Schwester fanden bei dem Versuche» ihn zu 
reite», gleichfalls den Tod.

( S e l t s a m e r  U n s a l  l.)  I m  w ü r lte m - 
bergischsn S ln d lchen  W e ild e rs ta d l lehnten sich

bet einer Beerdigung zwei Frauen an eine» 
Grabstein, der umfiel und das Kind des F a ­
brikarbeiters Freitag lötete.

H a m b u r g ,  22. Februar. R iil'ä i ruhig, ,,e,zollt 68.
Spiritus ruhig, per Februar 31 Gd.. per Fedr. M ä rz  
zzG d.. per M ä rz  A pril 3» Gd. W etter: bewölkt.

D e r l l n , 22. Feinuar (Butterbericht von M ü lle r L  Brau», 
Berlin N . 54. Brünne,Große r 4.) In folge verstärkter Nach- 
trage aus der Provinz und Nückg.-ng der Produktion infolge 
der Kälte, konnten die Eingänge nicht nur geräumt werden, 
I.uderu mubte sogar ein Teil der Butter von auswärts zu 
teuren Preisen bezogen werden, was eine Erhöhung unserer 
Preise jür nächsten Mittwoch von 2 M ark  zursotge haben 
durfte.

Allerfeinste Molkereibutter . . . . . . .  138 M k.
tt Qualität ................................................ 134— 137 M k.

11. Q u o lu ä t ...........................................   1 2 2 -1 2 8  M k.
111. Q u a l i t ä t ................................................ 118— 120 Mk.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H o m b u r g 24. Februar 1912.
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der letzten 
24 Stunden

Borkmtt ?bS.9>SW iidedeckt —  1 — vorw. heiter
Hamburg 76ä .3 iW S  W  halb bed. -  1 — vmw. heiter
Swmemüude ?u7.7!W L W  wolkig — — meist bewokkt
Neukahrwasjer 7 S 2 .8 M bedeckt 1 0,4 zienil. heiter
Meinet k.8.7 W bedeckt 2 — meist bewölkt
Hannover 768.9,S halb bed. —  1 — lneist bewölkt
Berlin kVL.L S wolkig -  4 — vorw. heiter
Dresden 771.2 S O heiter —  S — vorw. heiter
Breslau ?713 S W Dunst —  2 — vorw. heiter
Bromberg 7<>6.0 W wolkent. —  1 — meist bewöttt
Metz 7v8.2 O woikent. —  5 — vorw. heiter
Frankfurt, M . k^0.2 R O Nebet -  4 — vorw. heiter
Karlsruhe .63,8 R O wotkeni. —. 4 — vorw. heiter
München 771.4 S O wolkent. -  9 — vorw. heiter
P aris 765.^ S S O woikeui. -  3 — N ied.i.Sch.*)
Blisjingen 766.0 S S O hetter 0 — nachts Nied.
Kopenhagen 764.? W ^ kW Dunst 2 — meist bewölkt
Slockhvlur 7o2,6 R W beoeckt 2 — vorw. heiter
Huparuuda 75U.U N N W wolkent. - 2 4 — nachts Nied.
'Alchaugei 718.0 S S W wulteut. —21 __ nacbts Nied.
P» »ersburg 750.4 S Schnee —  7 0.4 Wetterleucht.
Warschau W d-deckt -  2 0,4 Wetterleuchtt
W,eu <74.4 woikent. —  8 — vorw. heiter
Raur 762.9 N bedeckt ö — ziemt, heiter
>)ermannstadt 7 ,7 .8 R woikeui. — 13 .— meist bewölkt
Brigrad — — — — — vorw. heiter l
Bmrrttz 760.0 S heiler 11 — meist bewölkt
R«zza — — — - - vorw. hetter

*) Ntederschlag in Schauern.

W  e t 1 k r  a » i ag  e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussicht! che Witterung sü, Dienstag den 25 Februarr 
DeiändeUiche Bewölkung. leichter Frost, schwache Schneeschauer.

Standesamt Thor».
Dom lö bis etuschl. 22. Februar 1915 sind gemeldet: 

G eburten: 1. Straßenbahn-Wagenführer Joseph Dr«k 
pkewski. S . 2. Arbetier Stamslaus Wttkomski, S . 3. unehett 
S . 4. Ofensetzer Kort Krause. T . ü. Amtsgerichtsossislent 
August Heuseltek. S . K. Schlosjergelelle Otto Frisch, T . 
7. Bäcker Robert Lewandowskt. T . 8. Bäcker Valentin Lins» 
Direkt, T . 9. Tischler Weuzeslaus Galdyusti, T . 10. unehett 
L . N . Geschäftsführer Otto Spitz, T .

Aufgebote: 1. Friseur Fritz Baum-Bromberg und M a r*  
garste Schoenborn. 2. Geschäftsreisender Stanislaus W yiysz* 
ki' wlcz.Mysiowitz und Anna Nmdt. 3. Festungsdau-Leuknant 
Orto Michehl.Graudeuz und W itwe Franziska Hell. geb. 
Oizensktt 4. Oberleutnant in der 2. ^ng..Fnspekkion Etkehard 
Baeck und Jenny M a r i-  Weber-Neiße.

Eheschließungen: 1. D iplou,-Ingenieur Hugo Schroeder* 
Laud.tU in der P fa lz  mit Anna K oerner-B erlin . 2. Sergt.
im Iu f.-R eg t. 6 ! Konrad Rusch mit Gertrud Krumm. 
3. Kellner Emi! Wichmann mit Auguste Suleski.

Srerbesätte: i .  M arte von Opolsktt ohne Beruf, 82 Z . 
2. Kaufmann Viktor Mittwochs 58 I .  3. Apotheker Iw a n  
Doblow. 61 Z . 4. Frieda Tschammer, ohne Beruf. 2 0 ^  I .  
5. Lehrerfrau Marcha Rohdeck, geb. Rohdies, 50 I .  6. M a rie  
Dylt. 3 '/ ,  I .

Das wt'libekaiiiiik Tuchversandhau» sür Herren und 
Dame» t,v l»»n„o  L  ^»suis in S prcm berg  N ./L ., 
la»» in dicjem Jahre auf sein LöjälingeS Bestehen 
zurückblicken. Die Firma erhält täglich freiwillige An­
erkennungen über gute Lieferungen und wird aus den der 
vorliegenden Nummer dieser Zeitung beigefügten Prospekt

vercken Sie keine snßenelimere Seklmsrke wählen können. s>5 'Kupserberß Oc>!6" Dieselbe 
ist krei von rürslicbcm Oescbmsck, ottne jectock stlru herb ru rein, unci virci von Kennern 
«tcßen ibrer sultsliencl leiebkcn. üücbris-eleßanien sebr ßescbstrt. ^uberöcm ist 'Kupfer- 
bcrß ü o lrl" inkolße beroncicrer, rein nötürlicber tterrtellunßzvcize Lusser;, bekümmlick, 50  
«1s5L unsnßenebmc btsckwirkunßen sucb bei rcicblicbcm kenus» ßsnr susgesebtosren r'inck.

QOtbv
TredttaderD eines rLssrZen. sbsr srrrZesprocllLn trorLcenen unci kerbten Zelctr emplellten unsere

in illrer Qütc un6 OiZenLrt absolut cinritz 6»stebt. 5Le ist 
«usLLbliesslicb sur erlesenen ll.reLlinZ^veinen rler edelsten rieutscben Qaue kergestcUt. velcbe <1urcb ibre 
bervorrsßencl Leine, lluttige ^ r i ja  s!nä. preis im VVeinban6e1 dl. 7 2 .-  kür l2  ZanLe Nascben.
^urtübrllcbe Vro§cbüre mit Lsblreirben trünstleriLeben /^bbikckuntzen kcostenlor llurrb unsere ^btellonZ  ̂̂

O



Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt 

wegen der monatlichen Kassenrevision 
Drensrcig den 25. Februar d. Is . ,  
nachmittag*, und Mittwoch den 26. 
Februar 1913, vormittags bis 11 Uhr, 
sür das Publikum geschlossen.

Thoru den 22. Februar 1913.
Ter Magistrat.

KW . E « « llle .
Abteilung v.

haurhaltunas- und Gewerbe­
schule für Mädchen.

Beginn des Semmerbalbjahres am 
2. April.

1. Haushaltungsklusus,
2. Kochen und Back n,
A. Waschen und Plätten,
4. Emmachkulsus,
5. Kursus sür Hand-u. Maschinen- 

nähen,
6. Kursus für Wä'cheanfsrligung.
7. Kursus für Schneidern u. Putz,
8. Kursus für Kuns1stjcke,ei,
9. Abeudkochkuisus sür beruflich 

tätige Mädchen,
10. Vorbereituugskulse zur Auf­

nahme in die Seminare sür 
Hauswirlschafts- u. Haudarbeits- 
lehret innen.

Anmeldung bis zum 20. M ärz  
notwendig.

Für Schülerinnen werden nach be­
endetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich von 10— 1 
Uhr.

Thoru den 17. Januar 1913.Die Vorsteherin»
L . K tn o m m lvr.

Bekanntmachung.
Die Sitzung des Eemrindewaisen- 

rats findet n ic h t  am 27., sondern am
Freitag den 28. L. M ts.

statt.
Thorn den 21. Februar 1913.

Der Vorsitzende 
des Gemciudcwaisenrats.

Arisches

W ie n e r-G e M
empfiehlt

M im  VrOlmk. G. in. b. tz..
Thorn-M ocker.

A U . ZM. M W
bei Hohenkirch Wpr.

hat jederzeit sprungfähige und jüngere

Zuchtbullen
aus seiner reinbtütigen westpr. Herdbuch­
herde abzugeben; dieselbe untersteht 
zwecks freiwilliger Tuberkulosebekämpfung 
der Aussicht der Landwlrtschaftskammer.

(Heimarbeiter) finden dauernd lohnende 
Beschäftigung bei

_______ V .  L L L lriA , Breitestr. 7.

IlliiisgnnstliiitlScr.lNslkschiiklllrr 
1 TiliimlslliimiM

stellt ein W'. Thorn s.
Mellienstrahe 92, Ecke Schulstraste.

Kellner» Kcilncrlelirliuge»
AushlljsleSner.

Hotel- und Hausdiener» 
Biiffcttsränlci», Kochfruneu

sucht und empfiehlt jederzeit 
O a r l  gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Thorn. Strobandstr. 1 ,̂ 
___________Fernsprecher 544.

Reüner
sür Hotel. Restaurant und Eas6,

Sberkellner,
mit und ohne Kaution, Kochmamsells. 
Büselljrüulelns. Köche, P ortiers . 
Büseltiers. Hoteldiener, Z a p je r, 

KelluerlehrUnge, sowie

Aushilss-Personal
sucht und empfiehlt

S L v m s n s I c l ,
gewerbsmäßiger Stelteuvermittler nur 
für Hotel-, Restaurant- und Casö-Ange- 

stellte.
Baderstr. 2» —  Thorn, —  Telephon 909.

mtt guter Schulbildung für mein Eisen- 
warengeschäft gesucht

Keorg vielrtod,
^ Ie x r» n < 1 o > ' ! lL i< t n « s v r  Nächst.,

Elisabethstroste l.__________

Lehrlinge
Pellt ein Dampjoirckerei ß.

Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung sucht per 1. April 

v a i  > « Q i a v I .  M lh eim stadt.

Lausburschen
sucht zum 1. März

Löwknapotheke.

1 AuswSrterin
kür vormittags zum 1. 3. gesucht

Mrllienftr. 1LS, 2, l.

Vereinigung ber Musiksreunbe.^
Die Abonnenten werden gebeten» gegen Vorlegung ihrer Platz­

nummer vom 20. bis 27. Februar die Einlaßkarten zum Vortrage, 
den Professor Dr. 8ierukeiti am 5. März. 8 Uhr, über L ieb. 
zVrixuer's „parfisal" halten wird, in der 8vtlHr«rtL'schen Buch­
handlung entgegenzunehmen. Nicht abgeholte Karten werden voin 
28. Februar ab an Nichtabonnenten zum Preise von 1,50 M . 
verkauft. Logenplätze kosten ebendort 1 M . Zum Sinsonielonzerte 
der Thorner Orchester-Vereinigung am 27. Februar erhalten unsere 
Abonnenten bei Vorlegung der Zeichnungsliste nur in der 8vlLrrurk2- 
jchen Buchhandlung Platzkarten zu 1 M .
_________________________ I  A .r Nr. 8. Lantsr.
Sir. üoimLiws Vorbereitungsanstalt, Posen,

Kohteisjir. 22, für E m j.-F re iw ., P rim an er-, Fähnrichs- und Alnturprüftm gen, 
sowi ZUM E m trill in jede Klasse einer höheren Schule. M ichaelis 1 12 best. 
jäm ll. A b itu r., Fahne. u. a. Bisher 060 Schüler ausgebildet. Pensionat unter 
steter Aussicht (nur Zunmer mit !— 3 Betten) J lln jlrrerte Prospekte mit Re­
ferenzen gratis und jranko Fernsprecher 1^61._____________________ ________

Die im /ak re  /S 27 von ckem eckke/r M/ucke/r/reruräe 
F?/rrk ^?/ro/ck/ dsM/rckeis

6 o ^ a s / '

Slk/ FbFSE/'l/L̂ S/'r

lacket ttt'erckare/r ram Leitntt er/r. 1913 -etnrF
r'/rr ê/n'c/rerrrnLLbeLla/rck

/ / F 9  M / / o a s a
/nsFesamt rrmr-cken von llr/- bis ckakin

öder 2962 i/i. ökark
^e--8ic/r^llNL55nmmen aarKera/rit . 634 „  „
als Or'v/ckeacksn ^urncLerLtattet. . 296 „

/?/» stots l/sds^se^Fsss 6ommsn l/sn 
^o/'S,'e^s/'t//»Aros^mo?n ^o§ots.

Die re/rr FLnsttzen ^erLiekerNasr-eckr'/rZANFea Z-emSkr-n 
L/o/s/'/a//La?^s/t tVs/t/)0//os L/aao/se/kt-a^a/k

^llsLanft erteilen ckie pertreter cker JanL an allen 
Avosren anck mittleren?iatren Lvrvie ckie LanL in Oot/ra.

Misere ivegen EesM'B-AlisWSe
mein reichhaltiges Lager in:

" ' ,  WeiMA N A  
Wer. M im , WeU 

Wie M U M M
zu äußerst billigen Preisen.

O »  N »  k u k s v k »

W » _____________________________________

teile ick 8 rn koslenlos aus vanbkarkeii ein eink3cke3, bittidres. >e!bst unck ôn 
vielen erorobtes blLturprocknkk mit ö tv n v n  rn t^toüktL bOL»

L v k ts S tr  (ber. «Lite L. L.).

Obst-, Allee- und Zierbäume.
^  Massenanzucht aller Arten und Formen, Coniseren, Rosen und ^  
«  Erdbeerpflanzen. O

 ̂ kLldkv L. 8obv, praust (Vanzig), ^
Handelsgärtnerei, Baumschttten, Samenbandlung. "

S am en, erstklassig und hochteimsähtg.s;

Vtskänftliii,
branchekundig und der polnischen Sprache 
mä littg, suche per M ä ,z  sür mem

UiisziiilUkii-LlilliüiciilsgkslhZft
zu engagieren.»Sem. UMZiikM

!Ssld-Iar!ehy
Mtg» d.skret, reell und schi»ett v. Seivstg..

V ertin  !!4, Roßstr. tt. Nürip

Junges Mädchen
zum Nähen sucht

L . Nekrtng, M ocker, S pritstr. 2.

LehrmadchM,
poln spr.» iucht KnZrav Krn'LÜALLv.

un .edeiumtttt mny
Ratenrückzahl^

schnell verleiht L ln i-I 
B erlin  48. Friedrichstr. 113a. Anslunst 
kostenlos. P.ooiston ersl bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.

1 8 -« S l>  M att
werden aus niassiv. Hansgrundstöck. Brom- 
berger Vorstadt, zur ersten Stelle per 1 
April oder später gesucht. Gest. Anaeb 
erb. u. 1 8  a. d. Gösch. d. „Presse".

8 -1 8  MS Wart
gegen l. Hypothek vom 1. 4. 13 gesucht.

Gest A.igebote unter Hr. H ' .  0 9  an 
die Geichäsisitelle der .. resse".

liefen zun^Äeikanf'

Dom. Echlsß Birglau,
______ Llreis Thor,».

1 hochtragende braune

M c h lW e
steht zum Berkans. 

44olsLr « 1 « Kunkel
be« Schirpitz.

t Jahr alt, schön gezeichnet, gibt sofort 
preiswert ab

Frarr Apotheker 
Argeuau.

vscbäecker - Nrbeiten,
wler

Papyeindccknngen, Ziegel- und Schiefer- 
Dächer, Asphaltierungen u. Isolierungen

Fliesen - Arbeiten
znßbodenbeläge und Wandbekleidungen

werden unter fachmännischer Leitung billigst ausgeführt.

m. b. H.,

Chor«, Mettlenstratze 8, Telephon 640/4s. -

(srl blslion
S t t s t L E s - k s r  » « s r t l t  2 S

7 u rk -  UNÄ LspzsiLkksnettung
alle mockerneN O ew ebe unci ^ rre n .

kklhvckW NiMlMe viviliiüeliell

Malrr IlitN8 l̂ ielit - Cljarlottknburg: 
„Was der Maler sieht 
: und wie er schasst". : 

vortrag : Artushof : gr. öaal
Iikilstag, Mim. abtiiSs 8 llhr.
Karten 2 u. 1. M . bei L. ss. 8obwsi-tr.

W zs
Bewährte Bildungsstätte für Gutsbesitzerssöhne. Einj.-Freiw.- 

Berechtigung. Fremdsprache in den Fachklasjen allein Englisch, 
anfangend in I!1. Beginn des Sonimerhalbjahres am 3. April. 
Aufnahme am 19. März, 9 Uhr. Anmeldungen erbittet zeitig

vr. kMkl, Direktor.
Wlez » W e r t

(Ein.päiiner) mit Geschirr bülig zu ver­
kaufen Coppsrnikusstr. 15.

Frühbeetfenster, sehr 
wachsamen Hsshnnd

zu verk. H» erir. i. d. wesch. d. ^Preise"

Mehr. Chaiselongues u. Sofas
räumungshalber bedeutend unterm Preis 
zu verkaufen.

Hr. lk « 'v « 8 k ^ irr . Tapezier.
Schuhmacherstr. 2. 2.

Fortzugshalber
Bett. Spind, Gashei d. Kronen, Waschtisch 
Sachen, Schnlpult. Vorhänge. Teppich zu 
»erkaufen. V eknvLM Lki, Brauerstr. 1.

Zughund,
groß, stark, gemnd. billig sogleich zu ver- 
kaufen Cnlmer Chaussee VZ.

Ein gut erhaltener, sreiachsiger

Brotwagen,
auch zu andeien Zwecken geeignet, steht 
billig -  Verk ns. p. l'nff. Tuchmacherstr.26.

5 kcrnsclle

LWeiiie
verkanlt K n k « I«> , Leibilsl!N n k .« ^ . Lcibilsch
Mrhrcre Hcrrtii-Rvrkiuioigc. 

ciu Lommrr-Nclicrzichcr.
alles neu, billig zu verkaufen.

Gerechlestraile 18 20. 8 T r

fast neu, auf Seide, für stärkere Figur 
p.'sseud, zu verkaufen. Wo, jagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

1 dreiarmige Gasttone
mit Hnugciichl

zu billigstem Prei.e Uiuzugsh. abzugeben. 
Näh in der Geschäftsstelle der „P.esse".

in Thorn oder Mocker. Angebote unter 
llr. <1. an die Geschäftsstelle der 

»Presse -

M idi. /im nior
rnrk W o e lie u  un d  L ly n a ts
veriniotsb

1 0 , !l.

Wunsch Gasbel., Sonnen eite. sreie Aus­
sicht nach Podgorz, Schießplatz usw.» sos. 
oder später verin. P a r k " r. 11. 3, r . 
M 8o üertes Zimmer ,ür zwei juuge 
« W  Daiuen wöchenNlch a 2 Mark. 
______________Bromber-flerftraße 186.

Gut iniidl. Vsrilrszlüiiiil'k
mit sep. Eing. zum 1. M ärz zu verm.

Elijabeihrte. 1, 2.

Mobl. Ztnun. m. a. o. Pens. z haoen 
Brückenstr 16, l Tr., r.

Kleines möol. Ziminer zu vermieten 
Strobandstr. 16, pt.. r.

L,sr1en
mit angrenzend. Räumen, Schuhmacher- 
strafte 23. ist vom l. 4. l  ! zu vermieten. 
Zu erfragen dalelbst. 2 Tcepoen.

Gin Laden.
zu jedem Geschäft, auch zu Kontorzwecken 
geeignet, zu vermieten.

k .  Wlndstr. 1.

Wohnungen:
Mrüienstr. 100.

5 Zimmer. 4. Stock,
Kaiertteustr. 37,3 Zinuner, l. Stock.

mlt reichlichein Zubehör, elektrisch Licht 
und Gas. eventt. Burschengelaß und 
Pserdsstall v m 1. 4. zu vermieten.

Nnnklj liilliiimlii, 8.iii.!>.H..
Mellienstr. 129.

M UliN« k. L W
Die fe»r 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Instizrat LilppMsnn bewohnte Wohnung 
7 Zimmer nebst r«ichlichen Wiltjchasts- 
räumen ist vom 1. 4. i3 zu vermieten.

Z-ZMmerwohMW
mit reimt. Zubehör, Aussicht nach der 
Weichsel, in sehr ruhigem Huuse, vom 
l. 4. 13 zu verm. Gerberstr. 13 15.

8 U l »  Wüiums
von 6 Zimmern mit allen Ei rtchtungen 
von sofort zu vermieten. Aus Wun.ch 
Pferdeftall.

C s r l  p r e u s s ,
Paikstraße iü.

Gut mölil. Zimmer nebst Kabincll
von s o f o r t  zu ve .steten.

Culm er'i afte 3. t  T r .

3-Zimmerwvtztt»»k
mit Bad. Gas und sänitl Znbeyör vom 
1. 4 13 zu verm. ^irombri-VG 02

Zwei Wohnungen,
2 Stuben, Küche. Zub., r Siuoe, Küche. 
Zub., per l 4. 13 zu vm. Waldstr. 74.

!. U «  Mslk. U
AU vei mieten. 4 Zimmer, gr. Entree. 
Küche. Zubehör.

2 kleine Wohnungen,
11 u. 14 Mk.. zu verm. Melttenstr. 89.

» M .  N. 1. U :
5 Zimrner und Zubehör vom I. 4. l3 
zu vel mieten, eventt. 2 Dorderzimmer 
für Kontor geeignet, per 1. 3. 13.

V. Lsrrm niur.

2 kleine Wohnungen
vom 1 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
bei «4. .S « « t» d l. Bäckerstc. 47. pt.

M Löbl Zimmer mit Peupon oou sofort 
«V ! zu vermieten Segterstr. 28, 3.

M Z M n u n g .
Talsttaße .5. 1. Etage, 4 Zimmer mlt 
ieichltchein Zubehör per 1. April 1V13 
zu vermieten.

Vom 1. 4. t9lcL ist die

Mislljmi mit Wiilsiflibrik
Elisabethstr. 24 zu vermieten, eoeull. das 
Grundstück zu verkaufen.

Allst. Markt 26.
I n  unserem Hause Ä aderjlr. 21 ist

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
l. April d. Is .  zu vermieten.

8. 8e!ie»l!o! L kruillelMshv
.....  ' ' l.E tg .. besteh.

, aus 5 Zimm., 
Balkon. Küche und Zabel), o. l. 4. 13 zu 
verm. Preis 450Mk. Mocker,Wiejenstr 3.

l lmr Sidk L.'
Brücksnjle. 40. Laden.

tzofwohnung,
3 Zimmer, Küche. Gaseinr. nebst Zub^ 
per 1. 4. zu verm. Neust. M a rk t  l t .

Wohnungen
zu vermieten_________ M arienslr. 7, 1.

N l o k n u n g ,
Seglerstr 22 ist die 2. Etage per 1. April 
d. Is .  oder später zu vermieten.

____________  llllris;«» S ln « « » .

Äslkrr. Lttgsir. 3̂  z» vrrmikttil.
von sogleich oder ip ä ie r:

2 Wohnungen je 3 Stuben, Küche und 
Zubehör L  300 M K .

N .  vom 1. A p r il a b :
1 Laden mit 3 Stuben, Küche und Zu­
behör. 750 M K .

Auskunft erteilen Kaufmann
Cutmer Chaussee 60 und 

der Unterzeichnete
G erberjtr 12. pari.

Killt Mimiils.
bestehend aus 5 Zlinmern. Heller ÄüchH 
mit Wirtjchastsbalton u. Badeeinricht., 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Is .  zu 
vermieten.

Kermann Dann,
_____________ Gerechtestraße l8 20.

UlloisW lIIIIIg, r.m." AubZ"."G°-
0 sos. - verm Gerberiiraste 18.

Zriedrlchstr. (01(2, 
Herrschaft!. Wohnung,

6 Zimmer. Badestube. Küche re. per sos. 
odcr später zu vermieten, auf Wunsch 
Pfeldestatt. Alles Nähere beim Portier.

3- oder ü-Ziullllcrwohluuig
mit allem Zubehör vom l. 4 .13 z v 'rm. 
Zu erfragen L s n U s n ,  Schrrljlr 5. 2-

Zwei Wohnungen
vom 1. 4 13 zu vermieten:

a . 3 Zimmer, Entree, helle Küche, Mad- 
ziniiner, eiekiri ch Licht. Bad, Aussichk 
Theateiplatz, 4. Etage;

b. 3 Zimmer, Entree. helle Küche, 3. Et., 
elektr. Licht, Anssicht Klofletstraße.

Zu erfragen Cnlmerstr. 7, im GeschasK

I^arterre-Wohnung,
3 Zunmer. Küche und Zubehör, neu 
renoviert, von sofort ode» 1. 4. 13 ZU 
oerlnieten (Leckerste. 13 18.

Mob., sonn. vo berzimmer
für 15 Mark monatilch zu vermieten. ZU 
erfragen in der Geschäitsitelle d «Presse^

L!nzierzwohn«ng. 
SchMc. A , 1. ^

9 Zimmer, reichlicher Zubehör u Pferde- 
stoll (eventuell Garten) vom 1. 4. S" 
vermieten. ^  ,

Schttlstraße29^o-

SMerswohnung. 
Brombergerstr. 90, ^
6 Ztuuner, reicht. Zubehör und Psero 
stall, losort zu vermieten.
____________ S»ulstr.^S

wagcnremise und grotzer» 
Heller Lagerieller

von sofort zu vermieten. «
Schm iedebergsv^l

Baby, schönes Kind,
5 Monate alt, sür eigen abzugeben.

Anfragen unter 12. andrem
schästsuette der „Presse- erbeten.
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Preutzilcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

189. Sitzung, vom 22. Februar, 11 Uhr.
Am MinijLerttsch: S y d o w .

Handels- und Gerverbeetat.
Zweiter Tag.

Abg. v. W e n d e n  (kons): Bei Beratung des 
Etats des Ministeriums des Innern ist der neu­
begründete pommeische Bauher rnverband von so- 
zi.aldemokratijcher Seite aufs heftigste angegriffen 
worden. -Es war dem Abg. Hirsch-Berlin vorbe­
halten, sich diesen zweifelhaften Lorbeer zu er­
werben. Graf v. d. Groben hat bereits in derselben 
Sitzung dem Abg. Hirsch die entsprechende Antwort 
gegeben. Wenn dieser aber die Einsetzung einer 
Kommission vorschlug, um die Terrorismusfälle zu 
untersuchen, so hat der pommeische Bauherrnver­
band bereits 119 Fälle zusammengestellt, in denen 
sozialdemokratischer Terrorismus gerichtlich er- 
wresen ist.

Präsident G r a f S c h w e r i n  bittet, in der Ein­
zelberatung des Handelsetats auf diese Angelegen­
heit nicht zurückzukommen.

Beim Titel Gewerbeinspektion betont
Abg. Dr. E n g e l b r e c h t  (fkons): I n  der Ab- 

wässerfrage nehmen die Entscheidungen der Ge- 
werbeaufsichtsbeamten häufig nicht die gewünschte 
veterinärpolizeiliche Rücksicht.

Ein K o m m i s s a r :  Beschwerden sind hier dem 
Minister noch nicht unterbreitet. An sich ist möglich, 
daß Anlagen wie die Gerbereien dre Milzbrand­
gefahr steigern. Deshalb sollen die veterinärpolr- 
zeilichen Rücksichten nicht außer Acht gelüsten wer­
den.

Abg. G r a f  S p e e  (Z tr.): Auch die Landwirt­
schaft in Reuß klagt über Schädigung durch ge­
werbliche Betriebe, namentlich durch Rauch- und 
Staubentwicklung. Den Beschwerden über die 
Schädigung der Viehzucht durch industrielle Ab­
wässer trete ich bei.

Ein K o m m i  
Kreises Neu! 
noch nicht er „ .
läge mit ihren schwefeliaen Säuren nicht die Nach­
barschaft schädigt. Ein Termin an Ort und Stelle 
ist bereits vereinbart und wir sind bereit, auch 
landwirtschaftliche Sachverständige zu hören.

Handelsminister Dr. S y d o w :  Wo landwirt­
schaftliche Interessen infrage kommen, wird in sol­
chen Fällen stets der Landwirtschaftsminister ge­
hört. Ich kann aber nicht so weit gehen, oaß ich 
beim Einspruch des Landwirtschaftsministers die 
Konzessionierung eines gewerblichen Betri-ebes über­
haupt ablehne. (Hört! hört!)

Abg. B o r cha r d t-B erlin  (Soz): Die An­
griffe des Abg. von Wenden gegen meinen Freund 
Kirsch weise ich zurück. Bezeichnend ist der Ansturm 
gegen die Bäckereiverordnung. Unser bißchen Ar­
betterschutz soll eben auch noch infrage gestellt 
Werden.

Abg. Dr. S chm itt-D üsteldors (Ztr.): Der 
Minister glaube, daß die vom Grafen Spee vor­
getragene Angelegenheit auch in den Kreisen der 
Düsseldorfer Bürgerschaft große Besorgnis geweckt

ver­
wiesen' hat.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschr.): Auch ich be- 
daure, daß die Berichte der Gewerbeinspektoren über 
das Jahr 1912 noch nicht erschienen sind. Die Zahl 
der Gewerbeinspektoren sollte erheblich vermehr: 
werden. Die Tätigkeit der Eewerbeinspektoren 
schätze ich außerordentlich hoch; diese Beamten haben 
sich das Vertrauen der Arbeitgeber wie der Arbeit­
nehmer erworben. Abg. Borchardt scheint nicht zu 
Misten, worum es sich bei der Väaereiverordnung 
handelt. Nirgends war der Schmutz und die Un-

Unser Spatz.
Zur Ehrenrettung eines Vielverkannten.

Von P a u l  P a s t a .
----------  (Nachdruck verboten.)

«Kauft man nicht zween Sperlinge um einen 
Pfennig?" fragt unser Herr in der sog. „Apostel- 
instruktion" — Matth. 60, 29 —, um die liebende 
Türsorge des himmlischen Vaters selbst für die ge­
ringsten seiner Geschöpfe darzutun, indem er fort­
währt: „Doch fällt derselben keiner aus die Erde 
ohne euren Vater." Und wenn dies während eines 
Triihlingssturmes geschehen ist und der betrübte 
Knabe bringt das Lote Vögelchen zu seinem Vater, 

tröstet dieser ihn wohl mit den leichthin ge­
sprochenen Worten: „'s ist nur ein Sperling!" Dieses 
kleine Wörtchen „nur" birgt eine Welt von Vor­
urteil, UnterschäWng und Hartherzigkeit. Sehen 
wir uns den kleinen, so schnöde Verkannten eirnna. 
etwas genauer an! Freilich, das Äußere, der Schein 
spricht nicht gerade für ihn. Wie er sich da in seinem 
Unscheinbaren, etwas verschlotterten Kleide, mit 
seiner schrillen, vorlauten Stimme auf allen Plätzen, 
Ersten und Wegen breit macht, wegstiehlt, was er 
uur irgend mit seinen dunklen Schelmenaugen er­
späht, im Nu mit lautem Gekreisch sich aus dem 
Staube macht, wenn er sich ertappt sieht, ist er so 
recht der Typ eines frechen Gassenbuben. Zwar 
handelt er nach dem im allgemeinen löblichen 
Grundsätze: „Bleibe im" Lande und nähre dich - -  
redlich? — Ex ist kein Zug. oder Wandervogel 
Und hängt an der heimatlichen Scholle. Und das 
söhnt uns zumal im kalten, öden Winter, wenn 
andere Vögel uns treulos im Stiche gelassen haben, 
einigermaßen mit ihm aus. Aber mit der „Redlich­
keit" hat es seinen Haken, worüber Cemüsegärtner, 
Dbstpächter, Veerenzüchter u. a. ein Liedlein singen 
können. Und auch mit dem Heim rst's bei ihm wie 
öei allen solchen lockeren Gesellen eine eigene Sache. 
Während viele Vögel besondere Kunstfertigkeit

ordnung so groß, wie in der sozialdemokrattschen 
Bäckerei in Magdeburg. (Lebhaftes hört! hört! 
bei den bürgerlichen Parteien. Lärm der Sozial- 
demokraten) Bebe! selbst hat ja diese Dinge im 
Reichstage Schweinerei genannt. (Lärm der Soz.) ' 
Bei der Väckereiversrdnung handelt es sich nur um 
bauliche Bestimmungen. Soll eine Bäckerei verboten 
werden, weil die Räume statt 2,90 nur 2,85 Meter 
hoch ist? Ich freue mich. daß der Minister eine 
mildere Handhabung der Verordnung zugesagt har. 
Die Angriffe der sozraldemokratijchen Berliner 
Stadtverordneten auf das patriotische Gedenken an 
die Ereignisse vor 100 Jahren war eine Dummheit, 
die freilich zeigt, wie bar diese Partei jedes patri­
otischen Empfindens isü (Lebhafter Beifall.)

^  . Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Wir h<'  'Aög.
bestritten, daß auch bei uns zu bessern ist. Abg. 
Mugdan verwechselt aber offenbar die sozialdemo- 
kratischen Bäckereien mit solchen Betrieben, deren 
Unsauberkeit von unserer Seite aufgedeckt ist. 
Selbstverständlich hat die Sozialdemokratie tiefstes 
Verständnis für die Befreiungskriege. Aber diese 
Erinnerung bringt uns eher das Gefühl der Trauer, 
als die Lust. Feste zu feiern, weil wir emvfin'den, 
welch edles Gefühl damals grundlos Verschwender 
ist. (Große Unruhe.) Das preußische Volk sollte 
einen Freiheitskampf durchführen gegen die Junker, 
gegen die Reaktion und gegen die politischen Heuch­
ler, die jüngst in der Berliner Stadtverordneten­
versammlung das große Wort geführt haben. (An­
haltende Unruhe. Vizepräsident Dr. Po r s c h  rüg: 
den Ausdruck politische Heuchler)

Abg. B o r c h a r d t  (Soz.): Wir haben die Be­
teiligung an der Erinnerungsseier abgelehnt, weil 
Mittelstand und Arbeiter am Aufschwung seit 1813 
keinen Anteil gehabt haben.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschr.): Tatsache bleibt, 
daß in einer soz:aldemokratischen Konsumvereins­
bäckerei die allergrößten Schweinereien durch eine
Gerichtsverhandlung aufgedeckt worden sind. (S tür­
misches hört! hört!) Es ist ein Unsinn, die Tuber­
kulose als Proletarierkrankheit zu bezeichnen. Die 
Krankheiten find doch die demokratischsten Er­
scheinungen. die es.gibt.

Abg. C a s s e l  (Vpt.): Abg. Liebknecht har 
es fertig gebracht, der bürgerlichen Mehrheit der 
Berliner Stadtverordnetenversammlung Heuchele: 
vorzuwerfen. Ich halte es für unter meiner Würde, 
darauf mit einem Wort zu antworten. (Beifall.) 
M ir ist es vollkommen gleichgiltig, wie Abg. Lieb­
knecht über mich denkt. Ich werde ihm auch nichr 
sagen, wie ich über ihn denke. Was ich über ihn 
denke, kann ich so ohne weiteres nicht sagen. (Heiter­
keit.) Ich habe viel zu viel Achtung vor der Zerr 
vor 100 Jahren, als daß ich Lust hätte mich in per­
sönliche Streitigkeiten mit Herrn Liebknecht einzu­
lassen. Wir stehen oft in Opposition zur Regierung, 
verleugnen aber niemals, daß wir an Volk und 
Vaterland hängen. (Lachen der Soz.) I n  keinem 
Lande der Welt würde eine Partei lachen, wenn
man an ' -  - -  ^ «n—-------- -
innert.
der deutschen — ------------------ ^----------- .— ..
Beifall.) Ich werde weiter eintreten für die Frei­
heit der Gesinnung, aber auch für das Ansehen und 
die Würde unseres preußischen und deutschen Volkes. 
(Stürmischer Beifall.)

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Das preußische 
Volk will eine Feier des Jahres 1813, aber durch 
einen neuen Befreiungskrieg gegen das Dreiklassen- 
wahlrecht.

Ein Schlußantvaa wird angenommen. Es folg­
ten noch persönliche Bemerkungen.

Abg. C a s s e l  (fortschr. V v t): Der Abg. Host­
mann hat vorhin, als ich die Rednertribüne verließ, 
mir zugerufen: Ohne Napoleon säßen Sie noch heule 
im Ghetto. Er hat dabei in seiner witzigseinwollen- 
den Art darauf anspielen wollen, daß ich jüdischer 
Religion bin. Hier im Hause ist es bekannt, daß

Leim Nesterbau an den Tag legen, nimmt Meister 
Spatz die Sache meist sehr leicht — wenn er sich 
überhaupt der Mühe, ein Nest zu bauen, unter­
zieht! Oft läßt er sich den Schlaumeier Fuchs, der 
mit arger List den Dachs aus seinem Bau treibt, 
zum Vorbilde dienen: er dringt in ein Schwalben­
nest ein, wenn deren Bewohner auf einen Augen­
blick es verlassen haben und läßt sich drin häuslich 
nieder. Die friedlichen Schwalben lassen es nun 
zwar auf keinen Kampf ankommen und weichen, 
wissen sich aber doch oft furchtbar zu rächen, indem 
sie den Raubritter in der erstürmten Burg erstach 
— einmauern, der dann darin jämmerlich ver­
hungern muß. Leichter hat ers freilich, wenn er in 
einem Starkasten sichs bequem macht: denn der laßt 
sich nicht verschließen. Freilich kommts da oft zu 
erbitterten Kämpfen zwischen den rechtmäßigen Be­
sitzern und dem frechen Eindringling, die meist mit 
einer schmachvollen Niederlage stür letzteren enden. 
Bequemt sich Mestter Spatz einmal zum Nestbau, 
so verfährt er dabei höchst skruppellos, sowohl be­
treffs Wahl des Bauplatzes als auch in Hinsicht des 
Baumaterials. Ihm  ists einerlei, ob sich fern Nest 
auf einem kostbaren Marmordenkmal, vielleicht 
einer Siegessäule oder einem Crabmonumente, 
oder auf einer baufälligen Hütte einem Baume, 
einer Esse oder sonstwo befindet. Bunte Papier- 
streifen, alte Lappen, Stroh, Heu, Haare, Leder­
fetzen, Späne, kuiz, alles was er erspäht ob lang, 
ob kurz. hart oder weich, findet beim Nestbau Ver­
wendung, und die meterlang aus dem Neste her­
aushängenden Strohhalme oder bunte Lappen deu­
ten an, daß sich Meister Spatz hier sein Heim ge­
gründet hat. Ebenso wenig wählerisch ist er hin­
sichtlich seiner Nahrung, und sein Appetit grenzt 
aus Unglaubliche. Er tostet sowohl die erste als die 
letzte Kirsche, goldene Weintrauben bereiten ihm 
einen besonderen Genuß, am liebsten freilich nascht kleinste Raupe

ich nicht zu denen gehöre, die jemals ihre Religion 
verleugnet haben. Aber nebenbei bemerkt: 1813 
saßen die Juden in Berlin und in Preußen über­
haupt nicht mehr im Ghetto, das haben die Fürsten 
Preußens zu verhindern verstanden. (Bravo! links.) 
Aber im vaterländischen Sinne kenne ich Überhang: 
keine konfessionellen Unterschiede, ebensowenig wre 
meine treuen Glaubensgenossen, die zu Hunderten 
1813 Leben und Blut für das Daterlarrd zum Opfer

, . (Beisa . ,
Eine Reihe von Titeln wird ohne wesentliche 

Debatte genehmigt.
Abg. S t r o s j e r  (kons.) wendet sich gegen den 

Handel von Schuldienern mit Schulbüchern.
Ein K o m m i s s a r :  Ein Erlaß von 1909 sucht 

diesen Handel einzuschränken.
Bei den Ausgaben für die Handels- und Ge­

werbeschulen für Mädchen bat.
Abg. K i n d l e r  (fortschr. V pt) um einen Neu­

bau für die Gewerbeschule in Posen.
Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  erkannte die 

Notwendigkeit eines Neubaues an. Die Verhand­
lungen in der Sache würden nach Möglichkeit be­
schleunigt.

Bei den Zuschüssen zur Einrichtung und Unter­
haltung der Fortbildungsschulen bemerkte

Abg. Dr. K a u f m a n n  (Z tr ) :  Der Religions­
unterricht darf als wichtigster Erziehungsfaktor in 
der Fortbildungsschule nicht fehlen. Der fakultative 
Religionsunterricht ist nur dann ersprießlich, wenn 
er von Religionslehrern im Hauptamt erteilt wird 
und wenn diese dem Lehrerkollegium angehören. 
(Sehr richtig! im Ztr.) Den Religionsunterricht an 
diesen Schulen zu erteilen, ist sehr schwierig; die 
tüchtigsten Männer sind hier gerade gut genug. Wir 
legen den jungen Leuten drei große Lebensfragen 
vor: Wo lebst du? Wie lebst du? Wozu lebst du? 
Dieser Religionsunterricht ist etwas ganz anderes 
als seine Gegner glauben, und ich bin nur einmal 
von einem Vater gebeten worden, seinen Sohn von 
diesem Religionsunterricht zu befreien. (Hört! hört! 
der Sczialdemokraten) Ohne Religionsunterricht 
wird die Fortbildungsschule nichts Rechtes leisten. 
Dieser Unterricht ist auch der Kitt der Jugendpflege. 
(Lebhafter Beifall im Ztr. und rechts.)

Minister Dr. S y d o w :  Daß die Partei des Vor­
redners ihre Anschauung hier nicht gewechselt hat,

ist gew.tz . „ . _ .
die religiöse Unterweisung darf nicht zwangsweise 
beigebracht werden. Die große Mehrheit des Hand­
werks will Leine Vermehrung der obligatorischen 
Unterrichtsfächer. (Beifall links.)

Abg. We n k e  (fortschr): Erwünscht wäre größe­
re Einheitlichkeit in den Gehaltsverhältnissen der 
Handelsschullehrer. Als liberaler Handwerker bin 
ich gegen ven obligatorischen Religionsunterricht.

Abg. Dr. M a u r e r  (n t l) :  Auch wir stimmen 
dem Minister zu.

Abg. L L e n e w e g  (kons.): Für die kleinen länd­
lichen Fortbildungsschulen sollten mehr Mittel 
flüssig gemacht werden. Den Lehrern an den Fort­
bildungsschulen danke ich für ihr treues Beharren 
in ihrem schweren Beruf. Wieviele dieser Lehrer 
sind aus der Praxis hervorgegangen?

Handelsminister Dr. S y d o w :  Der Redner har 
den Wunsch ausgesprochen, daß bei der Auswahl 
der Fortbildungsschulleyrer 
Aus

zu den seminaristischen 
die aus dem Kreise der 

stPraktiker hervorgeganaenen Lehrer berücksichtig: 
werden mögen. Ich teile hierzu mit, daß schon jetzt 
mehr als die Hälfte aus diesen Kreisen hervorgeht.mehr als die Hälfte aus diesen Kreisen hervorgeht 

Das Haus vertagt sich.
Dienstag 11 Uhr: Fortsetzung und Bergetar. 

Schluß 4.45 Uhr.

er Zuckererbsen, und zwar wenn sie aus den Hülsen 
platzen und recht grün und saftig sind. Hält ein 
Fuhrmann vor einem Gasthause und schüttet den er­
müdeten Gäulen den Hafer in die Krippe, flugs 
schwirrt Meister Spatz mit Genossen herbei und läßt 
sichs im trauten Verein mit den gutmütigen Rosi- 
nanten vörtrefflich schmecken. Hat die Köchin mit 
unendlicher Mühe und Geduld vierkantige Wür­
fel von Kartoffeln oder Brot für die Hühner und 
Tauben geschnitten, hui, da ist auch schon eine 
Sippe schwatzender Spatzen dabei, den kräftigen 
Morgenimbiß mit jenen zu teilen. Und der Obst- 
wächter oder Gemüsegärtner mag schimpfen und 
knallen, mag einen Popanz in die Schoten stellen 
— was macht sich ein rechter Spatz daraus? Ihn, 
den geborenen Freibeuter und Raubritter, schreckt 
keine Drohung, er spottet sogar der Spukgestalt. in­
dem er sich ihr respektlos auf die Note-Nübennafe 
oder den eingetriebenen struppigen Zylinder setzt 
und von dort schadenfroh lästert.

Doch genug von dem Zigeunerleben unseres ge­
fiederten Gassenbuben! Fragen wir vielmehr ein­
mal, ob dieser denn auch einigen Nutzen schafft? 
Und da lautet die Antwort: Nicht nur eintgen, 
sondern sehr bedeutenden! Das mag folgendes Bei­
spiel lehren: Im  Stamme eines hohlen Apfelbaumos 
hat ein Spatzenpaar sein Nest gebaut. Die Nach­
kommenschaft besteht aus vier nackten Spätzlein. 
Jeder dieser kleinen Schreihälse bekommt durch­
schnittlich täglich 100—120 Stück Insekten, als 
Raupen. Käfer, Fliegen, Larven usw., sodass allem 
diese vier Kerlchen pro Tag rund 400 Stück I n ­
sekten brauchen. Nun dauert die Fütterung durch­
schnittlich 14—16 Tage, sodass also während dieser 
Zeit mindestens 6000 verschiedene Insekten nur für 
die Nachkommenschaft dieses einen Spatzenpaares 
nötig sind. Erwägt man nun. daß jede, selbst die 

in 14 Tagen mindestens 50 Obst­

Die Hauptversammlung der 
Spiritus - Fabrikanten Deutschlands
tagte am Freitag in B e r l i n ,  I n  derselben er­
stattete Regrerungsrat Kr e t h - Be r l i n  einen B e­
r ic h t  ü b e r  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  des 
Vrennereigewerbes. Redner führte aus, daß das 
Jahr 1911-12 dem Brennereigewerbe eine außer­
ordentlich schwere Belastungsprobe gebracht har, 
wozu noch dre überaus schlechte Karto, gelernte ge­
kommen sei. Di-e schweren Folgen dieses Jahres sind 
noch nicht überwunden und dre wirtschaftliche Lage 
des Gewerbes ist keine glänzende. Hauptsächlich in­
folge Aufhebung des Kontingents unter der be­
sonders der Konsument zu leiden hat. Die Spiri- 
tuszentrale kann für den Wendung zum Schlechteren 
nicht verantwortlich gemacht werden. Die Alles- 
und Nichtspolitik ist in wirtschaftlichen Fragen stets 
sehr mißlich. Das Brennereigewerbe bat trotz der 
schweren Schädigungen, die es erlitten hat, sich seine 
Existenz retten tonnen. Die Brenner haben zu jeder 
Zeit ihren guten Willen gezeigt und sind bereit, für

„ . tdischen
ermöglichen und zu erleichtern. Es wäre dringend 
erforderlich, daß die Brenner und Destillateure §u 
gemeinsamer Arbeit sich zusammentun. (Beifall)gemeinsamer Arbeit sich zusammentun. (Beifall) 
Wenn sie aber glauben, daß es besser sei, die Bren­
nerei zu bekämpsen. dann müssen sie auch die Fol­
gen dieses Irrtum s tragen. Daß durch die fort» 
gesetzte Kritik seitens des Destillateurgewerbes der 
Öffentlichkeit eine Waffe in die Hand gegeben wird, 
daran scheint man nicht zu denken. Die große Kar­
toffelernte dieses Jahres wurde wieder wettgemacht 
durch die Oktoberfröste. Im  weiteren Verlaufe 
seiner Ausführungen betonte der Referent, daß 
weder großer Überfluß an Spiritus eintreten werde, 
noch daß große Bestände von Spiritus angesammelt 
werden können, vorausgesetzt, daß der Friede erhal­
ten bleibt. Die Erzeugung ist infolge der Kar­
toffelernte ziemlich groß gewesen, es sind rund 40 
Millionen Branntwein mehr vorhanden als im 
Vorjahr; diese Erzeugung wird aber nicht bis zum 
Frühjahr anhalten. Man kann auf eine Fabriöa< 
Lion von 3 600 000 Liter rechnen. Die Ausfuhr kann 
man auf 1 Million Liter, den Absatz auf 1 900 000 
Liter berechnen. Um die Produktion möglichst am 
zuregen, hat der Gesamtausschuß beschlossen, den Ab­
schlagspreis zu erhöhen. Außerdem ist beschlossen 
worden, schon jetzt an eine Verlängerung des Syn­
dikats heranzutreten. Der Referent bemerkte, die 
goldene Zeit sei für das Brennereigewerbe unter 
dem Syndikat ja nicht gekommen, aber eine Besse­
rung sei doch nicht wegzuleugnen. Vor allem sei 
Einigkeit notwendig, denn diese sichere den Erfolg 
und die Zukunft des Brennereigewerbes.

Vom Balkan.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt: „Die Entspannung in den Balkanfragen 
hat während der letzten Woche unverkennbare Fort­
schritte gemacht. Es ist Hellingen, den rumänisch- 
bulgarischen Streit einer gütlichen Lösung näher zu 
bringen, indem die Parteien den sechs Großmächten 
die Vermittlung in solchen Punkten übertragen 
wollen, die durch unmittelbare Verhandlungen

ch so .
Wichtigkeit sind aber 

nicht eingetreten. Dagegen zeigen sich auf diplo-
militärischer oder politischer

matischem Gebiet AnhaltspunkLe dafür, daß die 
Türkei gewillt ist, die Vermittlung der Mächte für 
einen annehmbaren Frieden eintreten zu lassen. 
Auch im Kreise der Balkanstaaten scheinen friedliche 
Erwägungen an Boden zu gewinnen. Die Groß­
mächte, die das Ziel einer baldigen Beendigung des

baumblüten abfrißt, so ergibt sich, daß durch jene 
vier Spätzlein während jener Ibtägigen Zeit etwa 
300 000 Obstblüten und somit eine ganz beträchtliche 
Obsternte erhalten werden! Wenn daher ein über­
mütiger Schütze oder ein roher Bursche in der Brut­
zeit einen Spatzen abschießt oder ein Nest zerstört, 
so schadet er seinen Nebenmenschen weit mehr. als 
wenn tagtäglich 25 P aar Sperlinge in einem Korn­
felde, Gemüsegarten oder in einer sonstigen An­
pflanzung sich gütlich getan hätten. Wenn jemand 
aber etwa einwendet, daß ja täglich viele Tausende 
von Obstblüten abfallen ünd verderben, ehe sie zur 
Entwicklung gelangen, so sei ihm darauf erwidert, 
daß eben gerade solche Blüten abfallen, die von 
schädlichen Insekten angestochen, angebohrt oder an­
genagt sind. Der Schaden, für den Meister Spatz 
verantwortlich gemacht wird, reicht daher bei wei­
tem nicht an den Nutzen heran, den er stiftet. Und 
daß er das siebente Gebot so keck verachtet — wer 
wollte ihm darob zürnen? Ist er doch „nur" etn 
vernunftloses Geschöpf, das obendrein durch seinen 
Nutzen manchen vernunftbegabten Langfinger be­
schämt. Nein, wir lassen nichts auf unsern Spatz 
kommen und gönnen ihm von Herzen seine be­
scheidenen Daseinssreuden . . . Leben und leben 
lassen! ist sein Losungswort:

Ich bin wohl ein gemeiner Wicht,
Das Singen gar versteh ich nicht,
I n  schönen Kleidern geh ich nicht,
Es ficht mich auch kein Mensch recht an»
Nur böse Buben dann und wann,
Die werfen mich mit Steinen —
Und dennoch null mirs scheinen,
Als sei so schön die ganze Welt,
So blau die Luft, so grün das Feld 
Piep, piep, piev.
Ich habe die Welt so lieb!



Kampfes nicht aus dem Auge verlieren und in  
diesem Bestreben nach wie vor einig vorgehen, wer­
den, sobald sie es m it Nutzen können, den Krieg­
führenden ihre guten Dienste für den Friedensschluß 
gern zur Verfügung stellen. — I n  der albanischen 
Grenzfrage läßt sich eine Lösung der Meinungs­
verschiedenheiten zwischen Österreich-Ungarn und 
Rußland m it Zuversicht erwarten."
Österreichs U rte il über Deutschlands Verhalten.

I n  einer Besprechung der Lage sagt das „Neue 
Wiener Tageblatt": „ I n  Momenten, in  welchen 
Österreich-Ungarn das Z ie l ungerechtester Angriffe 
war, sahen w ir  unseren deutschen A llie rten treu an 
unserer Seite. Nicht einen einzigen Augenblick har 
uns Deutschland in  diesen schweren Tagen eine 
Sup'eriorität fühlen lassen, sondern immer nur das 
B ild  eines mächtigen und starken Freundes geboten, 
auf den man m it Sicherheit rechnen kann. Aus 
diesem Gefühl heraus kann man nicht anders, als 
jenen feindseligen Elementen in  gan^ Europa enr- 
aegentreten, die alles, was nur irgendwo in  einem 
Staate geschieht, als gegen Deutschland gerichter 
ausgeben möchten. Zum Glück für die W elt ist aber 
Deutschland so stark, daß alle Feindseligkeiten an 
dem deutschen Kraftbewußtsein scheitern müssen, 
und daß also Deutschland seine Ruhe und Würde in 
Ehren bewahren rann. Die europäischen Unruhe­
stifter werden vielleicht noch erkennen, wie nutzlos 
es ist, sich das deutsche Reich zur Zielscheibe aller 
möglichen Machinationen zu wählen, und es ist 
ganz vergeblich, Deutschland so hinstellen zu wollen, 
als ob es immer nur die ganze W elt bedrohen 
wollte, während es unzweifelhaft erwiesen ist, daß 
Deutschland seit 42 Jahren selbst dort, wo seine I n ­
teressen sehr stark in Mitleidenschaft gezogen wor­
den waren, den Weg des Friedens gewählt har, 
solange es m it seiner Würde und m it seiner Ehre 
nur zu vereinen war. Und gewiß ist auch jetzig daß 
die große Ruhe, welche Deutschland bewahrt, ihren 
Ursprung nicht in  einem Gefühl irgend einer Be­
sorgnis hat, sondern einzig im Gefühl seiner reellen 
Kraft, welche jeder an sich zu spüren bekäme, der es 
wagen würde vom Spiele m it spitzen Worten zur 
Tat überzugehen. Das wissen w ir auch in  Österreich- 
Ungarn. und darum trägt dies auch zur Stärkung 
unseres K raft- und Sicherheitsgefühles bei, weil es 
uns bekannt ist, daß man m it pavierenen Hieben 
und rednerischen Ausfällen dort nicht aufkommt, wo 
das W ort g ilt :  W ir  wünschen den Frieden und 
gehen gegen niemand los; wenn sich aber jemand 
an uns vergreifen wollte, dann w ird  er schon sehen, 
wohin er kommt."

Vom Kriegsschauplatze.
Der türkische amtliche Kriegsbericht am Sonn­

abend besagt: Das Artille rie-D uell vor Adrianopel 
dauerte zwanzig Stunden. E in von dem russischen 
Leutnant Nikolas gelenkter bulgarischer Aeroplan 
fie l gestern innerhalb der Verteidigungslinie von 
Adrianopel nieder. Der Leutnant wurde mitsamt 
dem Flugzeug gefangen genommen. — Bei B u la ir 
ist in  der militärischen Lage keine Veränderung ein­
getreten. Vor Tschataldscha wurde um 3 Uhr nach 
mittags eine starke feindliche Kolonne, die aus I n ­
fanterie. A rtille rie  und Kavallerie bestand, in der 
Umgebung von Kadiköj wahrgenommen. Die Ko­
lonne rückte gegen die Anhöhe Sivritepe bei der 
Ortschaft Sürgünköj vor und begann ein Gefechr 
m it unserem dort befindlichen Detachement. Der 
Kampf dauerte bis 5^2 Uhr nachmittags. Der Feind 
mußte sich gegen Kadiköj zurückziehen. Gleichzeitig 
rückte eine andere feindliche, aus In fan terie  und 
A rtille rie  zusammengesetzte Kolonne gegen Alisju 
vor und besetzte die Anhöhen, die IVs Kilometer 
westlich von dieser Stellung liegen. E in  Bata illon 
fre iw illiger Kurden unternahm jedoch nachts einen 
Angriff, durch den diese Höhen zurückgewonnen 
wurden. Am Sonntag wurde das Bombardement 
von Adrianopel fortgesetzt. — Freitag und Sonn­
abend war in  Konstantmopel eine große m ilitä ­
rische Bewegung bemerkbar. Zwei Transportschiffe 
sind m it Truppen und Freiw illigen, von denen 
manche nicht uniform iert sind. angeblich nach Gallr- 
poli abgegangen. Andere Truppen sind von dort 
zurückgebracht worden.

VerlustangaLe.
Das türkische Preßbureau te ilt m it: Bei den 

Angriffen auf den Bardagnol am 7. und 8. d. M ts. 
verloren die Montenegriner 6000, die Serben 4000 
Tote und Verwundete. Die ottomanischen Truppen 
nahmen den Bardaanol wieder ein.

Nach türkischen Angaben übersteigen die tü r­
kischen Verluste in  den bisherigen Kämpfen seil 
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten kaum 1500 
Mann. Die Zahl der in Konstantinopel in Pflege 
befindlichen Verwundeten übersteigt nicht 500. Dce 
anderen Verwundeten befinden sich in Gallipolr 
und in den Dardanellen in Pflege, wo die Schulen 
in  Ambulanzen umgewarrdelt worden sind. Der 
türkische Rote Halbmond beschloß, 50 000 Pfund für 
die Pflege der Verwundeten und weitere 50 000 
Pfund für die Unterstützung der mohammedanischen 
Flüchtlinge auszusetzen.

Die Fremden in  Adrianopel.
Auf Vorstellung der auswärtigen Botschafter 

sollte den in dem belagerten Adrianopel sich auf­
haltenden Ausländern ein besonderer S tadtte il an­
gewiesen werden, der von dem bulgarischen Feuer 
verschont bleiben sollte. Die fremden Konsuln 
wollen jedoch aus diese Vergünstigung verzichten uno 
sich m it den übrigen Belagerten ' solidarisch er­
klären. Es w ird darüber gemeldet: Der Komman­
dant von Adrianopel hat den dortigen Konsuln den 
Beschluß der Regierung mitgeteilt, daß es den 
Ausländern freistehen solle, sich in die in der Vor­
stadt Karagatsch eingerichtete neutrale Zone zu be­
geben. Die Konsuln haben ihren Botschaftern 
funkentelegraphisch dargelegt, daß dieser Auszug der 
Fremdenkolonien auf die einheimische Bevölkerung 
einen peinlichen Eindruck machen werde, und an­
gefragt, ob sie von der Erlaubnis der Regierung 
Gebrauch machen sollten. Die türkische Presse har 
schon vor mehreren Tagen die Frage aufgeworfen, 
warum die Erlaubnis zum Auszuge in die neutrale 
Zone nur für die Ausländer und nicht für dre 
Frauen und Kinder der Einheimischen verlang: 
werde.

Der Großwesir hat an die fremden Kolonien in 
Adrianopel Depeschen gerichtet, in  denen er ihnen 
fü r ihre Haltung dankt. Dadurch, daß sie vor­
gezogen hätten, dre Stadt nicht zu verlassen und in 
der neutralen Zone zu verbleiben, hätten sie ein 
Zeugnis menschlicher S o lida ritä t abgelegt und es 
vermieden, durch ihren Auszug einen schlechten E in­
druck bei der einheimischen Bevölkerung Hervorzu­
rufen.

Die bulgarische Regierung hat den Vertretern 
der Mächte zur Kenntnis gebracht, daß sie dem 
türkischen Beschlusse, eine neutrale Zone in Kara- 
gatsch für die Fremdenkolonien von Adrianopel zu 
schaffen, nicht zustimmen könne und in dieser Frage 
nach wie vor an der von der Pforte selbst vorge­
schlagenen ursprünglichen Lösung festhalte, wonach

übrigen menschlicher, da sie alle Gefahren aus­
schließe, die aus Epidemien, Hungersnot und den 
Unbilden der Jahreszeit entstehen könnten.

Einspruch gegen türkische Requisitionen.
In fo lge  der von den türkischen Militärbehörden 

in den Provinzen vorgenommenen Requisitionen 
von Waren, die fremden Untertanen gehören, über­
reichten die Botschafter Sonnabend der Pforte eine 
identische Note, in  der sie zur Anwendung des Re­
quisitionsgesetzes formelle Vorbehalte machen und 
erklären, Requisitionen könnten nur geduldet wer­
den. wenn ein Konsulatsvertreter behufs Ab­
schätzung der requirierten Gegenstände zugezogen 
und wenn der W ert dieser Gegenstände bar oder 
durch Wechsel auf dre Ottomanbank bezahlt werde.

Der italienische DoL.chastsrat Aldorandi Mares- 
cotti ist in außerordentucker Misston in Konstan­
tinopel eingetroffen. Es heißt, er überbringe I n ­
struktionen über gewisse Unterhandlungen zwischen 
der Pforte und der italienischen Regierung, wegen 
der Archipelinseln.

Die Frage der Kriegsentschädigung.
I n  einem bulgarischen Exposö heißt es: „Der 

Anspruch der Verbündeten auf Zahlung einer 
Kriegsentschädigung stützt sich auf rechtmäßige 
Gründe. Die Verantwortung für den Krreg fä ll: 
vollkommen auf die Pforte zurück, die im Lause von 
35 Jahren keine Reformen durchgeführt und die 
Note der Verbündeten m it Hohn zurückgewiesen 
hat. Das Scheitern der Friedensverhandlungen und 
die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten fallen 
gleichfalls der Türkei zur Last. Durch die Kriegs- 
führung w ird jedoch die Volkswirtschaft der Ver­
bündeten hart mitgenommen. Die Verluste an 
Menschen, Vieh und Kriegsmaterial, sowie das 
völlige Stocken der Geschäfte legen Bulgarien große 
Opfer auf und drohen, eine große Krise herbeizu­
führen. Die annektierten Provinzen, die verwüste: 
und entvölkert sind, bilden keine genügende H ilfs ­
quelle, um neuen finanziellen Lasten Stand halten 
zu können. W eil die Gläubiger der Türkei auch 
Gläubiger der Verbündeten sind, dürfen sie diese 
nicht in finanzieller Hinsicht in  Verlegenheit kommen 
lassen, da sie über geringere Einnahmen verfügen 
als die Türkei. Die Verbündeten bestehen nicht aus 
einer unverzüglichen Bezahlung der Kriegsentschä­
digung. Diese w ird durch die in den Staatsschatz 
fließenden Einnahmenüberschüsse der ottomanischen 
Staatsschuld gewährleistet werden müssen. Die 
Dette publique w ird auf diese Weise die Re­
gelung der Verpflichtungen zwischen der Türkei uno 
den Verbündeten vermitteln. Erforderlichenfalls 
werden die Verbündeten darauf bestehen, daß die 
Dette publique neue Garantien erhält. Die Be­
zahlung einer Kriegsentschädigung ist eine wesent­
liche Bedingung für den Abschluß des Friedens".

Mohrenwä.che der Verbündeten.
Amtlich w ird aus Eetmje gemeldet: Die 

Vlättermeldungen über eine angeolich unmensch­
liche Behandlung türkischer Gefangener in Monte­
negro entsprechen nicht der Wahrheit. Augenzeugen, 
darunter viele fremde Kriegskorrespondenten und 
Arzte, bestätigen das Gegenteil. Sowohl die Be­
hörden wie die Bevölkerung tun alles Mögliche, 
um den Gefangenen ih r schweres Schicksal zu er­
leichtern. ( ! )

Von amtlicher serbischer Seite w ird m itgete ilt: 
Die in letzter Zeit aufgetauchten Meldungen über 
Gewaltmaßregeln der serbischen Behörden in Üs- 
küb, Monastir und anderen von serbischen Truppen 
besetzten Städten sowie über Unzufriedenheit der 
Bevölkerung in den neuen Gebieten und angebliche 
Bedrückung von Bulgaren durch Serben entsprechen 
keineswegs den Tatsachen. Derartige Meldungen 
werden von bulgarischen Komitatschis, die wegen 
Aufwiegelung und Plünderungen gemaßregelr 
worden sind, m it böswilliger Absicht verbreite:. 
Hervorgehoben muß werden, daß solche bulgarische 
Agitatoren von der bulgarischen Regierung nrchr 
nur nicht unterstützt, sondern vielmehr qemagregelr 
werden, weil sie in gleicher Weise auf bulgarischem 
Gebiete ihr Unwesen treiben. — Aus denselben 
Quellen stammen Berichte über die Unerträglich- 
keit der serbischen Grenzzölle. Die Serben beschrän­
ken sich vielmehr auf die Eintreibung einer Kriegs- 
kontribution. welche alle übrigen Abgaben, denen 
die Bevölkerung in den besetzten Gebieten zurzeit, 
nicht unterworfen ist, ersetzen soll. Daß die Kontrr- 
bution im allgemeinen die Bevölkerung nicht zu 
sehr belastet, geht daraus hervor, daß diese bei jeder 
Gelegenheit ibve Zufriedenheit darüber kuirdgibt. 
daß die serbischen Behörden keinerlei Requisitionen 
anordnen und die serbischen Truppen, sowohl M ann­
schaften wie Offiziere, alle, auch die geringsten, Be­
dürfnisse bar bezahlen. Überdies ist die Brand- 
schatzung von Gemeinden und die Inanspruchnahme 
von Privateigentum streng untersagt und w ird  
m it den höchsten Strafen geahndet. Somit erschein: 
die Kriegskontribution auf gewisse namentlich an­
geführte Waren bei ihrer Einfuhr in  die von den

die Fremden die Bewilligung erhalten sollten, die 
türkischen L inien zu verlassen. Diese Lösung sei im

Maßregel, die erträglicher ist und rechtliche! 
sichtspünkten besser entspricht, als sämtliche Auf­
lagen, denen die Bevölkerung in anderen Gebieten, 
insbesondere den von Griechen besetzten, unter­
worfen ist.

Das Meviatronsanerbieten der Mächte.
Der rumänische M inisterrat hat das Medr- 

ationsanerbieten der Großmächte für die rumänis, 
bulgarischen Streitfragen angenommen, aber gleri 
zeitig die B itte  geäußert, daß die Mediation in 
möglichst kurzer Zeit beendigt werde.

I n  Sofia unternahmen die Vertreter der Groß­
mächte Sonntag Nachmittag einzeln die Demarche 
beim Ministerpräsidenten und Minister des Äußern 
Geschow. dem sie den dringenden Rat erteilten, d:e 
Lösung der bulgarisch-rumänischen Streitfrage der 
Entscheidung der sechs Großmächte zu unterwerfen. 
Ministerpräsident Geschow erwiderte, er werde dar­
über dem Ministerrate berichten und sodann die 
Antw ort m itteilen.

Rußland fü r den Frieden.
Das Wiener k. k. Telegr.-Korresp.-Bureau mel­

det aus Petersburg: „Ministerpräsident K o k o w -  
t zow hat unseren Vertreter des Wiener k. k. 
Telegr.-Korresp.-Bureaus empfangen. Im  Verlause 
des Gesprächs drückte der Ministerpräsident seine 
Befriedigung über die Übereinstimmung aus, die 
zwischen der offiziösen Presse Rußlands und Öster­
reich-Ungarns in rhren friedlichen Standpunkten 
besteht. Er gab dem lebhaften Wunsche Ausdruck, 
daß die gegenwärtige S ituation bald einem voll­
ständigen Einvernehmen der Großmächte in allen 
noch schwebenden Balkanfragen weichen werde.

E in In te rv iew  Hakki Paschas.
Hakki Pascha wies in einer Unterredung auf den 

halboffiziellen Charakter seines Aufenthalts in 
London hin. der ihm eine größere Freiheit oes Han­
delns gewähre, als eine offizielle Mission, und ver­
breitete sich hierauf über die bekannten territoria len 
Ansprüche der Türkei. Da der Friede aus direkten 
Verhandlungen zwischen den Kriegführenden aus­
geschlossen erscheine, habe die Türkei sich an Europa 
gewendet in  der Hoffnung, daß die Großmächte die

S itua tion  richtig beurteilen würden. Die Türkei 
werde glücklich sein. ihre Angelegenheiten in den 
Händen der Votschafterkonferenz unter dem V or­
sitze Greys zu wissen. Die Pforte müsse aber aus den 
ih r Vorgeschlagenen Friedensbedingungen ersehen 
können, daß den Muselmanen ihre religiösen und 
anderen Rechte gesichert würden. Sie habe rein I n ­
teresse daran, den Krieg fortzusetzen, da die ver­
lorenen Gebiete nicht wiedergewonnen werden könn­
ten; jedoch dürfte Adrianopel ebensowenig dre 
Türkei wie Bulgarien bedrohen. Die Türkei wünsche 
also zwei Schlüssel zu dieser Stadt, einen für dre 
Türkei, und einen für Bulgarien. Was die Ägä- 
ischen Inseln anlange, so existiere keine Mrchipel- 
fvage. I n  dem U ltim atum  der Verbündeten, das 
sie vor Ausbruch des Krieges überreicht hätten, ser 
von dem Status der Inseln keine Rede gewesen. 
Schließlich betonte Hakki, daß die Sicherheit Kon­
stantinopels. des Marmarameers, der Dardanellen 
und Kleinasiens gewährleistet werden müsse.

Die Schiffe der deut.chen M ittelmeer-Division 
haben m it der Wiederaufnahme der Feindseligkeiten 
und dem Abgang der Schulkreuzer „V ineta" und 
„Hertha" eine andere Verteilung erhalten. Es sind, 
wie der „Kö ln . ZLg." aus Kvel m itgeteilt w ird, nur 
ein Panzerkreuzer und zwei kleine Kreuzer ver- 
wendungsbereit. da das Spezialschiff „Loreley" sei: 
acht Tagen im Dock von T rieft liegt, um die jähr­
liche Instandsetzung und Überholung vorzunehmen. 
Das Flaggschiff „Goeben" ist das einzige Schutzschiff 
am Bosporus. Es hat dort volle drei Monate, seil 
dem 11. November, die Wacht gehalten. Der Kreu­
zer „Vresl.au" schützt die Deutschen im südlichen 
Kleinasien und rm nördlichen Syrien. Der un­
geschützte Kreuzer „Geier" befuhr im Februar die 
syrische Küste von B e iru t bis Haiffa und ankerr 
jetzt an der Nordeinsegelung des Suezkanals.

Provinzialttachricimn.
NeuenLurg, 21. Februar. ( I n  der gestrigen 

Stadtverordneten-Sitzung) wurde der Etatsvoran- 
schlag für 1913 angenommen, der m it 263 950 Mark 
abschließt. Es kommen 300 Prozent Zuschläge zur 
Einkommensteuer. 216 Proz. zur Grund-, Geoäude- 
und Gewerbesteuer und 100 Prozent zur Betriebs­
steuer zur Erhebung. Die Stratzenreiniguna wurde 
für 3150 Mark dem Hausbesitzer Dziekowski über­
tragen. Die Einziehung der Markt- und Stand­
gelder wurde für 1500 Mark dem Hausbesitzer Bro- 
dowski übertragen. Der Antrag der Graudenzer 
Handelskammer, hier eine kaufmännische Fort­
bildungsschule einzurichten, wurde abgelehnt.

Löbau, 21. Februar. f I n  der letzten Stadt­
verordnetensitzung) wurde Rechtsanwalt v. Kurzet- 
kowski als Vorsteher, Pros. Langenickel a ls S te ll­
vertreter. Kaufmann Go-ldstandt als Schriftführer 
und Kaufmann Viernacki als Stellvertreter ge­
wählt. Die SteuerzuschLLge wurden bei der E in ­
kommensteuer um 20. Proz. auf 250 Proz., und ber 
den Nealsteuern um 10 Proz. aus 190 Prozent er­
mäßigt.

Konitz, 22. Februar. (Flugstation Konitz.) Nach 
Informationen der „Konctzer Ztg." soll nunmehr 
auch hier ein Stützpunkt für 3— Flugzeuge errichte: 
werden. Die Kosten belaufen sich auf oa. 25 000 
Mark und würde davon voraussichtlich die Stadr 
16—18 000 Mark zu tragen haben, welche vom 
Kriegsministerium m it 4 Prozent vehuss A m orti­
sation verzinst w ird. Die zu den 25 000 Mark 
fehlende Summe w ird von dem Provinzialflug- 
verein zugeschossen. Die Verhandlungen schweben 
noch, doch sind sie dem Abschluß nahe.

Marienrverder, 21. Februar. ( I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde bekanntgegeben, 
daß die Gasaktien-Gesellschaft den abgeänderten Ver­
tragsbestimmungen beigetreten und der Vertrag m it 
der Stadt zum Abschluß gekommen ist. Dann wurde 
beschlossen, wegen weiterer Belegung der Garnison 
m it M ili tä r  anläßlich der zu erwartenden Heeres- 
verstärkung eine Abordnung an das Kriegsministe­
rium zu entsenden. A ls  A n te il zur gemeinsamen 
Huldigung der deutschen Städte zum Regierungs­
jubiläum des Kaisers bewilligte die Stadt 10 000 
Mark zu Parkanlagen. Zu der Aufnahme eines 
Darlehns von 100 000 Mark zu Stvatzenpflasterun- 
gen aab die Versammlung ihre Zustimmung.

Kreis Marrenburg, 21. Februar. (Öffentliche 
Anerkennung.) Der Schüler W alter Schulz aus 
Neuteich hat einen Menschen vom Tode des E r­
trinkens gerettet. Der Regierungspräsident von 
Danzig bringt diese Tat anerkennend zur öffent­
lichen Kenntnis.

Danzig, 22. Februar. (Von der Kronprinzessin. 
Eingemeindung.) Die Frau Kronprinzessin reist 
morgen Abend 10.14 Uhr m it dem Nachtschnellzuge 
nach B erlin . — Der Bezirksausschuß hat gestern 
der Eingemeindung von Brösen und Saspe zu­
gestimmt. Nun hat der am 4. März in Danzig zu­
sammentretende Provinziallandtag als nächste Zn-

Lyck, 22. Februar. (Schreßunfall.) Leutnant von 
Voetticher von dem hier stehenden Infanterie-R e­
giment Nr. 151. der zurzeit zur M ilitä rtu rn a n fta lr 
in B erlin  kommandiert ist, brachte sich dort durch 
unvorsichtiges Hantieren m it einer Browning- 
Pistole eine Bauchschußverletzung bei. Sein Zustand 
ist sehr ernst.

Neidenburg, 21. Februar. (E in  Menschenleben 
vernichtet) wurde Lei dem Brande in AZickrowitz. 
Der M aler Korn aus Muschaken, der wahrscheinlich 
auf dem Heuboden übernachtete, ist mitverbrannr.

Pr.-Eylau, 21. Februar. (Erhängt) bat sich 
heute Vorm ittag am Bettpfosten der 40 Jahre alte 
Kreisausschußassistent Em il Feyerabend. Die U r­
sache ist unbekannt, da er in  geordneten Verhä lt­
nissen lebte, jedoch dürfte erbliche Belastung anzu­
nehmen sein, da sowohl sein Vater, als auch zwer 
seiner Geschwister durch Selbstmord geendet haben.

Mernel, 23. Februar. (E in Einbruch) wurde in 
das Uhrengeschäft Jakob Weißmann verübt. Der 
Dieb entwendete 42 Uhren, 30 Ketten, 30 Broschen, 
3 Dutzend Ringe, viele Anhänger. Boutons usw. 
Ferner beraubte er die Kasse des Gasautomaten.

LromLerg» 22. Februar. (Feuer) brach heute 
Nacht in der Gerberei des Kommerzienrats Buch- 
holz, Albertstraße 35-36. aus. Es war ein mit Lohe 
und anderen Gerbmaterialien angefüllter größerer 
Schuppen in Brand geraten. Die Feuerwehr be­
gann die Ablöschung m it vier Strahlrohren und 
hatte bis 8.45 Uhr zu tun. Der Schaden dürfte sich 
auf 20 000 Mark belaufen und ist durch Versiche­
rung gedeckt. Es w ird vermutet, daß der Brand 
durch Selbstentzündung entstanden ist, da er mitten 
im Lager ausgebrochen ist.

t  Stralkowo. 23. Februar. (Schwere Brand­
wunden) e rlit t der Stellmacher Kunick in Grabo- 
szrwo. Da er an Nückenschmerzen l it t ,  hatte er sich 
m it einer spiritushaltigen Flüssigkeit eingerieben. 
Er stellte sich hierauf in die Nähe des Ofens; plötz­
lich singen die Kleider Feuer. Auf seine Hilferufe 
eilte der Sohn herbei, dem es nur m it Mühe gelang, 
seinem Vater das Leben zu retten.

Lokal« abrichten.
Thorn. 24 Februar 1913.

-— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Gerichtsassessor Paul Damus in  Danzig ist unter 
Entlassung aus dem Just.zd neuste zur Rechtsanwalr- 
schaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in 
Danzig vom 24. Februar d. Js. ab zugelassen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  O b e r z o l l ­
d i r e k t i o n . )  Es sind versetzt worden: der Zoll- 
praktikant Protz in Danzig nach Leibitsch, der Zoll- 
aufseher F la iow  in Danzig-Neufahrwasser nach 
Graudenz und der Zollauffeher Eövte in  Gr.-La- 
schewo nach Pissakrug.

— ( D a r l e h e n  d e r  w e s t p r e u ß .  P r o -  
v i n z i a l - H i l f s k a s s e . )  Der Provinzial-Aus- 
schuß hat den Zinsfuß für die aus der westpreuß 
Provinzial-Hilfskasse auszuseihenden Darlehen wie 
folgt festgesetzt: 1) für alle Darlehen an Gemeinden, 
Korporationen, Genossenschaften und öffentliche I n ­
stitute auf 4^2 Prozent; 2) für alle Darlehen an 
Privatpersonen auf 4̂ /s Prozent; 3) für die Dar­
lehen an Kreisverbände zu Ehaussoebauten behufs 
Anrechnung auf liquide aber noch nicht fällige 
Chausseepramien auf 4 ^  Prozent; 4) für Darlehen

leihenden Darlehen.
— ( D e r  west  p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  

v e r  e i n  z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  W a n d e r ­
be t t e l  e r) hält unter Vorsitz des Oberpräsidenten 
v. Jagow seine diesjährige Generalversammlung am 
4. März in  D a n z i g  av.

— (D ie  J u g e n d l o g e  „ W a h r h e i t s ­
t r e u " )  des internationalen Guttempler-Ordens 
beging gestern Nachmittag im Logenlokal, Gerechte- 
straße 30, ihr 3. Stiftungsfest, das neben den jugend­
lichen M itgliedern von den E ltern der Kinder und 
zahlreichen Ordensmitgliedern der Grundlage „Cop- 
pernikus". etwa annähernd 100 Personen, besucht 
war. Nach gemeinsamem Gesänge mrd dem Prolog- 
vortrag begrüßte der Vorsteher der Loge, Herr Re­
dakteur Has c h t e ,  die zahlreich Erschienenen und 
legte anschließend kurz dar, was den Guttempler- 
orden, der heute in  Deutschland 75 000 Anhänger 
zähle, bewogen habe, die Enthaltsamkeit schon unter 
der Jugend zu propagieren. Die Forderung, das 
Kind vollkommen alkoholfrei zu erziehen, breche sich 
glücklicherweise in den Fam ilien immer mehr Bahn. 
Ih re  Durchführung allein genüge aber nicht; man 
müsse dem Kinde vor Augen führen, w a r u m  es 
keinen Alkohol erhält inwiefern dieser dem Körper 
und Geist sclfwer schadet. Dies in gemeinverständ­
licher Weise zu tun, sei eine Aufgabe der Iugend-

dasfelbe herantreten, stark und widerstandsfähig 
gemacht werden. M an versuche ihm einen Begriff 
wahrer Männlichkeit zu aeoen, der nicht darin be­
steht, alles zu tun. was die Freunde für männlich 
halten, also möglichst viel trinken und vertragen zu 
wollen, sondepn die einmal ein entschiedenes „N e in !" 
auch 20 trinkfreudigen jungen Leuten entgegensetzt 
und so Trinkz-wang und Trinksitte bekämpft. Ein 
gutes Buch, ein Spaziergang in freier Gottesnatur 
oder ein vernünftiger Sport wiege jene Aftergenüffe, 
das geistlose Sitzen an verqualmten Biertischen, 
hundertfach auf. Es sei m ithin ein Stück Jugend­
pflege. die sich der A rbeit der anderen Jugendpflege­
organisationen vollkommen gleichwertig erachte, 
das der Guttemplerorden treibe: auch seine Ziele 
seien gesunde und sittlich starke Menschen m it ge­
sundem S inn und klarem Blick, die sich selbst dienen, 
aber auch. wenn das Vaterland ruft, ihren Mann 
stellen werden. Das weitere Programm des Abends 
bestand in der Rezitation einer Reihe von Gedichten, 
te ils allgemeiner Natur, te ils sich auf die Bewegung 
beziehend, gemeinsamen Gesängen. Klaviervorträgen 
und einigen vollendeten Zither-Piecen, die der als 
Gast anwesende Herr Friseur E b e r t  in dankens­
werter Weise vortrug. Der Vorsteher der Grund­
loge „Eoppernitus", Herr Eisenbahn-Obersekretär 
T h i e l e ,  sprach der Jugendloge m it herzlichen 
Worten dre besten Glückwünsche aus in der Hoffnung 
aus eine weitere gedeihliche Entwickelung. Den 
Schluß bildeten eine Verlosung von M itgliedern 
selbstgefertigter niedlicher Gegenstände und Kaffee­
tafel. Erst in  vorgerückter Stunde erreichte die 
wohlgelungene Festlichkeit ih r Ende.

— ( D i e  p o l n i s c h e n  E n t h a l t s a m k e i t s ­
v e r e i n e )  nennen sich „Wyzwolenie" (D ie Be­
freiung). Sie gewinnen verhältnismäßig rasch 
Boden. Am 17. Februar wurde unter Beteiligung 
von etwa 100 Vertretern i n P o s e n  der Verbands­
tag abgehalten. Der Verband zählt 89 Vereine m it 
4100 M itgliedern. Darunter befinden sich 2014 
Frauen. Das Vermögen des Vereins beträgt 938 
Mark. 42 Vereine entfallen auf die Provinz Posen, 
7 auf Westpreußen. 5 auf Schlesien, 30 auf die 
Nheinlande und Westfalen, 5 auf B e rlin  und Ham­
burg. 1929 M itg lieder sind Arbeiter, 736 Hand­
werker, 464 Landwirte. 105 Kaufleute. Vorsitzer des 
Verbandes ist Dr. Gantkowski in  Posen.

Weinernte im Walde!
Über eine merkwürdige Forst-NebennuHung im 

großherzvglich badischen Oberforstamt Schwetzingen 
vor 100 Jahren finden sich interessante Angaben in 
den Papieren des grotzherzoglich badischen Land- 
Oberjägermeisters von Kettner. Da der Forstw irt 
auch heutzutage den Ertrag seines Waldes durch 
möglichste Steigerung der Pflanzenproduktion zu er­
höhen sucht, so dürsten die bemerkenswerten An­
gaben des längst in die ewigen Jagdgründe einge­
wechselten Grünrocks nach jetzt von Interesse fern, 
v. K. schreibt: „ I n  den Waldungen, welche die Ufer 
unseres vaterländischen Stromes, des majestätischen 
Rheines zieren, verbindet sich nicht selten das An­
genehme m it dem Nützlichen in einem hohen Grade. 
Der fremde Wanderer staunet bei der überraschen­
den Abwechslung üppiger Wiesengründe m it pracht­
vollen Holzbeständen, unter welchen Eichen, nachdem 
sie Jahrhunderte den Stürmen getrotzt, noch ohne 
Merkmale des Abganges in  der Fülle ihrer K ra ft 
dastehen, und die Ulme das hohe Haupt stolz er­
hebt; er glaubt in künstlich angelegte Garten eines 
britischen Naturfreundes versetzt zu sein; der Forst­
mann aber freut sich des reichlichen Ertrages, der 
feine emsige Pflege in der Gegend lohnet, wo alle 
Umstände glücklich zusammentreffen, um die Haupt- 
und Neben Nutzungs-Objekte der Wälder vorte il­
haft verwerten zu können. So mannigfaltig letztere 
unter den vielen denkbaren örtlichen Verhältnissen 
sind. so w ird dock nicht Leicht jemand auf den Ge­
danken kommen, daß in Deutschland eine Weinlese 
als Forst-Neben-Nutzung stattgehabt habe, und doch 
ist dieses wie ich mich bei Vereisung der W aldun­
gen im Oberforstamt Schw-ezingen überzeugte, w irk­
lich der Fall gewesen. I n  dem zu diesem Ober­
forstamt gehörigen herrschaftlichen Wald Koller, 
Relaishäuser Reviers, findet man eine Menge w ild  
wachsender Neben, die sich an den hohen Eichen und



Ulm en b is  zu den G ipfeln hinaufgew unden haben 
und eine Art dunkelroter Burgunder Trauben tra­
gen I m  J ah re  1811 sind die Trauben an diesen 
wildwachsenden Neben zur vollen R eife gekommen, 
und sie waren von so vortrefflichem Geschmack, daß 
es der Herr Obelsorstmeister von Neubrunn zu 
Schwezingen der M ühe und der Kosten wert fand. 
-aus den G ipfeln der Eichen und Ulm en Knaben, 
welche die B äum e besteigen muhten, eine W einlese  
halten zu lassen, deren E rtrag so reichlich a u sfie l 
daß, ungeachtet von den eingeladenen Gästen und 
den zum Besteigen der B äum e gebrauchten Knaben 
wenigstens die H älfte der Trauben gegessen ward, 
noch ein rheinisches Ohm Most gekeltert werden 
konnte. Ich erinnere mich im Jahre 1801 auf der 
rechten Rheinseite bei W orm s. in einem W alde, 
der dam als dem dortigen Hochstifte gehörte, etw as  
ähnliches gesehen zu haben, wobei aber Kunst und 
F leiß  m it der Natur gleichen A n teil hatten: durch 
einen alten , tätigen Förster waren v ie le  Jahre vor­
her alle w ilden Obstbäume, mehrere hundert an der 
Zahl. m it edelsten französischen O bst-Gattungen ge- 
zweigt worden. I n  dem gedachten Jahre prangten  
die meisten m it goldenen Früchten, die dem dam a­
ligen Förster dem erst der Flerß seines Vorführers 
zustatten kam, „manches Goldstück in die Tasche 
brachte." D ie M ehrung des N ational-V erm ögens  
schien demnach den A lten  „von der grünen Farbe" 
kein Problem  mehr Zu sein, sondern sie wirkten be­
reits praktisch auf das immer noch erstrebenswerte 
Z iel hin, die volkswirtschaftliche Bedeutung der 
Hege von W ald und W ild  aä  o ea lo s  zu demon­
strieren, vor 100 Jahren! Eb. v. W .

M an H i n f ä l l i g e s .
( 3 4  K r e m a t o r i e n )  sind  jetzt in  

D e u tjc h la n d  in  B e t r i e b .  P r e u tz e n  z ä h l t  4 :  
B e r l i n ,  F r a n k s u r t  a .  M . ,  H a g e n  u n d  W i e s ­
b a d e n .

( G r o ß - B e r l i n  u n t e r  H u n d e -  
s p e r r e . )  D a  bei e in e m  sre i u m h e r la u f e n ­
d en  H u n d e  d ie  T o l l w u t  festg es te llt w o r d e n  ist, 
ist v o m  2 2 . F e b r u a r  b is  z u m  2 0 . M a i  ü b e r  
H u n d e  u n d  K a tzen  in  G r o tz -B e r l in  d ie  S p e r r e  
v e r h ä n g t .

( I n  d e m  P r o z e ß  g e g e n  d e n  
S p i e l e r k ö n i g  S t a l l m a n n ,) d e r  
u n t e r  d e m  N a m e n  B a r o n  K o rfs -K ö n ig  b e k a n n t 
ist, ist T e r m in  z u r  H a u p lo e r h a n d lu n g  v o r  
d em  B e r l i n e r  L a n d g e r ic h t  a u f  d e n  2 6 .  M ä r z  
an g ese tz t.

( M ä d c h e n h a n d e l . )  D ie  K r im in a l -  
p o liz e i v e rh a f te te  a u s  d em  B a h n h o f  v o n  
D u i s b u r g  e in e n  M ä d c h e n h ä n d le r  u n d  je in e  
F r a u ,  a l s  sie m it  z w e i O p f e r n  a b re is e n  
w o l l te n .  D e r  M a n n  ist b e r e i ts  w e g e n  M ä d ­
c h e n h a n d e ls  m it  Z u c h th a u s  b e s tra f t .

( E i n e  S c h l i e ß u n g  s ä m t l i c h e r  
L i c h t s p i e l t h e a t e r )  im  R h e in l a n d  u n d  
W e s ts a le n  w il l  d e r  d o r t ig e  V e r b a n d  d e r  
L ic h ts p ie l th e a te r  v o m  1 . A p r i l  o b  f ü r  v ie r  
M o n a t e  b esch ließ en , w e il  d ie  B e h ö r d e n  sich

w e ig e r te n ,  d ie  B i l le ts te u e r  z u  e r m ä ß ig e n .  E s  
ist a b e r  u n w a h rsc h e in lic h , d a ß  e in  d e r a r t ig e r  
B e sc h lu ß , d u rch  d e n  m e h re re  ta u s e n d  A n g e ­
ste llte  b r o t lo s  w e r d e n  w ü r d e n ,  z u r  D u rc h ­
f ü h r u n g  k o m m t.

(E  i n G r o ß f e u e r )  z e rs tö r te  S o n n a b e n d  
in  E id o r f  ( S i e g ) ,  fast v o lls tä n d ig  d ie  w est­
d eu tschen  S p i r i tn s w e r k e ,  G .  m . b . H . D e r  
S c h a d e n  w ir d  a u f  m e h re re  h u n d e r t ta u s e n d  
M a r k  geschätzt.

( D i e  S t r a f k a m m e r  M e t z )  beschäf­
tig te  sich a m  F r e i t a g  m it  d em  Ü b e r fa l l ,  den  
M i tg l i e d e r  e in e s  lo th r in g isc h e n  M u s ik v e re in s  
in  d e r  N a c h t z u m  1 3 . J a n u a r  a u f  d en  V iz e -  
w a c h lm e is te r  N e u m a n n  v o m  9 . D r a g o n e r -  
R e g im e n t  v e r ü b t  h a t t e n .  N e u m a n n  w a r  
d a b e i e rh eb lich  v e rle tz t w o r d e n .  D ie  fü n s  
w e g e n  M i ß h a n d lu n g  A n g e k la g te n  s ta m m e n  
säm tlich  a u s  d e m  B o r o r t  D e v a n t - l e s - P o n t s .  
D e r  H a n p ta n g e k la g te  P a u l  H a n n e s se  w u rd e  
w e g e n  M iß h a n d lu n g  in  d re i F ä l l e n  z u  n e n n  
M o n a t e n ,  sein B r u d e r  A is re d  H a n n e s se , d e r 
selbst schw ere  V e r le tz u n g e n  d a v o n g e t r a g e n  
h a tte ,  z u  z w ei M o n a t e n  u n d  d e n  G e lb g ie ß e r  
H e n r y  zu  sechs M o n a t e n  G e f ä n g n i s  v e r u r ­
te il t .  A l le n  d re ie n  w u r d e  d ie  U n te r s u c h u n g s ­
h a f t  a n g e re c h n e t .  D ie  b e id e n  ü b r ig e n  A n g e ­
k la g te n  w u r d e n  w e g e n  B e le id ig u n g  z u  je  
d re iß ig  M a r k  G e ld s t ra fe  v e r u r te i l t .

( C a r m e n S y l v a a m S t a r  o p e ­
r i e r t . )  D e r  S t r a ß b n r g e r  A u g e n a r z t  P r o ­
fessor D r .  L a n d o l t  h a t  S o n n a b e n d  in  B u k a ­
rest a n  d e r  K ö n ig in  E lis a b e th  e in e  leichte 
v o rb e re i te n d e  S t a r o p e r a t i o n  v o rg e n o m m e n .  
D e r  G e s u n d h e i ts z u s ta n d  d e r  K ö n ig in  ist a u s ­
geze ich n e t.

( E i n  S k a n d a l  i n  W i e n . )  V o r  
d em  B e z irk s g  .cht W ie n  - I o s e j s t a d t  fa n d  
F r e i t a g  e in e  V e r h a n d lu n g  s ta tt ,  in  d e r  e in e  
gew isse  H e le n e  v o n  T  ssra  g e g e n  d en  A g e n te n  
J u l i u s  B rü c k  k lag te . D ie  K lä g e r in  v e r la n g te  
v o n  ih m  d ie  Z a h lu n g  v o n  8 0  0 0 0  K ro n e n  
a l s  rech tliche V e r m i t l lu n g s s u m m e  sü r  e in e n  
A u f t r a g  z u r  L ie s e ru n g  v o n  P a t r o n e n  im  
A u s lr a g e  v o n  m e h re re n  M i l l io n e n  se i te n s  d e r 
österreich ischen  H e e r e s v e r w a l tu n g  a n  d ie  u n ­
garische P a t r o n e n f a b r ik .  F r a u  v o n  A s s r a  
s ta n d  la n g e  Z e i t  m it  d em  jetzt v e rab sc h ied e ten  
K r ie g s m in is te r  v o n  A u f fe n b e rg  in  B e z ie h u n ­
g e n . S i e  schein t e in e n  d e r a r t ig e n  E in f lu ß  
a u f  ih n  besessen zu  h a b e n , d a ß  d ie  L ie s e ru n g  
d e r P a t r o n e n  d e r  e r w ä h n te n  u n g a ris c h e n  F a ­
brik ü b e r t r a g e n  w u r d e ,  sü r  d ie  B rü c k  a l s  
A g e n t  t ä t ig  w a r .  D ie se r  e rh ie lt  v o n  der 
F i r m a  7 0 0  0 0 0  K r o n e n  P r o v i s io n ,  v o n  d e n e n  
F r a u  v o n  T  ssra 1 0 0  0 0 0  K ro n e n  e rh a l te n  
so llte . S i e  h a t  b is h e r  jedoch n u r  2 0  0 0 0

K r o n e n  b e k o m m e n . D ie  V e r h a n d lu n g  w u r d e  
w e g e n  L a d u n g  w e i te r e r  Z e u g e n  v e r ta g t .  
D e r  P r o z e ß  e r r e g t  in  W ie n  a u ß e r o r d e n t ­
lich es  A u fs e h e n  u n d  d ie  g a n z e  A n g e le g e n h e i t  
d ro h t  sich z u  e in e m  g e w a l t ig e n  S k a n d a l  
a u s z u w a c h s e n .

(L  e i c h e n f u n d  i n  d e n  K ä r n t n e r  
B e r g e n . )  I n  e in e m  W a ld e  a u f  d e m  G a i l -  
bach be i K ölschach in  K ö r n te n  sind  d ie  L eichen  
e in e r  F r a u  u n d  e in e s  M a n n e s  g e fu n d e n  
m o rd e n , d ie  v e rm u tlic h  d a s  se it v o r ig e n  
S o m m e r  v e r m iß te  M ü n c h e n e r  M u sik sch rift-  
s te l le r p a a r  A r tu c  H a h n  s in d .

(K  a  m  p  f z w  i s ch e n  E  i s  b ä  r  e n  u  n  d 
L ö w e  n .)  I n  d em  O r te  C a u d e r a n  bei 
B o r d e a u x  b e f in d e t sich seit e in ig e n  T a g e n  e in  
Z i r k u s  n a m e n s  B e su c h  in  d em  sich in  z w ei 
n e b e n e in a n d e r l ie g e n d e n  K ä f ig e n  m e h re re  L ö ­
w e n  u n d  E i s b ä r e n  a u s h a l te n .  A m  M i t t ­
w och g e la n g  e s  d e n  L ö w e n ,  ih re n  K ä f ig  zu  
z e rs p re n g e n  u n d  z u  d en  B ä r e »  zu  g e la n g e n .  
E s  e n ts p a n n  sich e i»  f u r c h tb a re r  K a m p f ,  in  
dessen V e r l a u f  z w e i B ä r e n  g e lö te t  w u r d e n ,  
w ä h r e n d  d e r  d r i t t e  le b e n sg e sä h r lic h e  V e r ­
le tz u n g en  e r l i t t .  A u ch  e in e r  d e r  W ä c h te r  
w u r d e  bei d em  V e rsu c h e , d ie k ä m p se n d e n  
B e s tie n  a u s e in a n d e r  z u  b r in g e n ,  schw er v e r ­
letzt.

( Z  w  e i t  a  u  s e n  d P  i l g e r  e r t r u n ­
k e n . )  D ie  A r a b e r z e i tn n g  „ E l b m h a n "  m e l­
d e t, d a ß  E n d e  J a n u a r  e in e  K a r a w a n e  v o n  
e tw a  2 0 0 0  P i l g e r » ,  d ie  v o n  M e d i n a  »ach 
I e n b a  a b m a rsc h ie r te , u n t e r w e g s  in fo lg e  
s ta rk er Ü b e rsc h w e m m u n g e n  sa m t G ep äck  u n d

K a m e le n  e r tru n k e n  ist. A l le in  e tw a  e in e  
h a lb e  M i l l i o n  D a t te lb ä u m e  d ie se s  G e b ie te s  
w u r d e n  v o n  d e n  F l u t e n  w e g g e r is s e n .

( V u l k a  n a u s b r u c h . )  A u s  K a m t ­
s c h a t k a  w ir d  e in  A u s b r u c h  d e s  m it te n  a u f  
d e r  H a lb in s e l  g e le g e n e n  V u lk a n s  B e re s o w s k y  
g e m e ld e t. D e r  A sch e n reg e n  erstreckt sich a u f  
e in e n  U m k re is  v o n  1 0  W e rs t .

Humoristisches.
(E r  n i  c h t , a b e r  s ie . )  „W o kommen S ie  her, 

W urstzipfel?" —  „Vom  Standesam t."  —  „W ollen  
S ie  heiraten?" —  „N ein. aber meine B raut!"

( P r e m i e r e . )  D ie  „Jugend" bringt folgend- 
kleine V erssatire:

P r e m i e r e .
Der Vorhang siel. —
I m  Vestibül
E in  seidenrauschendes Gedrück. —
„Hier deinen M an te l, J lseb ill, —
W ie war das neue Stück?"
„ B rilla n t —  ich saß Balkon, ganz vorne dran, — 
— Der zweite Akt war der obszönste —
Der Autor ist ein  blasser junger M ann —
Und meine T o ile tte  war die schönste!"

G edankensplitter.
Ich habe immer auf die Verdienste meiner 

Widersacher acht gehabt und daraus V orteil ge­
zogen. Goethe.

W er v ie l anfängt, beendet wenig.
(Sprichw orts

I n  Erinnerung nur zu schweben,
W ie im  W in d 'e in  welkes B la tt ,
Hüte dich! Nur das heißt Leben,
LVenn dein Heut' e in  M orgen hat.

Über 3 4 ,0 0 0  ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!
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Vskamlimachurig.
W a sse r le itu n g .

I n  der Nacht von M o n ta g  den  
8 4 . d. M ts .  zu  D ie n s ta g  den  
2 5 . d . M ts .  soll die Druckrohr- 
leitung in Mocker durchgespült werden.

Die Spülung  beginnt um 9  U h r 
a b e n d s  und wird voraussichtlich um 
1 8  U h r a b e n d s  beendet sein.

Die Bewohner von Mocker machen 
w ir hierauf besonders aufmerksam 
nnd empfehlen denselben vor Beginn 
der Spülung  den erforderlichen 
Wasserbedarf der Leitung zu entneh­
men, da während nnd kurze Zeit 
nach der Spülung das Wasser trübe 
und unbrauchbar sein wird.

Thorn den 22. Februar 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Heute eingetroffene Sendung

U M  aus R O M
— hier untersucht und mit rotem 
eckigem Stempel versehen — 
eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist znm Selbstkostenpreise hie­
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 Psd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein 60
Backe, Abschnitte 65
Bauch, Schulterstücke 80
Speck, Fett 80
Schinken, Kamm 80
Karbonade 80

Der Verkauf findet täglich vor­
mittag- in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist.

Thorn den 21. Februar 1913.
Der Magistrat.

Polizei-Verordnung,
betreffend

die Abfuhr des Haus- 
kehrrichtsin Thorn.
Aufgrund der §§ 5 und 6 des Ge­

setzes über die Poliielverw altung 
vom 1 l. M ärz 1850 (Gesetzsammlung 
S .  265) und der ZZ 143 und 144 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverw altung vom 30. J u l i  
1883 (Gesetzsamml. S .  232) wird 
hierdurch mit Zustimmung des hie- 
sigen Gemeindeoorstandes für den 
Poiizeibezirk des Stadtkreises Thorn 
folgendes verordnet:

Die Polizei-Verordnung vom 21. 
M ai 1912, betreffend die Absuhr des 
Hauskehlrichts erhält folgende Ab- 
änderung:

8 1 soll lau ten :
Hausm üll m u h  in den durch die 

Gemeindedehölde öffentlich bekannt 
gemachten Bezirken oder S traßen  
durch die von der Stadtgemeinde 
Thorn betriebene Abfuhranftalt be- 
trieben werden. Seine anderweitige 
Verwendung oder Fortschaffung ,st 
in diesen Bezirken ohne Genehmi­
gung des M agistrats nicht gestaltet.

8 2.
I n  jedem W ohngebande, ausge- 

nommen Kasernen, Schuten, Kranken- 
Häuser, Strafanstalten, hat der Eigen­
tümer mindestens einen und noch 
Bedarf mehrere Sammelgesätze auf­
zustellen, in weiche jeder Inhaber 
einer W ohnung oder sonstigen R äum - 
lichkeit das Hausm üll zu entleeren hat.

Diese Sammelgesätze sind in der 
Größe oder in der Zahl bereit zu 
stellen, daß sie m in d esten s  d a s  M ü ll 
Von 5  T a g e n  aujnehmen können.

D as H ausm üll wird durch die 
städtische Abfuhianstalt mittelst staub­
freier Absuhrwagsn abgefahren.

Die 3 bis 8 bleiben unverän­
dert inttast.

Diese Polizei-Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Veröffentiichung 
inkraft.

Thorn den 20. F ebruar 1913.
Die Polizeiverw altuug.

Wzkililhk Mnnünillhiiilg.
Nachstehende

„B ek a n n tm a ch u n g
D as diesjährige Prüsungsgeschäsl 

zur Darstellung der Invaliden , Unter- 
stützungs- und Rentenempfänger findet 
voraussichtlich im M onat M ai statt.

Invaliden , UnterstützungS' und 
Rentenempfänger, soweit sie nicht bis 
Ende Septem ber 1913 anerkannt 
sind, d e re n  J n v a l id i t ä t s l e id e n  
sich v e rsc h lim m ert h a t , Habey 
u m g e h en d , sp ä tes ten s  b is  zum  
2 0 . M ä rz  d. J S . ,  bei dem zu- 
ständigen 'Dezlrks^eldwedel mündlich 
oder schriftlich ihre Vorstellung beim 
Prüsungsgeschäst zu beantragen, da 
außertermrnliche Untersuchungen der 
Invaliden  rc. nur in ganz d r in g e n ­
den  Fällen stattfinden dürfen.

Uönigl. Ve;irks-Uomman-o 
Thorn."

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt- 
nis gebracht.

Thorn deu 21. Februar 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

T«
Holz.

nummern Stück 5m

Davon entfallen aus Bemerkung
Klasse 4 bis 0 §  kik 
Kl. 3 0.S1— 1.0 _ 
Kl. S l .01—2,0 _ 
Kl. 1 2,0

Kla

Stück

si- 1

Im

Kla!

Stück

ffe 2 

km

Kla

Stück

sie 3

km

Klaj

Stück

's« 4 

km

1 1—300 300 113,07 — — 6 7,17 62 42,26 232 63,64

Kleine Aenderungen 
vorbehalten.

2 301—600 300 l 11,83 — — 5 6,05 46 30,06 249 75,72

3 6 0 1 -9 0 0 300 110,6! — — 3 3,58 53 36,50 244 70,53

4 9 0 l— 1193 293 195,73 3 6,19 64 89.07 71 49,45 155 51,02

zus. 1— 1193 1193 531,24 3 6 ,l9 78 105,87 232 158,27 880 260,91

Werg« Ziingers«, Wir Ldsm,
stellt das nachstehend bezeichnete, bereits eingeschlagene Kiefern-Langholz aus dem an der Schvnwalder Seite (nahe 
der Cnlmer Chaussee, 6 km nach Thorn nnd 2 km nach Verladestelle Waldmeisterkrug) belegenen Kahlschlag LoS-

weise oder im ganzen zum Verkauf.

Dre schriftlichen Angebote sind für je 1 im  eines jeden Loses in vollen M ark und Pfennigen abzugeben und 
müssen die Erklärung enthalten, daß Bieter sich den Verkaussbedingunaen ohne Vorbehalt unterwirft. Die Gebote 
müssen verschlossen mit der Aufschrist
„Angebot auf Langholz" bis zum 28. Februar d. Js., vormittags 11 Uhr,
in die Hand des Försters S S I t s r -  i n S S n g e r a u ,  Kreis Thorn, gelangen, zu welcher Zeit sie dort in Gegen 
wart etwa erschienener Bieter eröffnet werden.

Der Zuschlag bleibt vorbehalten. Bedingungen und Ansmaßlisten können beim Förster vorher eingesehen 
oder gegen Erstattung der Schreibgebühren abschriftlich bezöget! werden. _______

»6M- llNll MkN-AllW
in  d s l l t s r  ^ u skadrnvx rwä tznaUtLt

s u E r s I l v n ä  b i l l i g .

: ä i s  L u s I g S s n  m  m s ln M  4 8oka,u- -
r kknötoru wg-odö lo h  K s80llä ö r8 a n 1m s r k 8L w . !

D d e r s l l  e r k L I W r L !

/M e lo .  k a b r . :  N oU . t t s r A - V e r l l e  Z u rg e o r L Q .  m . d .  N .. 0 o « L  (M ück.)

I .  G  Adolph. Fernsprecher 30, empfiehlt

Mchiner
vorzüglich im Geschmack, billig im Gebrauch- D as P fund von 2.60 M . 

an, 100 G ram m  ab 55 Ps.

«, ZigareLt.-Fabrik, H am burg 22.

K a i n i t ,
K a l i s a l z e ,

T h o m a s m e h l ,  
S r i p e r p h o s p h a t ,  

A m m o n i a k ,  
K a lk s t ic k s to s s .  

R o r g e s a l p e t e r  u . 
C h i l e s a l p e t e r

offerieren billigst frei Bahn oder ab LagerS-slZr. L̂crLiSrl
G . m. b. H., Thorn, Schloßstraße 7 , Telephon Nr. 15 .

Havokrave». Halm -t»
Familien» 

reitfihrkst:
v r u t s c h e  

A t o - e i l 'Z r t t l n i g
Sl» ist «nüderlroffra 
So-6 vtrrtrtjShrNch «vr

SO p fg .
t^ r  Vuchhaa-tua- 

ober poftanstatl
prsde-hLft frei vsm vrrta- Letpztg.

b l e c k t e n
u. trockene Sckuppen- 

kteckte, 6artf!ecNte, sk ro p k . 
Lkrem », N»ul2nssckiär5o

o f f e n e  ^ ü k e
L ein 8ck 3c!en ,-^ cterd ein e ,b ös«  
fin d en »  a lle  VVunden s in d  ott  

s eb r  N artnäck!^ .
V /er b is k e r  v e re e b U c k  »rrk 
N e ltu n x  N o ftts .v e r su c lis  n o c !, 

u. Lrrtl. em pk.

N i n s - S s t b s
k're, v o n  sck L d l. L estundteH .

O o se  ^1k. t . lS  u . 2 . 2 5 .  
A.1»n ack l«  au f d e n  k>I»mer» 

K i n o  u n d  k^irma 
K!ek.5odud«-t L 0o..V/eindöblL-vreräe, 
>V<ick8, 6 l, ven. je 25. 'Peer Z,

Lalle.. Kors. je I, Lix. 20 Nror. 
Lu badon in «Ilsn ^potboksn.

seebsjäbri^er ^ssistevteQ-l'LttKkeit, u. L. 
als 1. ^.ssiLteot der inneren ^.bteiluoxx des 
stLdtrKekev ranken bau 6̂8 ru kosen (krok. 
Loraok) und der 1. inneren ^b1silun§ des 
Lrankenbauses ,,^ in  Ilrban", in kerlin (6e- 
beiiuraL krok. kränke!) bade iob mied in

V d o r v , Ltswarokstr. S,
S l S

kür lvuvrs LrsvkkoilvL vtsüvrsolssrLsv.

11—1 M ir nnd 4—5 Ukr.

L slvpkon  6 00 .

LslkStlred - mük'vttvflizedrr 
iLlmrlvrigsr.

D r .  m s ä .  I ? o m s n ,
In s t t tu t  kür L ls k t r o tk s r s p is .

(Llsktrisobs Voll-Vierteilen nnd OlükIioirtbLder, 
^rr-onvaiisation und Ointlrermis).

VSG d s rÄ S -m L s n

k .  Z. L u s n r i t  O i^  »  I S N l N V S ,
ivvloks Lrüüer bei tterru  von S rer^p inL ki vertretsu  v a re u , sm ä js t r t  

n u r  "NfiS ru  berieüeu dureü deu

8 . ü v n w s l l l l ,
P V L L kß . Ltäudiges k,Lgsr vou über 100 brauos. 

ö itto  aul die k'irma O . (Zuaudt ru  aeü tsu .

L l l s in v e r ir s i e r

V vrknu t gfvxen Xn88v u . »nk ^k /m btu llx .

Ane Anzahl
M l t M M «

Nsngrts,
darnnler langschweifige Goldfüchse " W S  mlt helle«  

M ähne» und hellen Schweifen stehen
B e r l i n  M . .  L e h r t e r  V i e h h o s ,

Lehrterstratze 26.
z n m V erkauf.

sind die besten und einfachsten 
Entrahmungsmaschinen der

Gegenwart.
Günstige ZahlungSbedm gun 
gen. Alte Maschinen we.den 
in Anrechnung gebracht. Gang. 
bare Größen stets aus Lager 

betNr. ÄlrsIilslU,
Thorn, Copperuikusstratze 15.

Svezialgesch-M sör Mollereigeriite:
iNilchlranSportlrannen, 2-trtchkühler. Butter.,laschinen, Euner, Slebe, Meß- 

eimer rc. stets aus Lager.
R eparaturen werden schnell und gut ausgeführt.

Fernruf 414. Fernruf 414.

Dampf
Molkerei

Culmer
Borstadt

M s i s r ' s  
m »

bittet noch

M i l c h  l i e s e r n n g
direkt oder in die Fltiatbetriebe Luden, 
Wibsch. Zielen oder per Bahn (Fracht 
bei 8 Meilen erst ca. 1 Pfg. pro Liter). 
Wer Milch anbietet, gebe bitte gleich 

Preis und < enge an.
Kannen aus Wunsch leihweise gegen Miete.

Harnröhrenleidenve
verwenden nur das neue Mittet „Errbal- 
sot" (Wz. Kaiser!. P a ten tam t unter 
Nr. 16l 120 gesetzt, geschützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
Keine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die sichere Wilkung der Enbalsot- 
P rä p a ra te  erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Attest anstandslos 
den Kaufpreis von . 50 M . zurück. 
Ausführt. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
tostentos in verschlossenem Kuvert gegen 
26 Ps. für Porto. Prompter diskreter 
Versand durch meine Bersand-Apotheke. 
Chemiker in Niewerle
N r. 3U (Lausitz).

N eujarrg! ff. Ware t 12 Sort. 
Porto und Verpackung frei, zus. 3.75.

x  30 2 M ark M  
x  2« Rollm..

1 P ld . S a rd t -Heringe und Geteeaal, 
ff. Aal und Lacks, zusammen 1 P s d . 
10 I n  Zf. Fettfl. AI.-Heringe und 

Bratheringe! Geleeh. und l Dose 
SM' S a rd in en ! s>S7 TadeUoS k 

L. Vvgvver. Sm inem ünde 66, Ostsee. 
Fischkonservenfabrik.

I>tls«NrinsI-
5 ü » » « » s i i i

in bekannter Qualität,
> > . den Liter zu 1.30 Mk.. — —I4kÄ8r m sI -

U n g a n « » s l n ,
M k' soweit der V orra t reicht, 

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

ZsSBor Z S m o n ,
Altstadt. M ark» 1v.

Samen-Koftüme
feltigt

dl Damenschneider.
mlt Stofflieserung von 45 Mk. an, ferner

Etrchll-. Lallklkikr s. a.
unter Führung meiner Frau. Tadellose 

Aus.ührung.
SS" Lehrdam en können sich melden. 

HV. Z I ,L ^ » ^ s lL ji. Modistin, 
Gerberstr. 15 t5.

Empfehle mich bestens als

A l M k l s l i i m r .
sowie zur Ausbesserung und Neuanst 
arbeitung  alter Klaviere.6v8t. klltr, "  - -

Schuhmache, str, Ecke Schillerstr.

A!tesBauhs!z,Bretter, 
Türen. Fenster, Brenn­

holz usw.
vom Grundstück Gerechtestrabe empfiehlt 

billigst

l/lld kkelli.iliii, HshsillOlW,
Mocker, Graudenzer,trahe.

W m W »  ll.M r>  
l M W W U W l l k .

LndrLvd,
Thorn 2 — am Brückenkopf.

D om o
P flan z e n b u tte r -

Ä largarin r^
L Pfund 7V P>-nnig bi, 1 Mark.

Die feinsten Marken!
Täglich irischer Ausstich! 

Baderstrabe 30.

Wiese
zu pachten gesucht. Angebote an

M .-G .-A . 4 . T hor« S.


